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Keues in Kürze.
Der Verband der preußiſ chen Provinzen

hat namens der preußiſchen Provinzen einen
Heitrag von 200 000 Mark zur Hindenburg-
ſpende überreicht. Die Provinzen haben dieſen
hohen Betrag beſonders aus dem Grunde ge

weil die ſoziale Fürſorge für die
driegsbeſchädigten und Kriegerhinterbliebenen,
für die die Hindenburgſpende beſtimmt iſt, zu
ihren geſetzlichen Aufgaben gehört.

5

Wie der Pariſer „Matin“ ſchreibt, hat auf
franzöſiſcher Seite nie die Abſicht beſtanden zu
einer gemeinſamen Gratulation des deutſchen
Reichspräſidenten durch die Locarnomächte.
Es habe keine Erörterung dieſer Frage im
franzöſiſchen Kabinett ſtattgefunden. Damit
erledige ſich die Schlußfolgerung gewiſſer
deutſcher Linkszeitungen, die Tannenbergrede
Hindenburgs hätte zum Verzicht auf dieſe
„Abſicht“ der Locarnomächte geführt.

J

Der Entwurf des preußiſchen Beſoldungs-
geſetzes iſt vom preußiſchen Staatsminiſterium
jeht dem preußiſchen Landtag zugeleitet
worden. Die Einzelheiten des Geſetzes ſind
bereits bekannt.

Die ſozialdemokratiſche Reichstagsfraktion
trat im Reichstag zu einer Fraktionsſitzung
zuſammen, die ſich in erſter Linie mit dem
Reichsſchulgeſetzentwurf und weiter mit der
neuen Beſoldungsordnung beſchäftigt.

J

Der Chef der deutſchen Heeresleitung,
General Heye, hat geſtern in Begleitung ſeines
Sohnes, Kapitänleutnant Heye, eine 1monat-
liche Reiſe nach den Vereinigten Staaten an
getreten. Für die Dauer ſeiner Abweſenheit
wird ihn General Reinhardt (Kaſſel) vertreten,
deſſen Rücktrittsgeſuch demnach einſtweilen nicht
genehmigt wird.

c

Zu den Gerüchten über Rücktrittsabſichten
des Reichsbankpräſidenten Dr. Schacht ver
lautet von zuſtändiger Stelle, daß ſie jeglicher
Grundlage entbehren.

Die nahe Wiederaufnahme der Vertrags-
verhandlungen mit Polen wirft noch keine
Lichter voraus; denn im Flüchtlingslager
Schneidemühl ſind am Mittwoch elf Deutſchen-
familien aus Polen eingetroffen.

J

Die tſchechiſchen Eiſenbahner haben be-
ſhloſſen, in Streik zu treten, falls das Eiſen
bahnminiſterium nicht bis zum 12. Oktober die

derung r j ienſ'gorderungen betreffend die neue Dienſtordnung
annimmt,

2

Die franz 3Die franzöſiſche Strafbehörde hat von
n in die elſaß-lothringiſche Autonomie-
dewegung eingegriffen. Jm Straßburger
Hreau der Autonomiſtenpartei fand eine
polizeiliche Suche nach den Mitgliederliſten
hatt, und zwar im Auftrag des Staats
anwolts.

en Heute vormittag trat im Elyſee in Paris
n ſterrat zuſammen, dem man in unter

ine Kreiſen beſondere Bedeutung bei
de z nen breiten Raum dürfte der Stand
franz ch ruſſiſchen Beziehungen, das
jüngſte amerikaniſche Zollproblem und die
P ren Zwiſchenfälle in der franzöſiſchen
Marine einnehmen.

Kant Oet Finanzkommiſſion der franzöſiſchen
ſten wies der Berichterſtatter auf die er
-chr den Verringerung der öffentlichen
in gab insbeſondere der Auslandſchulden,
w gab aber der Befürchtung Ausdruck, daß

W ung a weingang infolge der ſchwierigen
h aftslage hinter den Schätzungen zurück
leiben werde.

Wie u TGoverrin aus Neuyork verlautet, hat das
Erchange, Komitee der Neuyorker Stock
angenon „Anſtimmig eine Satzungsänderung
ausläm men, durch die die Börſeneinführung
Zandiſcher Wertpapiere mit ſofortigerWirkung ermöglicht wird.

2

gehe Mailänder „Corriere della Sera“
ſpaniſche s Tanger, daß in Melilla eine
gnſgertt Kompagnie von den Marokkanern
eben wurde. Jn Tanger iſt ein eng

Die nach dem Beſchluß der Beſatzungs
mächte auf Verminderung der Rheinland-
truppen in Ausſicht geſtellte Entſcheidung des
franzöſiſchen Kriegsminiſteriums über die
Einzelheiten der Truppenverminderung iſt
nunmehr in Berlin eingetroffen. Es ſcheint
jedoch, daß man an den Berliner Stellen dieſes
Schriftſtück nur als

Grundlage für eine weitere Ausſprache
glaubt anſehen zu können. Die geſtrige An-
weſenheit des Pariſer Botſchafters von Hoeſch
in Berlin dürfte hiermit in Zuſammenhang
ſtehen.

Das Schriftſtück hat die Hoffnungen
keineswegs erfüllt, die man auf deutſcher
Seite auf die loyale Ausführung des Be
ſchluſſes der Beſatzungsmächte, die Truppen
zahl um eine beſtimmte Ziffer herabzuſetzen,
gehegt hat.

Man mußte eine großzügige Auslegung in
einer Form erwarten, die dem beſetzten Gebiete
tatſächlich fühlbare Erleichterungen geſchaffen
hätte. Wenn aber z. B. in verſchiedenen Ort-
ſchaften Stäbe oder Maſchinengewehr Ab
teilungen nur auf die Hälfte reduziert werden,
ſo würde auf dieſe Weiſe zwar eine Herab-
ſetzung der Beſatzungsziffer dem Buchſtaben
nach erreicht werden, von der Bevölkerung des
beſetzten Gebietes aber würde eine derartige
Reduzierung keineswegs als fühlbar empfunden
werden können.

zwiſchen Chamberlain und Briandö.
Chamberlain, der geſtern vormittag in Paris

eingetroffen iſt, äußerte ſich vor der internatio-

Merſeburg, den 8. Oktober 1927
S

E'ne neue Enttäuſchung.
Die Entſcheiöung über die Beſatzungs-Herabſetzung in Berlin eingetroffen.

nalen Preſſe über ſeine Genfer Eindrücke und
ſeine Unterredung mit Primo de Rivera. Zum
Schluß erklärte er, daß er geſtern nachmittag eine
einſtündige Unterredung mit Briand gehabt habe,
die die erneute Uebereinſtimmung der
Beurteilung der verſchiedenen politiſchen Fragen
durch die beiden Außenminiſter bewieſen habe.

Die franzöſiſche Abberufungsnote
in Moskau.

Wie der „Petit Pariſien“ mitteilt, iſt die
franzöſiſche Note, in der die Abberufung
Rakowſkigs verlangt wird, geſtern nachmittag
durch den franzöſiſchen Botſchafter in Moskau,
Herbette, dem Außenkommiſſar Tſchitſcherin
überreicht worden.
Die franzöſiſche Regierung erwartet Ruß-

lands Antwort auf die Rakowſki Note inner-
halb 24 Stunden.

Fale)kis Pariſer Beſprechungen.
Der polniſche Außenminiſter Zaleſki iſt

geſtern in Begleitung ſeiner Gattin auf der
Durchreiſe nach der Riviera in Paris ein-
getroffen. Der Hauptzweck ſeines Pariſer Auf-
enthaltes iſt eine Ausſprache mit Briand, die
dem Vorſchlag der Sowjetregierung über den

Abſchluß eines polniſch- ruſſiſchen Garantie
paktes

gelten ſoll. Bekanntlich iſt von den Ruſſen in
Ausſicht genommen worden, die ruſſiſch fran-
zöſiſchen Verhandlungen über einen Garantie-
pakt mit den polniſch- ruſſiſchen Verhandlungen
über den gleichen Gegenſtand zu vereinen, da
von ruſſiſcher Seite angeſtrebt wird, einen ge-
meinſamen Pakt zwiſchen den drei Staaten
vorzubereiten.

Jm letzten Amtsblatt des Memelgebietes iſt
das Rücktrittsgeſuch des Direktoriums für das
Memelgebiet und die vom Gouverneur erteilte
Antwort, v eröffentlicht. Jn der Antwort
beauftragt der Gouverneur das alte
Direktorium mit der Weiterführung
der Eſeſchäfte. Ueber die Neubildung der
Regierung iſt bisher noch nichts bekannt, obwohl
den Landtag ſchon geſtern ſeine erſte Sitzung ab-

ielt.
Die Haltung des Gouverneurs in der Frage

der Regierungsbildung hat lebhafte Beunruhi-
gung bei der Bevölkerung ausgelöſt. Man be-
zweifelt bereits, ob das vor dem Völkerbundsrat
von Woldemaras abgegebene Verſprechen, eine
Regierung auf parlamentariſcher Grundlage zu
bilden, durchgeführt werden wird. Auch die geſtern
bei der Eröffnung des Landtages vom Gouverneur
abgegebenen Erklärungen werden als

Kampfanſage
gegen das den Memelländern von den Alliierten
und Aſſociierten Hauptmächten und dem Völker-
bund verliehene Statut betrachtet.

Das „Gentleman-Figreement“
bezieht ſich nicht auf das Memellanö!

Jn einer Unterredung mit Preſſevertretern
hat der litauiſche Miniſterpräſident Woldemaras
auf die Frage des Vertreters der litauiſchen Rund

Vor neuen Verletzungen des Memelſtatuts.
ſchau, ob ſich das beabſichtigte „GentlemanAgree-
ment“ in jeder Hinſicht auf das Memelgebiet be
ziehe, erklärt:

„Das Gentleman-Agreement bezieht ſich
nicht auf das Memelgebiet, ſondern auf das
Niederlaſſungsrecht der beiderſeitigen Staats-
angehörigen. Es ſoll feſtſtellen, daß die Ange
hörigen des einen Staates ſich nicht in die
interne Politik des Staates, in dem ſie ſich
niedergelaſſen haben, einmiſchen dürfen
Von zuſtändiger Berliner Stelle wird zu dieſer

überraſchenden Erklärung folgende Verlegenheits-
deutung gegeben: Woldemaras wollte mit ſeinen
Worten anſcheinend ausdrücken, es ſei kein Sonder
abkommen für das Memelgebiet allein abge-
ſchloſſen worden, ſondern ſchlechthin ein Gentle-
man-Agreement zwiſchen Deutſchland und Litauen

Dieſe deutſche Erklärung iſt völlig un-
genügend, denn Woldemaras hat ganz klar ge
ſagt, das Gentleman Agreement beziehe ſich
überhaupt nicht auf das Memelgebiet.
Statt des unwürdigen Verſteckeſpiels hinter bloßen
Worten hat das deutſche Memelland und das
ganze deutſche Volk ein Recht auf klare Auskunft,
was mit Woldemaras eigentlich vereinbart iſt,
und ob und wie die Jntereſſen der Memel-
deutſchen gewahrt ſind.

Reichskabinett und
Unter dem Vorſitz des Reichskanzlers Dr.

Marr fand geſtern nachmittag eine eingehende
Ausſprache des Reichskabinetts unter Be
teiligung des Reichsbankpräſidenten
und des Generaldirektors der
Deutſchen Reichsbahn geſellſchaft
über die Frage der Auslandanleihen ſtatt.

Bei dieſer Ausſprache wurde eine völlige
Einmütigkeit darüber erzielt, daß für Deutſch
land auch in der nächſten Zukunft
die Aufnahme langfriſtiger Auslandanleihen

nicht entbehrt

werden könne und wirtſchaftlich und finanz-
politiſch durchaus berechtigt ſei. Ferner
herrſchte darüber Aebereinſtimmung, daß jede
unter Berückſichtigung der heutigen Geſamtlage
nicht dringliche oder un wirtſchaftliche Ausgabe
in Deutſchland, ſei es aus Auslandanleihen
oder aus anderen Quellen, unbedingt zu

vermeiden ſei. Um dieſe Geſichtspunkteliſcher Kreuzer eingelaufen. in die Wirklichkeit zu übertragen, wurde eine

Auslanösanleihen.
Ausgeſtaltung der Beratungsſtelle für Aus

landanleihen
ins Auge gefaßt. Es ſoll insbeſondere die
Möglichkeit geſchaffen werden, Bedenken, die
bei der Antragsberatung auftauchen, durch er-
neute, mit beſonderen Sicherheiten verſehene
Prüfung Rechnung zu tragen. Hierüber wird
unter Mitwirkung der Reichsbank mit den
Ländern, die auch ſeinerzeit mit der Reichs-
regierung die Richtlinien der Beratungsſtelle
vereinbart haben, alsbald Fühlung genommen
werden.

Wie verlautet, iſt bezüglich der Abänderung
der Befugniſſe der Beratungsſtelle für Aus-
landanleihen ein Antrag mit Stimmenmehrheit
vorgeſchlagen worden, der für die Genehmigung
einer Anleihe Einſtimmigkeit bei der Abſtim-
mung in der Beratungsſtelle hierüber fordert.
Das würde praktiſch dazu führen, daß die
künftige Anleihepolitik durch die
Reichsbank beſtimmt würde, da die
eine Stimme des Reichsbankvertreters genügen
würde, um eine Anleihe zu verhindern, die die
Reichsbank nicht wünſcht.

Kummer 236

„NAus Sparſamkeit“
Das Verſteckſpiel der „Fentraliſten“.

„Keep Smiling“ „Behalte die gute Laune“.
Wenden wir dieſe goldene Weisheit der Eng-

länder und der Amerikaner, die man aller
orts, ſogar an den Eingängen der Unter-
grundbahnen angeſchlagen finden kann, und in
der ein gut Teil des Geheimniſſes der Erfolge
der Angelſachſen ſteckt, getroſt auch einmal auf
deutſche Verhältniſſe und auf die deutſche Politik
an: Wozu z. B. ſich ärgern, ſtatt darüber zu lä-
cheln, daß unſere Linksparteien jetzt plötzlich die
Pflicht zur Sparſamkeit neu entdeckt haben die
die Revolutions- und Nachrevolutionszeit mit-
ſamt ſo manchem anderen „altpreußiſchen Ge-
rümpel“ in die Aſchengrube verſenkt hatte. Solche
Rückkehr zu „reaktionären“ Grundſätzen iſt
doch durchaus erfreulich und bei ſo neugebackenen
Antireaktionären gewiß amüſant. Noch amüſan-
ter aber iſt, wozu ſie dieſe Entdeckung gemacht
haben.

Jedermann meint unwillkürlich: um zu ſpa
ren, um endlich das Uebermaß von öffentlichen
Ausgaben und öffentlichen Laſten herabzuſetzen,
das in unſerer ſportbegeiſterten Zeit eine neue
Sportart geſchaffen hat, nämlich

das Preiswettlaufen und das Preishochſpringen,
bei dem zum Unterſchied von dem ſonſtigen Sport
nicht die Sportler Höchſtleiſtungen erſtreben und
dafür Preiſe erhalten, ſondern die Preiſe ſelber
wettlaufen und ſpringen und die Sportler, d. h.
das ganze Volk, mit leeren Händen und Taſchen
hinterherſchaut.

Aber nein, ſo „ſportfeindlich“ iſt die Linke
nicht und ſo iſt die neu entdeckte Pflicht zum Spa-
ren nicht gemeint. Dazu iſt ihnen die neupreußiſche
Gewohnheit, nicht zu ſparen, ſondern aus den
Taſchen der Steuerzahler friſch draufloszuwirt-
ſchaften und den Wohltätern auf fremde Koſten
zu ſpielen, viel zu lieb geworden und viel zu
zweckmäßig zum Stimmenfang. Man tut nur alt
preußiſch, aber man iſt es doch nicht, denn dann
wäre man doch nicht „das neue Deutſchland“,
dann wäre es doch nichts „Neues“.

Das Neue an der Entdeckung iſt, daß man
Sparſamkeit predigt, nicht um zu ſparen, ſondern
um Um mit dem „Sparen!“ ebenſo Stim
men zu fangen, wie im übrigen mit dem Richt-
ſparen. Und wofür?

Natürlich für die kommenden Wahlen.
Da aber bis dahin noch Zeit iſt, will man dieſe Zeit
benutzen, um verführeriſche Programmpunkte und
Wahlparolen vorzubereiten und alte Programm-
punkte ſchmackhaft zu machen.

Ein ſolcher alter Programmpunkt der Linken
iſt z. B. der Zentralismus. die Vereinheitlichung
der Verwaltungen des Reichs und der Länder
nach dem Vorbild Frankreichs. Er iſt zwar längſt
ledern und unſchmackhaft geworden, aber gerade
darum entfaltet die Linke ihre ganze „Koch“ kunſt
(Koch iſt bekanntlich der Führer der Demokraten),
um den Zentralismus appetitlich zu machen. Alſo
ſpickt man ihn und übergießt ihn mit der eigens
zu dieſem Zweck aus der Verſenkung geholten
Sparſamkeitsparole und ſagt: „Aus Sparſamkeit
muß das Reich zentraliſiert, muß die Selbſt-
ſtändigkeit der Länder beſchränkt werden.

„Keep smiling“ denkt der Engländer, und wir
machen es ebenſo und lächeln. Jeder nur einiger-
maßen Eingeweihte weiß nämlich längſt, daß
durch die von der Linken erſtrebte Zentraliſation

keinerlei Erſparnis
erzielt werden würde. Schon deshalb, weil nir-
gends ſo unrationell und unſparſam gewirtſchaftet
wird wie bei den Reichsverwaltungen (zum Un-
terſchied von den Länderverwaltungen), oder
deshalb, weil alles, was von der Linken
kommt, erfahrungsgemäß und den Grundſätzen
der Linken entſprechend das gerade Gegenteil von
wirklicher Sparſamkeit in den öffentlichen Aus-
gaben iſt, oder deshalb weil doch wozu
uns in Einzelheiten verlieren, wo feſtſteht, daß
die ganze Sparſamkeitsparole nur „Garnierung“
für den ungenießbar zähen Braten „Zentrali-
ſierung“ iſt.

Daß auf die neue Garnierung, auf die angeb-
liche Sparſamkeitsparole zahlreiche Unbedachte
hereinfallen werden, iſt ſicher, genau wie immer
wieder Mäuſe auf den Speck und Fliegen auf die
Leimtüte gehen. Ein großes Geſums um die Zen-
traliſierung „aus Sparſamkeit“ hat ja ſchon ange
fangen, der erſte Erfolg iſt alſo ſchon da. Und da
die Sache ſpaßig und das „Keep smiling“ oder,
wie der Wiener ſagt, „der Hamur“ geſundheits-
förderlich iſt, empfehlen wir jedermann, ſich ſelber
einmal auszudenken, wie das werden würde,
wenn wir alle nach den Wünſchen der Linken
zentraliſiert würden.
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Alſo z. B., wenn die ſämtlichen Herren Abge-
ordneten der Länderparlamente plötzlich das
„M. d. L.“ von der Viſitenkarte ſtreichen müſſen
und ſich dann im Spiegel als ganz gewöhnliche
Sterbliche ſehen. Schon das würde einige Tauſend
ſehr ſonderbare Geſichter geben. Oder wenn die
Länderbeamten die Nachricht bekommen. daß ſie
zu 50 oder auch nur 30 Prozent „aus Sparſamkeid“
abgebaut werden ſollen (denn wenn alle Beamten
bleiben, wo bleibt dann die „Erſparnis“?), Oder
wenn der bekanntlich ganz beſonders preußen-
freundliche bayeriſche oder ſonſtige ſüddeutſche
Landmann plötzlich auf dem Finanzamt oder vor
Gericht oder an anderen ſowieſo angenehmen Amts
ſtellen von preußiſchen Staatsdienern „bedient“
wird. Oder wenn im ganzen lieben Deutſchen
Reich überhaupt keiner mehr etwas zu ſagen hat,
der nicht in dem aller Zentraliſierung zum Trotz
wohl immer ſo bleibenden Preußiſch-Berlin
persona grata d. h. gern geſehen, d h bei den
jeweiligen Regierungsparteien gut angeſchrieben
und von ihnen mit ſtreng „zentraliſtiſchen“ Wei-
ſungen verſehen iſt.

„Ja, das wird eine köſtliche Zeit“,
wenn alles Eigenleben in den Ländern ausſtirbt
genau wie es in Frankreich unter dem Zentralis-
mus geſchehen iſt, wenn Berlin für ganz Deutſch
land, genau wie Paris für Frankreich. der einzige
Licht- und Brennpunkt, die „Zentralheizung“ und
alles andere verachtete und vernachläſſigte „Pro-
vinz“ wird. Und obendrein dieſes Berlin, das
Berlin von heute, das Eldorado der Linken!

Das würde ſo ſchön werden, das neue zentrali-
ſierte Reich, daß die ſchönheitsempfindenden Wie-
ner ſich vor lauter „Ehrfurcht vor dem Schönen“
gar nicht hineintrauen würden, und daß der ſchlichte
Bayer ſich mit ſeiner angeſtammten Lodenjoppe,
mit Kniehoſe und Nagelſtiefeln in ſoviel
Schönheit ſo unbehaglich fühlte, daß er
lieber mit ſeinen gleichgearteten Tiroler
Landsleuten eine neue „Münchener Sezeſſion“,
nämlich ein eigenes Reich, aufmachte. So
ſchön, daß der ſchönheitsfrohe Pariſer ſchon
jetzt vor Vergnügen ſtrahlt, wie fein ihm der Trick
gelungen iſt, unſeren „freiheitlichen“ Links-
parteilern ſeinen öden, veralteten, aus der Zeit
des Abſolutismus und der Napoleonsdiktatur
ſtammenden Zentralismus aufzuſchwatzen, der das
Gegenteil der kerndeutſchen ehrlich demokratiſchen
Selbſtverwaltung des Freiherrn v. Stein und
der wahrhaft modernen, mit ſeiner Freihe'itlich-
keit das künftige große Mitteleuropa vorberei-
tenden Bismarckſchen Föderalismus iſt. Und wie
wird ſich der Franzoſe erſt freuen, wenn der ur
alte deutſche Freiheitstrieb ſich zu guter Letzt Ar
orten gegn den Berliner Zentralismus und
gegen den aus ihm folgenden Byzantinismus von
oben und unten auflehnt und wenn dann ſtatt
der Zentraliſation d. h. ſtatt der völligen Verein-
heitlichung

das gerade Gegenteil, der Zerfall des Reichs,

der Räckfchlag in die tauſendjährige deutſche Ver
gangenheitlkommt, die nur Bismarck, der Rechts-
politiker und Föderaliſt, überwinden konnte
„Aus Sparſamkeit“ wird es die Linke ſoweit tre:
ben, daß wir uns das Reich überhaupt „ſparen“
können. Wirklich: eine ſpaßige Sparſamkeit!

Aber: „Keep Smiling“ Behalte die dte
Laune! So ſchlimm wird es ſchon nicht komm n. Die
Linke mag mit ihrer unechten Sparſamkeitsparole
ruhig auf Fliegen- und Stimmenfang ausgziehen.
So inſektenhaft iſt unſer deutſches Volk denn doch
nicht, daß es den „Leim“ nicht rechtzeitig erkennte,
und nicht ſo unſelbſtändig-herdenmäßig, ſo byzan-
tiniſch-unterwürfig. wie es zu ſo. er erwaliungs-
diktatur nötig wäre. Statt nach dem m

Zentralismus verödeten

unter dem Föderalismus erblühten, ſtammver-
wandten Vereinigten Staaten“ von Amerika.
Und während die Linke zu Wahlzwecken von Spar
ſamkeit redet (und das Gegenteil vorhat, genau
wie bisher), wollen wir anderen, ſtatt nur zu
reden, energiſch jede nur mögliche. mit der Gott
ſei Dank vorhandenen wertvollen Vielſeitigkeit
und geiſtigen Eigenart aller deutſchen Stämme
und Länder nur irgend vereinbare Vereinfachung
und Rationaliſierung des Staatsweſens betreiben.

Dann kommt die Erſparnis von ſelbſt.

und dem Deutſchen
weſensfremden Frankreich ſieht es lieber auf die

Und wir erhalten ſtatt des von der Linken er
ſtrebten, dem ſozialiſtiſchen Zwangs- und Herden-
geiſt entſprechenden ſtickigen Einheitsſtaates ein
ſchönes, geiſtig und materiell reiches „Reich“, Ein

Reich, in dem nicht nur dem Steuerzahler das
durch die Linkspolitik ſeit der Revolution mit
dem übermäßigen Steuerdruck herbeigeführte,
bis dahin unbekannte Preislaufen und Preis-
ſpringen „erſpart“ wird, ſondern in dem jeder
Deutſche, ob von der Weichſel, von der Elbe, vom
Rhein oder von der Donau, ſich wie in ſeinem
„Eigenheim“ heimiſch und wohl fühlt und frei!

Dr. H. Elze.

Die Begründung des preußiſchen Beſoldungsgeſetzes
Jn der Begründung der dem preußiſchen Land

tag zugegangenen neuen Beſoldungsvorlage heißt
es u a.Als Vorzu- der Regelung von 1920 war es
ungeſehen worden, daß die Länder ſich ſämtlich
dem Aufbau der Beſoldungsordnung der Reichs-
beſoldungsordnung angepaßt hoben. Es wurde
damals überſehen, daß in den Ländern viel
mannigfachere und im einzelnen viel weiter unter
ſchiedene Gruppen von Beamten vorhanden ſind
als im Reich Wenn man auch ſicher den Wunſch
hegen muß, daß die preußiſche und die Reichs-
beſoldungsordnung in ihren weſentlichen Punkten
übereinſtimmen ſo wird man das doch nur auf die
großen typiſchen Beamtengruppen beziehen
können, und man wird den Sonderverhältniſſen
überall da, wo es notwendig iſt, gegebenenfalls
auch unter Abweichung von Reichsgrundſätzen
Rechnung tragen müſſen.

Selbſtverſtändlich kann nicht auf alle indi-
viduellen Verſchiedenheiten Rückſicht genommen
werden. Wohl aber kann durch Teilung der ein-
zelnen Beſoldungsgruppen durch Gewährung von
geſtaffelten Zulagen, beſonderen Nebenbezügeh
mancherlei Unebenheiten ohne Schwierigkeiten
ausgle chen.

Bei der Bemeſſung der Gehälter

war neben der geſtiegenen Teuerung der Wert
der Leiſtung der einzelnen Beamten zu berück-
ſichtigen and ſchl'eßlich war auch die Bezahlung
gleichwertiger Tätigkeiten in der Privatinduſtrie

in Betracht zu ziehen, wobei jedoch die den
Beamten geſetzlich zuſtehende Ruhegehalts- und
Hinterbliebenenverſorgung nicht außer Acht
gelaſſen werden darf. Alle dieſe Geſichtspunkte
ſind ber der Bemeſſung der Gehälter und bei der
Einſtufung der Beamten in die neuen Gruppen
berückſichtigt worden.

Die Frage der Differenzierungte der
verheirateten und ledigen Beamten
iſt in dem neuen Geſetzentwurf derart gelöſt, daß
grundſätzlich für alle ledigen Beamten ein
niedrigerer Wohnungszuſchuß als für die Ver-
heirateten feſtgeſetzt iſt. Mit der Neuregelung der
Beamtenbezüge iſt ein gewiſſer Abbau der
örtlichen Sonoverzuſchläge in Ausſicht
genommen, da dieſe Zuſchläge, die urſprünglich
wegen der beſonderen Teuerung des beſetzten Ge
bietes gewährt wurden unter den heutigen wirt-
ſelten Verhältniſſen nicht mehr berechtigt
ind.

Der un befriedigende Ausgang der
Konferenz der deutſchen Finanzminiſter wird
im Reichsfinauzminiſterium nur bedingt zu
gegeben. Es ſei wohl in der Deckungsfrage
eine Aebereinſtimmung noch nicht erzielt, doch
würden die Verhandlungen des Reiches mit
den Freiſtaaten fortgeſetzt. Jm übrigen habe
die Konferenz ſich einſtimmig zu der Not
wendigkeit der Gehaltserhöhungen für
die Beamten bekannt.

Vollſtändige Grenzſperre
gegen Bulgarien.

Der geſtrige jugoſlawiſche Miniſterrat hat
im Zuſammenhang mit dem Mordanſchlag auf
den jugoſlawiſchen General Kovacevic be-
ſchloſſen, die Grenzwache gegen Bulgarien
durch reguläres Militär zu verſtärken. Die
Amgebung der Stadt Stip iſt vollſtändig von
Militär beſetzt und die Regierung hat noch im
Laufe der Nacht die vollkommene Ab-
ſperrung der Grenze zwiſchenJugoſlawien und Bulgarien an-
geordnet. Für bulgariſche Staatsbürger
werden weder Einreiſe- noch Durchreiſe-
bewilligungen erteilt.

Die Belgrader „Politika“ meldet: Der
bulgariſche Geſandte war am Freitag im
jugoſlawiſchen Auswärtigen Amt. Seine Er-
klärungen haben die Lage etwas entſpannt.
Die nach Sofia abgehende Note beſteht jetzt
nicht mehr auf Teilnahme eines jugoſlawiſchen
Vertreters an den Gerichtsverhandlungen
gegen die Mörder des Generals Kowacewitſch

Der jugoſlawiſchen Polizei iſt es gelungen,
die Attentäter, die den Mordanſchlag auf
General Kovacevic verübten, feſtzunehmen.

Was ſich Berlin erzählt.
Der Kinderſonntag Deutſchlands. Hindenburg
und Bismarck. „Und der W'llem kehrt nicht
wieder.“ Jm Heim für Heimatloſe „Furcht-

bar viel Kognak.“
„Mutti. du haſt immer geſagt, wenn man

was Großes erlebt, dann ſchlägt einem das Herz.
Jch habe nie gewußt, was das iſt: das Herz
chlägt, aber heute, als wir Hindenburg ſahen,
a hat mir das Herz zanz doll geſchlagen!“

Ein kleiner Quartaner iſt es, der dies noch ganz
atemlos herausſtößt. Hindenburg! Hindenburg!
Und ein Unterſekundaner ſagte am ſelben
Sonntag vor dem Stadion zu anderen Jungen:
„Wenn man den geſehen hat, kann man nicht
mehr lügen!“ Es war die b Jugendweihe.
Und Allen fiel dabei Goethes Wort weder ein,
das Schönſte an der Weltgeſchichte ſei der Enthu-
n den ſie errege. Er wirkt weit über die

erliner Kinder 7 denn unter den rund
50 000 waren auch viele Verſprengte aus dem
Reich: hier ein Volksſchüler aus Mainz, da zwei
Primaner aus dem trefflichen Jnternat in Mis-
droy dort ein Präparand aus Schleſien; auch
etliche Buben und Mädel von jenſeits der Ver

ſaillesGrenzen. tHindenburg, Hindenburg! Wir ſind ein ge-
ſchichtsloſes Volk g. worden, alles, was vor 1918
war, wird geſtrichen, abgekratzt, übermalt, totge
ſchwiegen, ſogar die ruhmreiche Fahne der Väter
und Großväter boykottiert. Aber nun ſteht die
Geſchichte lebendig vor uns, in dieſer einen ra-
enden S qpe e und alle Sehn-
ucht drängt ſich um ſie zuſammen.

Aus ganz jungen Jahren taucht das Bild
eines anderen Achtzigjährigen vor mir auf. Kurze
Zeit vor dem G buürtstag bin ich drei Tage lang
im Hauſe Bismarcks geweſen uch mir „ſchlug
das Herz“, als ich dem Gewaltigen gegenüber-r. Seine Kopfweite war 62 Zent meter, ſo
aß er im Laden keine paſſ nden Hüte bekam.

ſondern ſeine Kalabreſer ſich auf Beſtellung
machen laſſen mußte. Aber auf dieſer Rieſen-
figur erſch en der Kopf ganz klein; nur die Augen,
die Aug n. die waren ſo zroß und ſo lodernd, daßman s darin verfing „Darf ich fragen, wie cs
Euer Durchlaucht geht Das war das erſte
banal Wort, das ich, der junge Dachs, hervor
bringen konnte. Dem Fürſten zuckte das Geſicht,
un er ſagte: „Der alte, böſe Feind, die Neu

ralg e, er läßt mich nicht ſchlaf n. Dann aber iſt
der Zorn mein Aue Geſellſchafter.“ Bismarck
war eben der Kämpfer bis zum letzten Tage
geiſtig von ungzeheurer Leidenſchaft durchpulſt,
körperlich von dem Streit eines ganzen Lebens
zermürbt: er ſtand aufrecht vor mir, aber ſein
l nker Arm ſchlang ſich um den Eiſenpfeiler der
Veranda und die Hand krampfte ſich an die oberen
Rockknöpfe, um dem Körper Halt zu geb.n. Jch
dachte an den geblendeten Simſon im Tempel der
Ph liſter.

Bismarcks Leidenſchaft ſteckte an. Vor Hinden-
burg werden die Leidenſchaften ſt.ll. Dort der
fortreißende Dämon mit ſtählernen Augen, die
wie ein Senklot in die Seele tauchten. Hier die
i che Treue, die warm aus kleinen Seh-
ſchlitzen einen überrieſelt. Bismarck türmte den
Oſſa auf den Pelion, und noch bis zuletzt erſcholl
ein „Her zu mir!“ im Kampf. Hindenburg aberwelch mit dem alten Attinghauſen: „Seid einiv,

einig, einig!“ Jener brodelte wie ein Vulkan
und war zerriſſen von gewaltigen Eruptionen.
Dieſer ſteht wie ein Fels der Ewigkeit und iſt die
Ruhe und Zuverſicht ſelbſt unter einem zer-
flatternden Geſchlecht.

Während an ſeinem bloßen Daſein von Jahr
zu Jahr immer w itere Tauſende Deutſcher inner-
i geſunden, ſteht doch eine große Schar ver-
b ſſen abſeits; und eine kleine, aber einflußreiche
Gruppe wirft derweil dem feindlichen Ausland
die Bälle zu. Erſt r Akt: die Verbiſſenen be-
ſchließen, ſich nicht an der Hindenburgfeier in
Berlin zu beteiligen. Zweiter Akt: ſie melden
dem Ausland, daß nur ſchwarzweißrote Natio-
naliſten ſich beteiligt hätt n. Dritter Akt: ſie
melden aus dem Auslande, daß es durch den
Nationalismus beunruhigt ſei. So wird's ge
macht. Eine kleine, aber einflußre ſche Gruppe
von Berliner Jntellektuellen benutzt d rwell die
Feier zum Bewitzeln; ſie braucht für ihr Geſchäft
ein Volk, das keine Ehrfurcht vor Größe kennt,
ouch n'cht vor der eigenen Größe in der Ver-
ſaſzent t. und ſo veralbert ſie die Vergangen-

it.

Da iſt ein Bühnchen am Kurfürſtendamm,
luxuriös und kokett, mit einer kleinen chambre
aparte („Sehpareh“. ſagt der Berliner) hinter
jeder Parterreloge. Dort tritt unter anderen
ein „Potsdamer Edelfaſan“ auf, die Karikatur
einer Dame der ehemaligen Hofgeſellſchaft, und
kräht den Refrainz

Der jugoſlawiſche Außenminiſter empfing
nach dem Veſuch des bulgariſchen Geſandten
den franzöſiſchen Geſandten Dard zu einer
längeren Anterredung. Darauf empfing er den
engliſchen Botſchafter Kenard, der gleichfalls
lange beim Miniſter blieb.
Weitere Ueberfälle an der ſüdſlawiſchen

„Grenze.
An der jugoſlawiſch bulgariſchen Grenze haben

im Laufe des geſttigen Tages weitere Ueberfälle
bulgariſcher Revolutionäre ſtattgefunden. Eine
etwa 150 Mann ſtarke Komitatſchibande verſuchte
den Uebertritt über die jugoſlawiſche Grenze bei
Bjelaſtica. Auch an der albaniſchen Grenze bei
Monaſtir entfalteten bulgariſche Komitatſchi
banden eine rege Tätigkeit. Am Zrnareka-Fluß
und im Kajmaktſchalan-Gebirge verſuchten bul-
gariſche Banden in die jugoſlawiſchen Ortſchaften
einzudringen. Die Gendarmerie vertrieb die Ban
den nach heftigem Kampfe.

Jn politiſchen Kreiſen iſt man der Anſicht, daß
es ſich um einen ſyſtematiſchen Ueber-
fall des mazedoniſchen Komitees auf
jugoſlawiſches Territorium handele, t

Geſtern nacht überfielen bulgariſche Ban-
diten die Grenzgemeinde Liſura und warfen
9 Bomben auf Staatsgebäude. Die

Gebäude ſind zerſtört. Die Gendag
die Finanzwachen nahmen den Kampf e und
bis in die Morgenſtunden dauerte e der
ſlawiſchen Wachen haben keine Verlug iugo.
zeichnen. erluſte zu der

„Max Hölz nicht begnadigt.“
Von dem Arbeiter Erich Frieheunter Hinweis auf S 11 des Preſſegeſete uns

Berichtigung zu: M folgende
„Jn der Notiz Max Hölz nichtvom 6. Oktober 1927 iſt ineihng da Nadint

in der Hölzaffäre von den Kommuniſten
jahrelangem „Suchen“ herbeigebracht m
Richtig iſt vielmehr, daß ich mich ſelbſt re
geſtellt und der Tat bezichtigt habe die u
Hölz zur Laſt gelegt und derentwegen
teilt wurde. Urnrichtig iſt ferner, laut d
lichen Beſcheinigungen des Oberſtaatsanwalt
der Amtsanwaltſchaft, daß gegen mich ein rng
lungeverfahren wegen BVetruges und an v
Straftaten ſchwebt. Richtig iſt vielmehr
außer dem Verfahren wegen Totſchlages an s
Gutsbeſitzer Heß kein anderes Verfahren en

mich ſchwebt. Segen
Erich Friehe,

Halle, a. d. S., An der Schwemme 3.«
Die beiden vorſtehend erwähnten Veſcheint

gungen, die uns allerdings nur in Abſchrit,
nicht im Original vorgelegen haben, lauten: t

1. Der Oberſtaatsanwalt.
XV. 8/8

Halle, den 6. Oktober 1927,

1 Beſcheinigung:Gegen den Maurer Erich Friehe zu Halle a. S.

ſchwebt bei der Staatsanwaltſchaft Halle g S
außer einem Verfahren wegen Totſchlages keine
weitere Strafſache. gez. Dr. Luther.

An den Maurer
Herrn Erich Fiehe
in Halle a. d S.

An der Schwemme 3.
2. Der Leiter der Amtsanwaltſchaft.

Gr. V. Nr. 7 Bd. VI.
Halle, den 6. Oktober 1927.

Beſcheinigung:
Gegen den Maurer Erich Friehe in Halle a.

ſchwebt bei der Amtsanwaltſchaft Halle (Jahr-
gang 1926/27) kein Verfahren. (Unterſchrift.)

vel Flcht, Rheumatismms, Iackor-,

Mioren-, Blasen-, Harnigiden
Garnzäure), Arterionverkalkung,

Frauenleiden, Magenieidenusw.

Man befrage den Hausarzt
Brunnenschriften durch da
Fachinger Zentralbüsro,
Berlin WV8, Wilhelmsetr. 85.

Erhältlich
in Mineralwacserhandlungen,
Apotheken, Drogerlen usw,

99000000000000000000400000
2 stets 8Staat Fachingen a

nied

Halle,2

8 Jelmbold C0., Leipziger Str. 10
Fernruf 26094.

0909000900900009000000000
„Und der Willem kehrt nicht wieder,
Und den Willem gibt's necht mehr“,

wozu alle uniformierten Kurzhaarköpfe natür
lich lachen müſſen. Aber man wird gleich noch
deutlicher. Der alte „Zopf“ ſei abg ſchnitten und
nach Holland exportiert. Und der Wllem kehrt
nicht wieder, und den Willem gibts nicht mehr.“
Verſtändnisinniges Gewieher aller Revolutions-
r Wenn morgen „der Welem“ wieder
ehrte, würden ſie freilſch alle wieder die Rücken

krumm machen und ſich darum reißen „Hofl.efe
rant“ zu werd n. Denn Geſchäft iſt Geſchäft. Bei
dem zweiten Refrain des La des erhebt ſich dieſer
Tage im Parkett ein deutſches Ehepaar und geht
ſtill hinaus. Brüllendes Gelächter und Hände-
klatſchen: Gott ſei Dank, nun iſt man ganz unter
ich.

Vielfach ſagt man, das ſei die Welt, die ſich
nicht langweilt Welch' ein Jrrtum! Gerade
das ſind die Menſchen, die ſich unter der Oede
winden. Sie müſſen ſich amüſeren laſſen, e
müſſen über die Toiletten anderer ſprechen, ſie
müſſen zum Tanztee und abends ins Reſtaurant,
denn ſonſt ſtürben ſie vor Langeweile. Sie haben
nichts in ſich, ſie haben auch für Geiſt nicht das
geringſte Verſtändnis, ſie werden nur durch Geiſt-
reichelei gekitzelt. Aber die Modehäuſer und de
Luxusgeſchäfte und ſchließlich auch ſo und ſo viele
Arbeiter leben von ihnen und richten ſich nach

und laſſen ſich in Geſchmack und Politik von
ihnen beeinfluſſen. Derweil ſinken immer mehr
wirklich Geiſtige ins Prol tariat, weil auf der
Bühne des Lebens wirkliche Kultur nicht mehr
bezahlt wird. ſondern überall der „Erſatz“ ſich
vordrängt. Die Sinkenden kommen nicht immer
gleich in das Aſyl für Obdachloſe und von dort
allenfalls in eine Bodelſchwinghſche Kolonie, es
gibt auch noch Zw'iſchenſtufen, auf denen ſie ver-
zweifelt gegen das Verſinken ankämpfen, und
eine von ihnen heißt „Heim für Heimatloſe“, von
denen ich neben vielen evangel ſchen auch drei
katholiſche in Berlin kenne Da iſt das ehemalige
Kloſter in der Oberwallſtraße im Zentrum
Berlins. Jn den früheren Nonnenzellen, die je
e ner frommen Schweſter als Schlafraum dienten
ſtehen jetzt je 4 Feldbetten, auß rdem gibt es zwei
roße Schlafſäle für 30 Mann und im Erdge-ſchob das ehemalize Refektorium, mit Tiſchen und

Schemeln, als Tagesaufenthalt für 96 Jnſaſſen.
Etwa ein Drittel von ihnen ſind Jntellektuelle
Die Arbe tsloſenunterſtützung reicht gerade aus,
um ſie für Schlafſtätte und einfachſtes Volks

kücheneſſen bezahlen zu laſſen. Einen von dort,
einen Altphilologen mit Doktortitel, haben wir
uns gerade herausgefiſcht. Er hat verſchiedene
von der Garderobe unſeres gleichgroßen Jüng-
ſten bekommen, di dieſer doch nicht mehr brauch,
wenn er im nächſten Frühling die Uniform an-
zieht. Der Doktor kriegt ſein extra gutes Mittag
eſſen am Familientiſch, nachher die Zigarette, und
kann dann noch ein ungeſtörtes Nickerchen im be
quemen Seſſel machen. So iſt er für ein peat
Tagzesſtunden dem Elend enthoben, er hat wieder
ein wenig Auftrieb, er bemüht ſich mit neuer
Hoffnung um Stellung und Arbeit. Jm „Heim
für Heimatloſe liegt neben ihm ein ehedem
königlich preußiſcher Kammerſänger, ein früher
ſehr wohlhabender Mann, der durch eine Theater
pleite buchſtäblich alles verloren hat. Einſt hat
er den öſterreichiſchen Hilfsverein in Berlin mit
ins Leben gerufen und ihm viel geſpendet; jetzt
hat er ſelb.r nichts mehr außer dem einen Anzug
auf dem Leibe.

Jn dieſe Dinge kann man nur hineinſehen,
wenn man perſönlich hingeht. Für Bühne und
Film iſt das ſtille Elend, die müde Hoffnuns-loſigkeit nicht ſenſationell genug. Und wenn wirk
lich einmal S. nſationen geboten werden, wie
etwa die ſogenannten Todesſprünge von Halt
Piel, dann will es keiner glauben. Eine von den
v kommenden Senſationen kann ich dies
mal ſelber beglaubigen. Es iſt ein Zirkusfilm.
Der Held wird von einem Italiener gegeben.
Heut: Mittag ſprang er vor geladenem Publiium
mit dem Kopf voran durch eine rieſige 3 Milli
meter dicke Schaufenſterſcheibe. Das wurde ge
filmt. Er zog ſich nur e ne kleine Schmarre am
Kinn und eine an der Stirn zu; zwei Pfläſt r
chen genügten. Neben mir auf dem Tiſch r
Vordergrunde ſaß ein entzückendes Perſönchen
eine blutjunge kleine Enzländern, eine für de
Film ſoeben Entd ckte, die die weibliche Haupr
rolle in dem Stücke ſpielte. Sie kuſchelte
näher an mich heran und erzählte: „Ja, ſchred
Pech, ſchrecklich, was der alles mächt! Aus einem
raſenden Auto iſt er auf ein Pferd geſprungen
Und mit einem Motorboot hat er unſer gert
üb rfahren müſſen und ſt hingqusgeſprungen un
hat uns gerettet! Schrecklich, ganz ſchrecklich! Wir
waren ſo aufgeregt und legien uns nachher glei
ins Bett und mußten furchtbar v'el Kognat
trinken!“

Rumpelstilzchen.
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W ötndt und Umgebung.

Glaube oder FAberglaube?
ger Menſch von heute, der des Krieges Furcht-
t erlebt hat und auch e eine wie esbat ungewöhnlich große Zahl von Kata-

helm aller Art, wenigſtens aus derFerne, mit
ſtreeeihlt ſich oft wie von dunklen, unheimlichen
ten umgeben, die ſeine Zukunft beherrſchen
den Augenblick gegen ihn losbrechen können.
e vegreiflich, rechtfertigt aber nicht das
e raufleben der alten Verſuche, jene dunklen
Jigir ans Lecht zu ziehen, das Wiederaufleben

Pahrſagerei und der Magie.
deren es kann uns Furchtbares bevorſtehen

Ter Menſch kann leicht in den Wahn geraten,
M ühte er es zum Voraus wiſſen, um ſich

res,gts mehr vermag als A
ne eniber der göttlichen Fügung aber, die

e 3. roſt und demütig erwarten, vermag unſerePeſcheini i immer etwas: eine tapfere Gegenwehr
Göſhiit I das Unglück, zu der uns Gott vielleicht
ten de aufrufen will, oder doch jedenfalls ein de-

tiges und getroſtes Sichfügen. Nur ſo hat
et Schicſal einen Senn, nur ſo kann der Sinn

1927 affenbar werden, den Gott hineingelegt hat. Ganz
An und doch wahr ausgedrückt: „Denen, die
Gott lieben, müſſen alle Dinge zum Beſten die-

ille a. S, nen.“ Gott lieben, heißt aber vor allem auch,
e a. S, auf ſeine Fügung warten können.

es keine

uthet. Faſt 65 v. H. Geburtenüberſchuß.
Nach Beurkunden im Standesamt Merſeburg

wurden im Sertember d. J. an Geburten gemeldet
ie 3. 25 Knaben und 26 Mädchen, an Sterbefällen

15 männliche und 17 weibliche Perſonen, ſowie
Totgeburten und 22 Eheſchließungen. Hier-

o gach iſt für September ein reiner Geburtenüber-
r 1927. u von faſt 63 vom Hundert zu verzeichnen.

Winn allenthalben ſolche Ergebniſſe deutſcher
alle a. S, 'Vevölkerungspolitik“ im Deutſchen Reiche ün

Zutunſt zu verzeichnen wären, brauchte uns um
einen Rückgang der Volkszahl nicht bange zu ſein,
und von einem Untergang unſeres Volkes dürfte
ebenſowenig georakelt werden.

e (Jahr-
prift.)

Bekenntnisſchule und Deutſcher

Lehrerverein.
Aus Lehrerkreiſen wird uns geſchrieben:
der Breslauer Lehrerverein hat

nunmehr die drei Mitglieder ausgeſchloſſen, die
bei der Wahl der Lehrerſchaftsvertreter zur Schul-
deputation ſich auf die Liſten „Bekenntnisſchule“
hatten ſetzen laſſen. Den Anſtoß dazu gab ein
Antrag de weltlichen Rektors Pietſch. Durch die
ſen Ausſchluß werden die betroffenen Mitglieder
wirtſchaftlich inſofern geſchädigt, als ſie und ihre
Fam lien ihrer Anſprüche auf die Zwangskranken-
kaſſen und Zwangsſterbekaſſen ihres Vereins ver-
(uſtig gehen. Der Ausſchluß iſt aus ſchulpolitiſchen
Gründen erfolgt.

Damit wird der Beweis erbracht, daß für

Zur Neueinteilung der Schulbezirke.
ſtraße beſuchen

Die Keugeſtaltung des Merſeburger Schulweſens.
Wer wird die neue Volksſchule an der Peſtalozzi

Ein beſonderes Kapitel zum viergleiſigen Ausbau der Bahnſtrecke. Die
gefährlichen Bahnübergänge.

Jm Winterſchulhalbjahr werden Beſtimmun-
gen von einſchneidender Bedeutung für die äußere
Geſtaltung unſeres Schulweſens getroffen werden;
es wird ſich um die durch die Schulneubauten
notwendig gewordene Neueinteilung der Schul
bezirke handeln. Manches Elternpaar, das ſeinen
Liebling nicht unnötig den Gefahren der
Straße ausgeſetzt ſehen möchte, wird mit Be-
ſorgnis die kommenden Beſtimmungen abwarten.
Es wird alſo an der Zeit ſein, ſich ſchon jetzt mit
einigen Grundſätzlichkeiten, die bei der Vertei-
lung der Kinder auf die einzelnen Schulen zu
beachten ſind, zu beſchäftigen.

Vor allen Dingen müſſen die Schulneulinge
bewahrt werden, ihren Weg über die Bahn des
Roten Brückenrains, durch den Tunnel der Lauch-
ſtädter Straße und unter der Bahnüberführung
in der Teichſtraße zu nehmen. Jeden Morgen,
vor Beginn der Schule, rangierte bisher

am Roten Brückenrain
der Lauchſtädter Zug, und da kurz vorher oder
nachher noch andere Züge die Straße überfuhren,
ſo blieben die Schranken längere Zeit geſchloſſen,
daß ſich oft bis 100 Perſonen mit Kraftwagen,
Fuhrwerk, Motor- und Fahrrädern zu beiden
Seiten der Abſperrung verſammelten. Wurden
dann die Schranken geöffnet, ſo ſtürzte ſich alles
in wildem Durcheinander über die
Schienen, um das rettende Ufer zu gewinnen,
denn vielmals tönte dazwiſchen wieder die Glocke
zu neuem Schrankenſchluß. Wehe, wenn da ein
Kind zu Fall gekommen wäre.

Das Loch in der Lauchſtädter Straße

anders kann man den Durchgang ja nicht
nennen findet man auch zu anderen Tages-
zeiten wiederholt vollſtändig geſperrt durch Ar-
beiter mit ihren Rädern, die ſich hier ſammelten,
um gemeinſam den Heimweg anzutreten. Nicht
ſelten iſt auch das Loch vollſtändig dunkel kürz-
lich verſuchten ſogar alte Oellämpchen etwas Licht
zu ſpenden daß man ſich gegenſeitig ohne
Schwierigkeiten den Kopf einrennen könnte, zu
mal wenn noch Laſten, Wagen und Räder durch
den Tunnel geführt werden. Keine Stadt kann
ſich von der Bahn eine derartige Einſchnü-
rung des Verkehrs in einer Hauptſtraße
gefallen laſſen!
Und die Vahnüberführung in der Teichſtraße?

Man braucht nur Zeuge geweſen ſein, wenn ſich
bei Regenwetter die Vorübergehenden vor den um
die Ecke ſauſenden Kraftwagen auf den ſchmalen
Bürgerſteigen gegen die Mauern drückten und der

Schmutz von den Rädern ihnen um die Ohren.
ſpritzte.

An dieſen drei Stellen nimm dein Kind
in acht Deshalb gehören auch die Kleinen
weſtlich der Bahn in die Schule an der
Peſtalozziſtraße, während die Grund-
ſchüler, deren Eltern öſtlich der Bahn
wohnen, der Altenburger Schule, der
Schule der inneren Stadt und der Man-
teuffelſchule zugewieſen werden müßten.
Die Altenburger Schule man ſollte endlich mit
der ſinnverwirrenden Bezeichnung Volksſchule I
und II aufhören ſammelt die Kinder des
nördlichen Teiles der Stadt. Von der
Triebelſtraße oder noch weiter, von Freiinfelde,
iſt ihr Schulweg reichlich lang bemeſſen, daß an
eine Aufgabe

dieſer Schule als Grundſchule
nicht gedacht werden kann. Es iſt deshalb wohl
nicht gut, in dieſes Gebäude die Realſchule zu ver
legen, zumal wenn die Altenburger Schule nach der
Beſiedelung des Blanckeviertels die
Schule in der Peſtalozziſtraße wieder entlaſten
muß. Die Schule der inneren Stadt nimmt die
Kinder ihres engeren Bezirkes und die des Reu-
marktes auf. Was nach Süden zu wohnt, ge
hört in die Manteuffelſchule.

Eltern brauchen ſie mit weniger Aengſtlichkert
ihren Schulweg ziehen zu laſſen.

Bei den größeren Schülern iſt die Sache unbe
denklicher. Das Lyzeum hat das Seminar-
gebäude bezogen und ſcheint ſich darin wohl zu
fühlen. Nach dem Abgang der Realſchule werden
dem Lyzeum Räume zur Weiterentwicklung ge
geben.

Aber was wird aus unſerem Stiefkinde, der Reak-
ſchule

Wie verlautet, ſoll ſie vorläufig das Gebäude in
der Wilhelmſtraße beziehen; und dann? Weshalb
weiſt man dieſer Anſtalt nicht den vollendeten
Neubau am Seminar zum dauernden
Aufenthalt zu? Was von den Klaſſen vorläufig
nicht benutzt wird, kann bei dem Aufſtreben der
Schule ſchon im kommenden Jahre gefüllt werden
oder wird der Volksſchule überlaſſen.

Die Verteilung der größerenVolksſchüler wird keine Schwierigkeiten
machen; ſie exgibt ſich nach den übrigbleibenden
Klaſſenräumen von ſelbſt. Jedenfalls ſind ſie
beſſer daran als die Schülerinnen des Lyzeums
und die Realſchüler, die je nur eine Anſtalt zu
erreichen haben, die noch dazu an der äußerſten
Weſtgrenze der Stadt liegen.

Max Jungnickel Abend.

Am Freitag wird im Rahmen der literariſchen
Veranſtaltungen des Theatervpereins, der Dichter
des Buches „Trotz, Tod und Tränen“ im Schloß
gartenſalon wieder aus ſeinen Werken vorleſen.

10 Pf., Radieschen Bund 10 Pf., grüner Salat Staude
10 Pf., Tomaten 25 Pf., Kohlrüben 10 Pf., Meerrettich
25--40 Pf., Wirſingkohl 15 Pf., Kartoffeln 10 Pfd. 50
bis 60 Pf., Körbis Pfd. 10 Pf., rote Rüben 20 Pf.,
Sellerie 20--25 Pf., Roſenkohl 50 Pf., Pfeffergurken
40 Pf., Pfifferlinge 70 Pf., Eier 17 Pf., Butter 1,15

x

So iſt vorAt re t dven, rechtzeitig dem Sportausſchu melallen Dingen für die Kleinen geſorgt, und die Dein ſchuß ge

beſchloſſen, die Statuten dahin zu ändern, daß von
jetzt ab ſämtliche Verbandsklubwett-
kämpfe im Keglerheim zum Austrag
gelangen.

Nachdem Verbandsſportwart
eingehend über e P Angelegen-eiten innerhalb des Verbandes geſprochen
at, berichtete Kegelbruder Kiesling über den

letzten Thüringer Gautag in Gotha.
Der Gau zählte über 2960 Mitglieder. Der Gau-vorſtand ſeble ſich aus folgenden Kegelbrüdern

zuſammen: 1. Vorſitzender Meier, Arnſtadt;
2. Vorſitzender Becker, Zehla-Mehlis; 1. Schrifk
führer Filbe, Erfurt; 1. Kaſſierer Scherer,
Erfurt Gauſportwart Rößler, Gotha.

Ja Erſtattung des Kaſſenberichtes
durch Kegelbruder Geßner wurde die Vor
ſtandswahl vorgenommen. Dem alten Vor
ſtand wurde für ſeine mühevolle Arbeit durch
Kegelbruder Erben der Dank der Mitglieder
zum Ausdruck gebracht. Die Neuwahl ergab fol-
gendes Bild:

1. Vorſitzender Kegelbruder Weber (Fid.
Spatzen), 1. Schriftführer W. Büttner (Ku-

Palloosky

rant). 1. Kaſſierer Geßner (Alle Reune),
1. Sport wart Paloosky (Gold. Kugel),
2. Schriftführer Kiesling (Alle Neune),
2. Kaſſierer Kraft (Gold. Kugel), 2. Sportwart
Pfeifer (Sand), Beiſitzer: Nikol in und En-
gelhardt (Gutenberg), Reviſoren: R. Bütt-
ner (Kurant) und Wolf Preſſeausſchuß:
Klingbeil (Gutenberg), Erben (M. K. G.),
Apelt. Ehrenausſchußvorſitzender: Schäfer
(Gold. Kugel), Vergnügungsausſchuß: Flachs
(Alle Neune).

Zum Schluß machte der Kegelſportwart die
Mitteilung, daß ſämtliche Klubwettkämpfe, die
mit Vereinen anderer Verbände ausgetragen wer

det werden müſſen.

Filmſchau.
„Rivalen“.,

Jm Lichtſpielpalaſt „Sonne“ wird ein
neuer Film vorgeführt, der es wert iſt, eiwas genauer
beleuchtet zu werden. Der Film iſt in Amerika gedreht
worden. Er ſchildert die Geſchichte zweier Lands-
knechte in Kampf und Liebe, ihre tollen Streiche, ihre
abenteuerlichen Wanderungen um den Ball. Das Jnter-
eſſanteſte an dem Werk iſt, daß hier zum erſten Male
ein Blick hinter die feindliche Front im Weltkriege ge
währt wird. Was man hier zu ſehen bekommt, wenn
auch nur in Andeutungen, mag allerdings genügen, um
die Tendenz des Films „Nie wieder Krieg zu recht-
fertigen. Trotz ſteter Gefahr kämpfen zwei „Rivalen“,
Kameraden einer Armee, mit allen Mitteln um die
Liebe eines franzöſiſchen Mädchens. Der verſöhnende
Schluß iſt zu gewollt. Was filmtechniſch und künſt
leriſch den Film angeht, ſo gehört er unſtreitig zu den
beſten ſeiner Art. Die Darſtellung, die nicht auf Star
rollen zugeſchnitten iſt, iſt hervorragend. Die Kampf
ſzenen und das „Leben in der Etappe“ naturgetreu
wiedergegeben. Ein Film, der einen Beſuch lohnt.
Jm Beiprogramm unterhalten die reichhaltige Wochen-
ſchau, ſowie ein humorvolles Luſtſpiel aufs beſte.

„Harry Piel“.
UAnion- Theater. Trianon-Wochenſchau. Jm

Fluge geht es durch die Welt. Herrliche
Naturaufnahmen aus Abeſſinien der Handel
und Wandel belebt dieſen Filmi ſehr günſtig.
Dann noch ein echt amerikaniſches Luſtſpiel
(die erſten Reihen der Zuſchauer brüllten vor
Lachen), und dann kam der Kinoliebling „Harry
Piel“ in ſeiner bewundernswerten Doppelrolle.

Anhänger der Bekenntnisſchuhe, die den Mut Der große Freundeskreis, den der Dichter in ſ bis 1,20 M. Schweinefleiſch 1,20 M., Rindfleiſch 1,20 M., Gehetzt, gejagt wurde man, und wenn es manch-
haben, öffentl ch für ihre Ueberzeugung einzu Merſeburg beſitzt, ſei darauf hingewieſen, daß die Hammelfleiſch 1,20--1,30 M., Schmeer 1 M., friſche mal nicht mehr zu erkennen war, wer der Be

es treten kein Platz im deutſchen Lehrerverein Karten bereits in der Buchhandlung Stollberg j Wurſt 1,40 M., Enten Pfd. 1 M., Gänſe 1,10 bis ſitzer der Juwelen und wer der Harry war,
den in wehr iſt Der Ausſchließungsbeſchluß wird im (Ernſt Schnelle) zu haben ſind. (Siehe Jnſerat.) 1,30 M., Tauben 0,75--1,20 M., Rebhühner Stück dann mußte ma auf das nächſte Bild tin r S n z ß n as nächſte Bild warten,iaupt Prozeßwege angefochten werden. Man mag zur 3 M., Faſanenhühner Stck. 2-2,50 M., Haſen im g. ig, 9erlage Seenmtniaſſchulr und die folgenden Ereigniſſe gaben ſchon Auf-e Bekenntnisſchule ſtehen wie man will, aber vor b r. Fell Pfd. 90 Pf., bratfertig 1,50 M., Kabeljau 45 Pf., hl J. uz den Gewifſens zwang ſollte man ſich ge 500 jährige Merſeburger Reminiſzenz. Schelfiſch 45 Pf., Rotbarſch 10 Pf. Seelachs 40 Pſ. ſa uß. Die Verwechſelung der zukünftigen
r. 10 rade im „demokratiſchſten Staate der Welt ſehr Vor 500 Jahren, am 6. Oktober 1427, ſtellte Bücklinge 60 Pf., Makrelen 70 Pf. Jhnelten ſehr n Lhun und W
6094. hüten. Man ſollte das ſchlechte Beiſpiel, das unſer 1411 bis 1431 regierender Biſcho nelten, führte chluß zu einer herrlichen0000 Breslau in dieſer Hinſicht gegeben hat, nicht lang von Merſeburg u Urkunde Szene. Das Haus war gut beſucht, und in den

Schule“ machen laſſen. ber er bekennt, daß ſein Küchenmeiſter Osward Jahreshauptverſammlung des Lokal- nächſten Tagen werden es noch mehr werden,

n 7 e e e 9 9 Niel“n du von Dolczk 6 Rheiniſche Gulden jährlichel verbandes der Kegelklubs Merſeburg nen Abenteurer „Harry Piel“ bewundern
hiedenes BubikopfPrämiterung Zinſen P ſeinem Gute n Dolczk dem r und Umgegendö. 7 Kammer- Lichtſpiele
e auf dem Nulandötplatz. ſtift zu Merſeburg widerkäuflich verra e Am Jreitas an e des Zu dem im letzten Spielplan mit großem Er-

an Man ſchreibt uns: Das Publikum hatte am Freitag v okalverbandes der Kegelklubs Merſeburgs und folg geſpielten Film „Kiki“ mit der graziöſenP T wend auf dem Nulandtplatz ſeine Senſation Die Vom Wochenmarkt Umgegend ſtatt. Kegelbruder Weber. der Norma Talmadge in der Hauptrolle, rauft et
7 tag auſteler hatten eine humoriſtiſche Preisverteilung o 1. Vorſitzende des Verbandes, begrüßte die zahl außerdem der große Abenteurer-Film „Der Kampf
u anſtaltet. Dazu beſtimmt waren elf der ſchönſten Das Kennzeichen des heutigen, gut beſuchten und reich erſchienenen Mitglieder und betonte, daß der um die Silbermine“. Jn packenden und häufig
i di der dichſte und der ſchlankſte Herr. Die mit Waaren reich beſchickten Wochenmarktes bildeten Verband nach einjährigem a be auch ſehr humorvollen Bildern wird die Geſchichte
in peg eſimme de ſich mit e r wieder Gemüſe und Obſt. Die Preiſe waren wenig reits eine Mitgliederzahl von 142 Mitgliedern, eines jungen Mannes geſchildert, der auszog, um
m peridele Pree T. teimng, gmen rſchiedene verändert. Es koſteten: Pflaumen 25 Pf., Birnen 25 darunter 6 Kegelſchweſtern, aufweiſt. Es ſei da als weltfremder Gelehrter neue Geſteinsarten zu

t Win Auch für die kommenden Tage ſind noch Ueber bis 30 Pf. Aepfel 10--25 Pf. Weintrauben 40--45 Pf. mit der Beweis erbracht, daß der Kegelſport in ſuchen und dabei für ſeinen Vater eine Silber-
Man ſchungen für das Publikum geplant. Es wäre Walnüſſe 60 Pf., Bananen 10--15 Pf., Blumenkohl 50 Merſeburg feſten Fuß gefaſt hätte, und es ſtehe zu mine fand. Jn der Hauptrolle gefällt Fred

wünſchen wenn den Schauſtellern noch mehr An bis 60 Pf., Weißkohl 10 Pf., Rotkohl 15 Pf., Porree erwarten, daß er auch weiterhin aufblühen werde. Thomſon mit ſeinem ſchönen Schimmel. Jnter-
hegten nahme entgegengebracht würde. 10 Pf., Zwiebeln 15 Pf., Spinat 15 Pf., Mohrrüben Jm weiteren Verlauf der Tagesordnung wurde eſſant, wie immer, iſt die neueſte Opel-Woche.
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Auf der Waterloobrücke
iſt es, beim Fortſchreiten des notwendigen Um
baus, nicht immer ganz ungefährlich, nachts die
Brücke zu überſchreiten. Jn den letzten Tagen
wurde der Bürgerſteig auf der Brücke an mehre-
ren Stellen ausgebeſſert. Die ſchadhaften Stellen
aber teilweiſe nur mit Brettern überdeckt. Am
Freitagabend hätte ſich dadurch leicht ein Un
glücksfall ereignen können. Eine Dame ſtolperte
über die Bretter und 'verſtauchte ſich den Fuß

Hoffentlich wird dafür Sorge getragen, daß
die Bretter feſtgemacht werden.

Tarifkündigungen
in der mitteldeutſchen Landwirtſchaft.

Der deutſche Landarbeiterverband hat die Be
zirkstarife für die Gaue Erfurt, Halle und Magde-
burg am 1. Oktober zum 31. Dezember gekündigt.

Balalaika Konzert.
Das Konzert der erſten ruſſiſchen Konzertgeſell-

ſchaft unter Leitung von Dr. Swerkoff, das am
Freitag im „Tivoli“ ſtattfand, war verhältnis-
mäßig ſchwach beſucht. Das war um ſo mehr zu
bedauern, als die Darbietungen des Balalaika-
orcheſters, ſowie des Männerchors auf beachtlicher
künſtleriſcher Höhe ſtanden. Das Orcheſter ver
mied es, den Fehler anderer ruſſiſcher Balalaika-
orcheſter nachzumachen und ſich an Orcheſterwerke
heranzuwagen, die nichts mit ruſſiſcher Volkskunſt
zu tun haben. Es war deshalb ein Genuß, dieſen
gut eingeübten Vorträgen, die einen Blick in das
Seelenleben des ruſſiſchen Volkes gewährten, zu
lauſchen. Der Beifall, den die Künſtler, beſonders
die Virtuoſin Liſa Wolgina, ernteten, war ver-
dient.

Jm Männerchor ragte vor allem eine wunder-
volle ſonore Baßſtimme hervor. Der Solotänzer
deſſen akrobatiſche Leiſtungen nicht minder zu be-
wundern waren, wie der Tanz an ſich, entfeſſelte
wie jede Nummer der ausgezeichneten Vortrags-
folge lebhaften Beifall.

Herbſtfeſt der „Jrene“.
Das Herbſtfeſt des Muſik- und Geſangvereins

„Jrene“, das am Donnerstag im „Tivoli“ ab-
gehalten wurde, brachte wieder den Beweis, daß
der Verein imſtande iſt, in geſanglicher und muſi-
kaliſcher Hinſicht mit beachtenswerten Leiſtungen
aufzuwarten. Die Vortragsfolge war überaus
reichhaltig und künſtleriſch durchaus erfreulich
Der Gemiſchte Chor unter der umſichtigen Leitung
von Lehrer Hinkelthein brachte eine Anzahl
von gut eingeübten Liedern zum Vortrag, die
zeigten, daß der Chor ſtimmlich ſich aufwärts ent-
wickelt. Auch der Männerchor konnte für ſeine
Leiſtungen über lebhaften Beifall quittieren, Frau

Lote Ott und Herr W. Stein (Sopran und
Bariton) erfreuten die Anweſenden mit ihren
ſympathiſchen Stimmen, während die Herren
Knauf, 5inkelthein, Schütze und
Walther mit gut Gelingen Beethovens „An-
dante cantobile und Rondo“ ſpielten. Dem Be
ſchluß der ausgezeichneten Vortragsfolge bildete
Dr. Fiſchers muſikaliſche Komödie „Der Herr
Doktor“, die Eindruck hervorrief. Die Damen
Hanna Krauße, Erni Schmidt, ſowie die
Herren Tänzer und Stein konnten den leb-
haften Beifall der Anweſenden für ihr gutes
Spiel entgegennehmen.

Der Verein hat mit dieſem Abend die Winter-
ſaiſon mit glänzendem Erfolge eröffnet. Mit
einem gemütlichen Ball fand das Feſt ſeinen Ab
ſchluß.

Die Klinkerſteine, die zum Bau des großen
Tannenberg-Denkmals verwandt worden ſind,
wurden. von der Jlſe Bergbau-Akt.-Geſ., Grube
Jlſe (N.-L.) geliefert. Die Maſchinen, auf denen
dieſe Steine hergeſtellt ſind, ſtammen von der
Firma Th. Groke Akt-Geſ., Merſeburg.

Aus dem Kreiſe Merſeburg.
Zweckverband Dürrenberg.

Wohnungsfragen. Verſammlung der Gemeinde
vertreter. Erweiterung des Zweckverbandes.

j Vad Dürrenberg. Durch den Kreisausſchuß
und Mitglieder des Kreistags fand am 7. Oktober
eine Beſichtigung der Wohnungs-
bauten auf dem Siedlungsgelände des Kreiſes
am Bahnhof Dürrenberg ſtatt Es ſind hier in
den letzten Monaten von der Gemeinnützigen
Baugeſellſchaft (Penſionskaſſe der J. G. Farben-
induſtrie) 140, vom Kreiſe 57 Wohnungen und
7 Läden geſchaffen, die teilweiſe am 1. Januar,
ſpäteſtens am 1. April 1928 beziehbar ſind; faſt
alle Gebäude ſind bereits unter Dach. Die vom
Kreis errichteten Wohnungen fallen auf durch
ihre geräumigen Ausmaße und dadurch, daß ſie
ſämtlich von einer Kreisſtelle aus beheizt werden,
während die anderen Wohnungen Stockwerk-
ung beſitzen. Die Entwäſſerungsanlage für

irtſchaftsabwäſſer und Abortanlagen iſt teil
weiſe bereits fertiggeſtellt; mit dem Bau der
Kläranlage wiro in Kürze begonnen. Das Re
genwaſſer wird durch ein Drainageſyſtem geſam-
melt und in den Graben längs der Provinzial-
ſtraße nach Sennewitz geleitet Neben Gas, Waſſer
und elektriſcher Beleuchtung beſitzen die meiſten
Wohnungen Badeeinrichtung. Kurz, es iſt hier

etwas Muſtergültiges geſchaffen,
deſſen weiterer Ausbou hoffentlich planmäßig und
ſchnell gefördert wird.

Abends fand im Gaſthof „Eiſenbahnbrücke“

S henen Dürrenberg ſtatt. Der
erſammlungsleiter, Landrat Guske, bezeichnete

das Gebiet von Dürrenberg wegen ſeine rkommu-
nalen Zerriſſenheit als

das Schmerzenskind des Kreiſes,
das es iſt trotz der großen Opfer, die der Kreis
durch Ausbau der Merſeburger Straße, a
bahnverlängerung, Anfertigung eines Bebau-
ungsplanes uſw. hierfür gebracht habe Er kam
dann auf die Auswirkungen zu ſprechen, die der
Bau von 1400 Wohnungen auf dem Siedlungs-
en für die Gemeinden mit ſich bringt. Als

iedlungsträger übernimmt der Kreis die durch
die Siedlung bedingten kommunal wirtſchaftlichen
Laſten und will gemeinſam mir den Gemeinden
die notwendigen Fragen löſen Er plant den

Bau einer achtklaſſigen Schule
auf dem Schulfeld an der Schkeuditzer Straße für
die Kinder der Siedlungsbewohner vereint mit
denen aus Porbitz und Dürrenberg. Den
Straßenausbau im Siedlungsgelände übernimmt
ebenfalls der Kreis. Waſſer wird aus dem
Lützener Waſſerwerk bezogen, das der
Kreis käuflich erworben hat vorbehaltlich der Ge-
nehmigung des Kreistages. Die Gemeinden
nehmen die örtliche Verteilung des Waſſers vor,
das zum Preis von 40 Pf. je Kubikmeter geljefert
wird. Ueber Lieferung elektriſchen Stromes iſt ein
einheitlicher Tarif mit der Saline Dürrenberg
als Stromerzeuger von den Gemeinden anzu-
ſtreben. Der Redner forderte die Gemeinden zur
hre im Geſamtintereſſe ihrer Einwohner
au

damit Dürrenberg nicht nur für die Kurgäſte,
ſondern auch für die Eingeſeſſenen eine Stätte
der Erholung wird.
Jn der anſchließenden Ausſprache kritiſierten

einige Redner die Beſchaffenheit des Bürger-
ſteiges in der Bahnhofſtraße und deren Beleuch-
tung, ſowie die ſehr rückſtändigen
poſtaliſchen Einrichtungen. Gemeinde-
vorſteher Kutzleb bat, den Waſſerpreis für die
Gemeinden ſo zu bemeſſen, daß dieſe bei Erhebung
von 40 Pf. je Kubikmeter auch Ausbeſſerungen
uſw. ausführen können. Sämmtliche Redner be
tonten die
Notwendigkeit der Eingemeindung bzw. der Er-

weiterung des Zweckverbandes

und der Schaffung eines zentralen Schulſyſtems;
die Mehrzahl hielt das Knappſchaftsfeld zwiſchen
Keuſchberg und Porbitz für die beſte Schullage.
Gegen die Eingemeindung iſt nur Oſtrau. Zweck-
verbandsvorſtand Helfer erklärte, daß in Kürze
die Erweiterung des Zweckverbandes durch Ueber-
tragung der Entwäſſerungs-, Bewäſſerungs, der
elektriſchen und Schulangelegenheiten erfolgen
wird, nötigenfalls durch geſetzlichen Zwang. Nach
dem noch von mehreren Herren auf die Möglich-
keit eines einheitlichen Schulverbandes mit
mehreren Schulſyſtemen (Keuſchberg, Siedlung,

eine Verhandlung des Kreisausſchuſſes mit den
Gemeindevertretungen, Schulverhänden, Gas- und
Waſſerverbänden der ſieben Gemeinden des i

Preuß.Füddeuſſche Lotterie.

Ziehung der 1. Klaſſe 14. u. 15. Oktober.
Ohne Preiserhöhung.

Lennewitz) hingewieſen worden war, ſchloß der
Leiter die Verſammlung mit einem Aufruf an die
Gemeinden, ſchnell und klar in dieſen wichtigen

Fragen zu entſcheiden. Die Verſazeigt, daß die Erkenntnis der n de
engen Zuſammenſchluſſes der hieſigen eines
faſt allgemein geworden iſt Möge di inden
kenntnis auch der Wille zur Tat n r Er
ſelbſt recht bald folgen!

Geſchäftsverkehr.

W n SBe lage in dieſer Nummer, leſen Sie dielage in Jhrem Jntereſſe genaueſte de Vei
Dr. med. H. Schulze c auf

Berlin W. 62, umſonſt und portofrei eineklärende Broſchüre und eine Probeſchaga auf
ausgezeichneten Mittels erhalten. dieſes

Einen Fortſchritt in der Fußbekleidung bedeut
Errichtung eines Spezialgeſchäfts für vernget
Schuhe mit Fußbettbrandſohle der Lipfiafee tie
Die Firma W. Ehrentraut, Merſeburg rilate
Filialgeſchäft Gotthardtor 28, auf dieſe Ja ihr
geſtellt, und unter fachmanniſge

tut

Einweihung der Gaſtwirtſchaft „Roland R
gründlichſtem Umbau fand am Donnerste, 5
Einweihungsfeier von Rolands Gaſtwitſ t
(Jnhaber Arthur Schröder), Große An
ſtraße 7, g7 t Mit der Feier, zu der die z
Hauskapelle mit einem Eröffnungskonzert i
wartete, war ein großes Schlachtefest verbuneg
Neben den zahlreichen Freunden und Siann,
gäſten hatten ſich auch viele andere Gäſte
gefunden, um in den hellen, freundlichen Räumen
einige angenehme Stunden zu verkeben
immer, ſo bot auch bei der Einwei bungen
Küche und Keller das Beſte.

Leipziger Börse vom 8. Oktober
Mitgeteilt von der

Darmstädter und Nationalbank, Filiale Halle
W w

8. 10. 7, 10. 8. 10.7.10,

Ades 143.25 148.25 Lindner 7500 eCasseler ſute 232,00 282,00 Mansfeld z '5t 1250
Chemn. A. Spinne
Chromo Najork
Etzold &kieBßling
Falkenst. Gardin.
GautzschKkammg
GermanſaMasch.
Halle Zimmerm.
Halle Zucker
Hartmann Masch

93,00 93,00 Meerane Kammg.
114,00 114,00 Norddtsch. Wolſe 161, c 161. 00
76,00 76,00 Pittler Werkzeug 1850016800
118,50 119,00 Polyphon 166.00 16425
99,00 100,00 Prehlitzer Brnk. 212,00 21200
32.00 35, 00 Brestowerke. Itsec ſed
15,00 15,00 Rauchw., Walther 78,00 77100

S hiquet Co. 140.2530,00 30,00 Schubert &Salzer 362,00 36900

Kirchner ä Co. 119,00117,80 ſe2Stöhr Kammgarn 181,60 16276
Köbcke Co. I130,50 130,50 Thüringer Gas 141,80 25
Landkr. Kulkwitz 113,00 112,00 Thüringer Wolle 173,00 1730
beipz. Baumwoll. 262,00262,00 Wotanwerke 30.00! 30.00
do. Wolle 126,00 129,00 Fahilberg-l. ist 131 c
do. Kammgarn 193.,50133,50 Lan gbein-Piano133.29 in 140,00 3980Betpz. tiypotu -B 130,50131, 00 HolzstoffNieder-
Bier do. Riebeck 146,00 146.75 schlema 118,06]118.00

t
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Elektrische Kraftanlagen

Große Gewinnvermehrung (27000 Gewinne
mehr wie bisher der Gewinne von 10000 R. an
abwärts). Loſe noch zu haben.

Staatliche Lotterie Einnahme
Halleſcheſtr. 25.

Nur der Fachmann
kann Dich techniſch richtig
beraten und bedienen

S Kachelöfen

ſachgemäß und preiswert

Max Schneider,
WMechanikermſtr.,

Merſeburg, Schmaleſir. 19
Leunag, Merſeburgerſtraße.

Reparaturen

Speise
Herrenzimmer
Schlaſzimmer
Küchen und

Elektromotoren
in der für die Landwirtechaft
schriebenen Ausführung,

Scohleifmotforen
mit biegsamer Welle zum Schleife der
Messer an Mähmaschinen usw.

überlassen wir unseren Stromabnehmern

mietfweise,
in 3 6 9 12 Monaten lhr Eigentum. O

Landkraftwerke
Merseburg, Gotthardtstr. 29 Fernruf 221Herde, Flieſen einzelueMöbel jeder

Artl transp. Kachelöfen empfiehlt in grober Aus

Gotthardtſtr. 41

Herm. Stein, Töpfermeiſter

Telephon 606

wahl

J

Umfanges,

vorge-

MäbelfabrikHalle9., Gr. Märkerstr. 26

Miümß.- Abitur Institut Boltz, n
Iimenau, Thür.

am Ratskeller.
ne re e
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97 4

v eT

wo 8Deb c Kp B. S

5 55 er 8e e e a v o 9 i e

24 e ee Snene e ene e ec 773 J 2 3 e

Hausfrau kauft mr
c

zu haben in allen einschl. Detallqeschäften
Grossisten zum Bezuge weist nach.

Gebrüder Friese, Aktiengesellschaft
Kirschau in Sachsen.

Baverisches Hochland, Grassau
in Chiemgau

Gasthof zur Post““
Schöne Fremdenzimmer., gut bürgerl.
Küche. Eigene Metzgerei. Pensions-preis 4.50 n Prosp. und Auskunft

durch Besitzer: Xa ver Hilger.

Gi Auch ſchwer lernende Schülere en werden erfolgreich gefördert im
Gkeßener Pädagogium zu Gießen Lahn
Lehrplan einer Realſchule. Umſchulung. Beſt-
empfohlenes Schülerheim. Gewiſſenhafte
Beaufſichtigung u. Erziehung, beſonders auch
kleinerer Schüler. Geſamtpr. monatl. 125 Mk.

4 „Haus„Weſterland“ Keere-
Penſion

und reichliche Verpflegung. Gute Lage
eſ. F. Jordan. Kriſtall-Palaſt Magdeburg

Venſion und Unterricht.

c Meckl.TöchterheimOftſecbad Vvrunshaupten Bruns haupren

Vielſ. gedieg. hauswirtſch. Ausbildg. bei beſter
Pflege u. Verpfleg. Schöne ſonn. Zimm elektr.
Licht, Zentralheizg. Kl. famil. Kreis. Eig. Villa.
Auf Wunſch Kurſe in Muſik, Sprach., Stenogr.
Gymn., Tanz uſw. Der Eintritt kann zu jederZeit erfolg. I Mdöch. find. z. Erholg. fürſorgl.
Aufn. Auskunft und Referenzen durch die

Beſitzerin Frau Rittergutsbeſitzer Paetſch.

Man verlange Proſpekt von der Direltion.

Töchterheim Alm-Bad Reſchenha rauſch. Haus
wirtch. u. wiſſenſchaftliche Fächer, Klavier
und Geſang, Erholung, Geſelligkeit
Sommer- und Winterſport. Kl. Kreis
Beſte Referenz. Paula v. Florentin- Weber.

üſlbei beiBadenweiler, ſüdl. SchwarzwRüllheim Haushaltungspenſionat (7
jg. Mädchen) zur grdl. Erlerng. des Haush.
Gleichzeitig Erholungsaufenthalt. Proſpekte,
Refer. Frau Anna Schlüſſelburg, Werderſtr.71

Melſunger
Schülerheim

(vorm. Vilmars Jnſtitut, gegr. 1869)

(Thür.) Pädagog. Schwarzatal. Privatreal-
ſchule mit Schülerheim. Reifeprüfung für Ober-
ſekunda e. Oberrealſch. an d. Anſtalt ſelbſt. Kl.

Klaſſen. Jndividuelle Behandlung. Beſte körperliche Pflege bei reichl. kräftiger Ernährung
geſunde Lage d. Heims (früh. Sanatorium). Sport-Wanderung. Proſp. u. Ref. v. d. Direktion.

Futterfeſte
Abſatzferkel

zu verkaufen
Blöſien Nr. 24

Ehepaar ſucht in
Merſeburg

Mansfeld
Privatſchuler Mädch
Gewiſſh. geleit.

Familienlebens zu

Großſtadtkinder.

Unterharz). tPädagogium. Höhere
(Oberrealſchullehrplan)

en mit Handelsſchule.
Kl. Klaſſen. Umſchulg. Förderkurſe. Arbeitsſtdn.

Jnternat, reichl. kräft. Verpflg
Jndiv. ſorgſ. Erziehg. auf der Grundlage chriſtl.eiwil Gehorſam, Pflicht-
bewußtſein u. Vaterlandsliebe. Werkunterricht.
Sommer u. Winterſport. Turnen, Schwimmen,
Wandergn. in d. herrl. Wäldern d. Umgegend.
Vorzügl. r für erholungsbedürftigeſt Aerztl. Aufſicht.
ederzeit. Proſpekt durch Prof. Dr. Neumann.

Luther-

für

in Merſeburg
Eintritt

Tüchtiges, ſauberes

Alleinmädchen
oder Gtütze

nicht unt. 20 Jahren,
im Kochen und tägl.
Hausarbeiten erfahr.,
weg. Erkrankung d.

die Exp. d. Ztg.

t S
h

Gut. Celliſt frei.
Off. unt. D 1539 an

eſuche

Jm Kreiſe Merſe
burg gelegenes

Grundſtück

mit Garten, welcherW

Grundſtücksmaret
Geſchäfts und

Wohngrundſtück

beſte Geſchäftslage, für jedes Geſchäft paſſ., iſt

zu verkaufen.
Zahlungsfähige Intereſſenten wollen Offerte
unter C 818/27 an die Exp. d. Ztg. richten

Termarkt
z aa a

23 7 t2 J m. h S S 3

a e an2 h ne a l

bei Merſeburg.
möbl. Zimmer

evtl. mit Kochgelegen
heit. Angeb. unt. C

Acht prima

hannöv. Ferkel
zu verkaufen.
Merſeburg, Halliſche

Straße 3.

820/27 an die Exped.
d. Ztg.

SeeZu vermeten
r

Verloren.

Goldener Ring

mit 5 roten Steinen
(Andenken). Geg. Ve
lohnung

Merſeburg,
Gotthardiſtr. 11, I

Beſchlagnahmefreie

große Wohnung
St., K., K.) ſofort

zu vermieten.
Zitzſchen 46a bei

Merſeburg.

abzugeben

meere

und die Tun

s indem Blute hochwertige Rath e h

weihungsfeier

(Harz). Töchterheim Frei-Hlankenburg e Sltin tz. Gedieg.
zeitgem. allſeit. Ausbildg. Proſp. Tel. 500.

ad Münſter a, 6k. SargParkhaus.
Häusl., wiſſenſch. u. geſellſch. Ausbild.
Sport, Rhythmik, Kunſtgewerbe, Muſik.

Gelegenh. z. Kurgebr. Zentralheizg. Eintr
jederz. Jährl. 1200 Mk. Proſp. d. d. ſtaat
gepr. Vorſteherin Frau Marliſe Springe

Vorn. Erziehungsheim m. all. V
Einrichtg.. Realſchulbeſuch; ſeit Oſte
beſteht O. II. Umſchulg. u. Nachhilfe im
Heim.
erfahrene Perſönlichkeit. Sommer- u.
Winterſport. Erz. i. chriſtl. Glauben z.
Vaterlandsliebe u. Pflichterf. Vorzügl.
Verpfleg., ärztl. Aufſicht. Eintritt jeder-
geit. Ref. d. d. Schulleitg. Fernruf 46. Kallenberg, Kallen-
Anmeldungen u. Proſpekte durch die berg-Mühlen, Meu-
Direktion

jetzig. Mädchens zum
baldigen Antritt für
meinen Villenhaush.,
3 Perſ., Zentralheiz.,
Waſſerverſorg. uſw.,
geſucht. Perſönlich
vorzuſtell. mit Zeug-
niſſen bei Frau Dir.

tern

Arbeitsſt. u. ſtreng. Aufſicht d.

elſungen Fulda b. Caſſel. ſchau b. Merſeburg.

Funge Dame
perfekt in Schreib-
maſchine und in allen
Kontorarbeiten gut
vertraut, ſucht ſofort
Stellung, evtl. als

Kaſſiererin
Off. unt. C 819/276 an
die Exp. d. Ztg.

ſich zur Einrichtung
eines neuzeitlichen

Säuglingsheims
eignet, ſof. zu pacht.
oder große Etage zu
mieten geſucht. Kauf
nicht ausgeſchloſſen.
Gefl. Off. an Frau
M. L. Pfeiffer, z. Z.
Jüterbog, Plane
berg 4.

Junghähne u. Jung-
hühner. 3-6 Mon.
alt, auch Alttiere, v.
höchſtpräm. Zucht u.
g. Leiſtungs Hennen
verkauft billigſt

Lehrer Pötzſch,
Falkenberg, Bez.

Halle.

Ein wenig gebrauchter, faſt neuwertiger

FordſonTrabtor
billig zu verkaufen.

Offerten unter 5898 an die Anzeigen
Verwaltung der Einkaufs Gefellſchaft, Leigis,

Gonnab

Eilenbu

er kleinedigſtraße

hluckte e
glatt hinu
ang ni

d rerufene
Cterbend

haus. Er
werden.
im Körpe.
von der L

Erſtickung.

Vot

Badrit
etwa vier

Grabner
beſonders

brachte e

Arztes m
fort in
Halle. D

d

Froſe
hat, ging
gelegenen

ein. Der
am näch

Zylinder
Wagen
kenner

Nun nal
an einer
geſellſcha

fahrt eir

blume

Wagen
Erſtaun
ſchneidi

„Hurra,
Dem W
Herren
beluſtigt

ſächlich

ſei, nur

Wagen
ſaßen.

ſich vor

Da
ſalon.
Großh
verſchr

Jm P
Brüde



Sonnabenö, 8. Oktober 1927

Aue rnwenn man billig kauft
(Liebenwerda). Ein gutes Geſchäft,

ld als ſchlecht erwies, machte
der von einem

r ein Kettenkaruſſell mit
Anlaſſer uſw. einſchließlich Be
und Orgel für ſage und ſchreibe

Die Freude dauerte nicht
Eines Tages erſchien ein Mann aus

Wittenberger Gegend, der ſich als der Be
Karuſſells auswies und deſſen Rück-

ſeine Adreſſe forderte.
nun hatte in gutem Glauben, allerdings
leichtſinnig, das billige Karuſſell von

ächter gekauft, der mit der Kaufſumme
ſchwunden war.

Handelsmann,

Tod durch eine Bohne.
Einen ſchrecklichen Tod erlitt

Rolf Freund aus dem Hauſe Wein-
Das Kind, 2 Jahre alt, ver

Da ſie zunächſt
hinunterrutſchte, beachtete man den Vor-

Bald aber ſtellten ſich bei dem
Ein herbei-

weiße Bohne.

ſtarke Beſchwerden ein.
er Arzt vermochte nicht zu helfen.
d ſchaffte man den Kleinen ins Kranken-
Er konnte auch hier nicht mehr gerettet

Es wurde feſtgeſtellt, daß die Bohne
per aufgequollen war und die Lunge
Luftzufuhr abgeſperrt hatte, ſo daß der

Erſticungstod eintreten mußte.

Vom gofhund ſchwer verletzt.

Vadrina (Eilenburg).
etwa vier Jahre alte Kind des Arbeiters Otto
Grabner von einem Hofhund angefallen und

onders im Geſicht erheblich verletzt.
s auf Anordnung des behandelnden

Arztes mit dem Delitzſcher Sanitätsauto ſo
fort in die chirurgiſche Aniverſitätsklinik in
Halle. Der biſſige Hund wurde getötet.

der 10-Zylinderwagen.
Froſe. Ein hieſiger Gaſtwirt, der ein Auto

hat, ging mit dem Beſitzer einer im Selketal
gelegenen Gaſtwirtſchaft eine originelle Wette
ein Der Autobeſitzer verſprach dem Gaſtwirt.
am nächſten Tage anſtatt mit dem Vier-
Zylinder- Wagen mit einem Zehn-Zylinder

Der Wirt als Auto-
kenner ſetzte einige Flaſchen Wein dagegen.
Nun nahm der Autobeſitzer am nächſten Tage
an einer Tauffeſtlichkeit teil. Von der Tauf-
geſellſchaft lud er ſechs Herren zu einer Auto
fahrt ein. Sie nehmen, jeder mit einer Rieſen
blume im Knopfloch,
Wagen Platz. Jm Selketal fuhr alsbald zum
Erſtaunen der Ausflügler und des Wirtes ein
ſchneidiger Sechsſitzer vor mit der Jnſchrift:
„Hurra, der Zehn-Zylinder-Wagen iſt da!“
Dem Wagen entſtiegen ſechs feſtlich gekleidete
Herren mit hohem Hut. Halb ärgerlich, halb
beluſtigt mußte der Wirt anerkennen, daß tat
ſächlich ein ZehnZylinder-Wagen vorgefahren
ſei, nur daß die ſechs fehlenden Zylinder des
Wagens auf den Köpfen der ſechs Befrackten
ſaßen. Daß nun die Korken knallten, verſteht
ſich von ſelbſt.

Muſikerſtreik im Staoöttheater.
Jn unſerm Stadttheater kam

es Dienstagabend zu einem Muſikerſtreik, ſo
daß die angeſetzte Aufführung der Mozartoper
„Coſi fan tutte“ nicht ſtattfinden konnte.

Hier wurde das

Wagen vorzufahren.

im Feſtgewand

Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

ſache des Streiks war die Ablehnung einer
Forderung des Orcheſters durch die Stadt,
monatlich 15 Vorſtellungen mit Muſik zu garan-
tieren. Die Stadt ſchlug vor, während der
Spielzeit 91 Aufführungen mit Muſik ſtatt
finden zu laſſen. Das Tonkünſtlerorcheſter hat
dieſen Vorſchlag und damit den ganzen Vertrag
mit der Stadt abgelehnt. Die Jntendanz hofft
trotzdem, die für die nächſte Zeit in Ausſicht
genommenen Opern und Operetten aufführen
zu können; ſie hat mit anderen Muſikern Ver
handlungen angeknüpft.

Regenſommer und Hirſcheſchrteien.
Vom Oberharz. Jn dieſem Jahre dauert

das Hirſchbrüllen weit länger an als in
früheren Zeiten. Nach Anſicht der Waid-
männer iſt das auf die ungünſtigen ſommer-
lichen Witterungsverhältniſſe zurückzuführen,
wodurch die Jungtiere in ihrer Entwicklung
zurückgeblieben ſind.
Wetter und die wenigen hellen und kalten bis-
herigen Oktobernächte werden mit dieſer Er
ſcheinung in Verbindung gebracht. Der Ab-
ſchuß kapitaler Stücke iſt in dieſem Herbſt
verhältnismäßig gering, trotzdem, nach dem
Röhren zu urteilen, zahlreiche
Oberharzgebiet vorhanden ſein müſſen

„S Z
Winters Antrittsviſite.

Schierke. Wenn auch ſchon am 18. September
der Winter auf dem Brocken mit einem leichten
Schneefall ſeine Viſitenkarte abgegeben hat, ſo
hat er ſeinen offizielln Beſuch doch erſt Mitte
dieſer Woche gemacht. Am Mittwoch und Donners
tag hat ſich der geſtrenge Herr hier aufgehaltenund eine dichte Kihneedede bei 1 Grad Kälte
und 4 Zentimeter Rauhreif mitgebracht. Dann kam
zur Abwechſelung Sprühregen. Jn der Nacht ging
er weder in Schnee über. Dazu heulte der Sturm.
Seit Freitag ſteigt das Varometer. Es wird
wärmer.

Tragödie im Schaufenſter.
Weißenfels. Jm Schaufenſter einer hieſigen

Geſchäftsfirma waren auch Ballkleider ausge
ſtellt. Ein Jüngling betritt Donnerstag vor-
mittag das ſchön ausgeſtattete Fenſter, um irgend
etwas zu ordnen in anderer folgt ihm. Da
plötzlich gerät die S Maid mit ihrem
gelbſeidenen Kleid ins Wanken. Sie ſtürzt. Par-
dauz! liegt ſie mit zerſchelltem Kopf und Hals
und gebrochenen Armen am Boden des Schau-
fenſters. Aber damit noch nicht genug die
etwas ältere Puppe wird auch nervös, ſie ſtürzt
aus Verzweiflung mit dem Geſicht vorn an dieSchaufenſterſcheibe Auch ſie zerſchellt am harten

Glas. Mit einem unhörbaren Schrei haucht ſie,
in tauſend Scherben aufgelöſt, ihr Leben aus.
Nur die dritte, die Alte im dunklen Kleid, ſieht
lachend zu und denkt: „Ja, die Jugend! Sobald
ſie einen Jüngling ſieht, wird ſie nervös und fällt
gleich um. ir Alten halten beſſer Stand.“

Inge Schmiöt im Kloſter.
Endlich nach langer Entführung aufgefunden.

Berka. Die ſiebenjährige Roſemarie Jllig, das
Töchterchen des Kaufmanns Dr. Hermann Jllig
aus der Paulsborner Straße 90 in Berlin, das
im März vorigen Jahres von ſeiner Großmutter
und ſeinen Tanten entführt worden war, iſt in
dieſer Woche in einem Kloſter in Oeſterreich, wo
es verſteckt gehalten wurde, ermittelt worden.
Das Kind, das durch Gerichtsbeſchluß bis zur
endgültigen Entſcheidung an einem neutralen Ort
untergebracht werden ſoll, befindet ſich ſeit Frei-
tag in einem Kinderheim in Hermsdorf bei
Berlin. Das Kind, das im März 1926 entführt
worden war, konnte, da Großmutter und Tanten
ſich hartnäckig weigerten, den Aufenthalt anzu-
geben, mehr als eineinhalbes Jahr nicht ermit-
tkelt werden. Die Entführerinnen wurden in
Unterſuchungshaft genommen. Aber auch dieſe

Auch das wechſelvolle

Hirſche im

Zwangsmaßnahme erwies ſich als erfolglos, trotz
dem eine der Frauen verurteilt worden war.
Kriminalkommiſſar Bußdorf, der mit den Ermitte
lungen betraut wurde, ſtellte vt. daß das Kind
zunächſt im Urſul. nerinnenkloſter bei Erfurt
untergebracht worden war und dann von den
Tanten vorübergehend in Bad Sulza, Bad Berka
und Braunlage verborgengehalten wurde. Die
Großmutter hatte das Kind ſtets unter falſchem

es vor den Nachforſchungen der Kriminalpolizei
u verberzen. Die Frauen behaupteten, von der

utter des Kindes vor deren Tode den Auftrag
erhalten zu haben vie kleine Roſemarie zu ſich
zu nehmen.

Namen, meiſt als v Schmidt, angegeben, um

S —,ZD—Üs——

Von einer Egge erſchlagen.
Stadtilm. Als am Donnerstagmittag der

Kutſcher Seeber mit ſeinem, mit 2 Pferden be-
ſpannten Geſchirr nach h fahren wollte, kam
ihm auf der Straße Stadtiim--Wüllersleben ein

uto entgegen. Bei dem Verſuch, die ſcheuenden
Pferde zu halten, ſtürzte Seeber vom Wagen
Dabei fiel ihm eine Egge, die ſich auf dem Wagen
befand, auf den und zerſchmettert ihm den

ehirn heraustrat. Der TodSchädel, ſo daß das
trat ſofort ein. Seeber, ein fleißizer, ſolider
Arbeiter, hinterläßt Frau und 4 Kinder von
3 bis 15 Jahren.

Der Schaf und Schweinemarkt.
Stadtilm. Der Markt war mit 240 Stück

Schlacht- und Zuchtſchafen und mit 60 Saug-
ſchweinen beſchickt. Ein reges Geſchäft konnte
ſich nicht entwickeln, da die ohnehin nicht allzu
zahlreich erſchienenen Landbewohner früh-
zeitiger als ſonſt heimeilen mußten, um an
geſichts der unſicheren Witterung die letzten
Feldfrüchte unter Dach und Fach zu bringen.
Die Preiſe geſtalteten ſich folgendermaßen:
Fette Hammel wurden durchſchnittlich mit
140, Zuchtſchafe mit 100 bis 120 M. das Paar
gehandelt. Für junge Schweine guter Quali-
tät wurden 24, für ſolche geringerer Art
20 M. für das Paar bezahlt.

Dem Gerichtsvollzieher zum Gruße.
Erfurt. Freundlichen Verkehr pflegte hier ein

Schauſpieler, ein gar luſtiges Huhn mit dem Ge-
richtsvollzieher, der in manchen Perioden dem
Luftikus faſt jeden Tag auf die Bude kam. Arbeit
fand der Vollziehungsbeamte kaum, denn viel
konnte man dem Habenichts nicht nehmen. Als
eines Tages der Beamte wieder die Treppen zur
Klauſe des Künſtlers emporgeſtiegen war, fand
er die Tür nur angelehnt und durch den Spalt
leuchtete vom Tiſch her ein großes Stück Papier.
darauf ſtand unter Aufſchrift: „Dem Freund zum
Gruß“, das alte immer wieder ſchöne Poem:

„Jch weiß, du kommſt, um mich zu pfänden,
Du ſtrenger Bote des Gerichts!
Jch kenn' die Leute, die dich ſenden,
Doch dieſe Leute kriegen nichts!
Zwar dein Beſtreben ſcheint mir löblich,
Pflichteifer treibt ſo früh dich her:
Doch glaub' mir, Freund, du kommſt vergeblich,
Denn hier iſt alles öd' und leer.
Sieh hier eh'mal'gen Reichtums Reſte:
Ein Port'monnaie und nichts darin,
Dort an der Tür hängt eine Weſte,
Wenn ſie dir anſteht, nimm ſie hin!
Sonſt bieten nichts dir dieſe Räume,
Die ſuchend jetzt dein Blick durchirrt,
Denn Stiefelknecht und Gummibäume
Gehören meinen Zimmerwirt.
Du ſiehſt: hier iſt nichts fortzuſchleppen,
Mich dauert, daß du dich bemüht,
Es ſind vier unbequeme Treppen,
Geh hin, wo Pracht und Luxus blüht!
Noch iſt es früh, genieß den Morgen!
Was nützt es, daß du länger weilſt?
Doch, kannſt du, Freund, mir etwas borgen,
Leg's hin, eh' du von dannen eilſt!“
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Eiſenbahnunfall.
Eiſenach. Jn dem nahen Bad Thal er

eignete ſich ein Eiſenbahnunfall, der infolge
glücklicher Amſtände einen glimpflichen Aus
gang nahm. Auf dem Bahnhof hielt der Vor
mittags Perſonenzug von Ruhla und ſollte
einige Güterwagen aufnehmen. Die Maſchine
wurde abgekoppelt. Die Perſonenwagen, die
ſomit herrenlos ſtanden, müſſen dann durch
irgendeinen Amſtand ins Rollen gekommen
ſein. Sie gerieten in immer ſchnellere Be
wegung und ſtießen ſchließlich auf andere
Güterwagen und dann auf einen Prellbock auf.
Durch den Anprall wurde eine Anzahl Paſſa-
giere von den Sitzen geworfen. Die Zahl von
50 Verletzten, von der gerüchtweiſe verlautete,
iſt jedoch ſtark übertrieben. Es kann feſtgeſtellt
werden, daß niemand von den 23 Verletzten
ernſtliche Beſchädigungen erlitten hat, wie auch
von einem Sachſchaden kaum geredet werden
kann. Eine Anterſuchung, ob ein ſchuldhaftes
Verhalten der Zugbeamten vorliegt, iſt im
Gange.

115 Fälle Kreditſchwindels.
Die Ausſicht auf 50 Prozent Zinſen lockte.

Leipzig. Die Vorunterſuchung im Falle
Brünjes (Kreditſchwindel in rieſenhaften Aus-
maßen) hat ergeben, daß 115 Betrugsfälle feſt
geſtellt werden konnten, bei denen Beträge
zwiſchen 1000 und 18 500 M. gegeben wurden.
Die Geſchädigten ſtammen aus allen Kreiſen
der Leipziger Einwohnerſchaft. Sie haben ſich
ihren Verluſt ſelbſt zuzuſchreiben, denn ſie
haben das Geld nur gegeben, weil ihnen
50 Proz. Gewinn verſprochen wurde. Die
Angelegenheit wird demnächſt ihre ſtrafgericht-
liche Erledigung finden.

Ferienverlängerung infolge der Kinderlähmung.
Leipzig. Das Schulamt hat die Ferien, die

am 10. Oktober enden ſollten, um eine Woche ver
längert. Die Krankheit geht langſam zurück. Am
Donnerstag waren aber immerhin drei neue Fälle
zu verzeichnen, im Ganzen bisher 149 Erkrankun
gen.

Schlettau (Saale). (Schadenfeuer.) Jn
den Nachmittagsſtunden des Freitags ertönte
hier plötzlich Feueralarm Ein Brand hatte die
Wirtſchaftsgebäude des hieſigen Landwirts

„Wagenſchein ergriffen und bedrohte die ge-
füllte Scheune. Die Schlettauer Freiwillige
Feuerwehr war raſch zur Stelle, doch litten die
Arbeiten anfangs unter Waſſermangel. Auch die
Spritzen der Ortſchaften Paſſendorf, Zſcherben,
Beuchlitz und Holleben eilten herbei, und es ge-
lang ihren vereinten Bemühungen, die Scheune
zu retten, während Schuppen und Stallungen,
aus denen man das Vieh zum Glück gerettet
hatte, niederbrannten. Die Gebäude ſitzdeexſt neu
errichtet. Ueber die Entſtehungsurſache iſt nichts
näheres bekannt.

Preitin. (Diamantene Hochzeit.)
Die Eheleute Strafanſtaltsaufſeher i. R.
Wilhelm Schulz und Frieda geb. Wulframm
feierten jetzt in voller Friſche und Rüſtigkeit
im Kreiſe ihrer Kinder und Kindeskinder das
Feſt der diamantenen Hochzeit. Bürgermeiſter
Reichmann überreichte im Beiſein einiger
Vertreter der ſtädtiſchen Körperſchaften dem
Jubelpaare das ihm zugeſtellte Glückwunſch
ſchreiben des Reichspräſidenten, ferner das
Glückwunſchſchreiben ſowie ein Geſchenk von
50 M. der preußiſchen Regierung und ſchließ-
lich ein Glückwunſchſchreiben des Magiſtrats
und der Stadtverordnetenverſammlung ſowie
ein Blumenarrangement. Vertreter

A. Schirokauer
MNachdruch verboten.

Dann traten die Herren leiſe in den Muſik
ſie ein warnender Blick der

Großherzogin, die auf einem kleinen Sofa mit
verſchnörkelter Lehne verſunken der Muſik lauſchte.
J Banne dieſer gebietenden Augen blieben die
Brüder mäuschenſtill an der Tür ſtehen und wag-
ten kaum zu atmen.
Alice Sie war das verjüngte Ebenbild der Mut-
ter. Groß, ſtattlich, ſehr blond. Sie war überra

ein klares deutſches Geſicht,
jen, klugen, blauen Augen.

e hatte in der Familie immer als
iſtin gegolten. Doch ſeitdem ſie Henry beglei-

e. war ihre Könnerſchaft wie verraucht. Sowie
r Geige neben ihr ſtand, verlor ſie die
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ſalon. Sofort traf

ſaß Prinzeſſin

aft über ſich.

der Unzulänglichkeit

ädel pfuſchte erbärm-
pielte ruhig und gelaſſen, ohne mit

das Entſetzen ſeiner Künſt-
zu verraten Sie tat ihm furchtbar leid

zu und r ein Stück beendigt war, lächelte er ihr
o log frech: „Das ging ja wieder mal ganz

wußte, daß ſie beide ein Opfer der Mutter
Die Großherzogin huldigte der Anſicht,

den. g die Herzen paart und innig ſtimmt.
onzerte zu zweitdünkten ſie eine Roſen-
Auf der die jungen Leute ſich in Liebe be lich gegen Sie benommen, Königliche Hoheit. Das

*egnen müßten. Sie war völlig unmuſikaliſch und iſt ja wohl der Titel, der Jhnen zukommt“, er Das Entzücken von Wien, wo ſie, kaum zweiund

ſah nur, daß beide immer zur gleichen Zeit fertig
wurden; hörte nur das Lob des Prinzen und war
gläubig davon durchdrungen, daß es nicht nur
mit der Muſik, ſondern auch mit den ſeeliſchen
Beziehungen zwiſchen ihrer Tochter und dem er-
ſehnten engliſchen Prinzen und Retter aus der
Enge „ganz famos ging.“

Bisher hatte Henry aus angeborener Liebens-
würdigkeit und aus Dankbarkeit für die gaſtliche
Aufnahme in dieſem Hauſe die muſikaliſche Tor
tur heldenhaft erduldet. Jetzt aber, in der Kennt-
nis von dem Briefe der Mutter und den groß-
herzoglichen Erwartungen, erſchien ihm die mufſi-
kaliſche Verſchloſſenheit der Prinzeſſin in einem
neuen Lichte.

Aber ſie nahm ihn nicht gegen das Mädchen
ein. Während er den erſten Satz des Violin-
konzertes von Mozart, ſeinem Liebling, herunter-
geigte, ſo gut es bei dieſer Begleitung ging, dachte
er: „Armes Mädel, wie ſchrecklich muß es ihr ſein!
Muſikbegabung iſt nun einmal eine Gnade
Gottes.“

Und da Mitleid in ſeinem Gemüt ſehr ſtark
war, hatte er ſie eigentlich zum erſten Male lieb.
Gerade jetzt, da ſie dachte: „Wie töricht Mutter
iſt, uns immer wieder zum Spielen zu drängen!
Jch verſpiele alle Chancen, wenn ich jemals
welche hatte.“

Das Allegro aperto des Konzertes neigte ſich
dem Ende zu. Jn dem Solo der Violinſtimme
ſang die herrliche Geige unter ſeiner Meiſterhand.
Die eintretende Pauſe vor dem Adagio nutzte
Georg Eberhard. Er eilte flugs auf Henry zu
und ſtreckte ihm die Hand entgegen. Eine Sekunde
lang dachte der Prinz an Rache. Doch ſeine gute
Kinderſtube ſiegte. Er nahm den Bogen in die
linke Hand und ſchüttelte einigermaßen erſtaunt
die dargebotene Hand des Generals

„Jch habe mich vorhin, na, ſagen wir: unhöf-

verſuchte ein bemäntelndes Lächeln. „Jch erinnere
mich, daß Jhr Herr Großvater bei ſeiner Ehe-
ſchließung eine „Rovyal Highness“ wurde.“

Henry machte eine wegwerfende Bemerkung.
Mühſam fuhr der General fort, dem das Ab-

bitten nicht leicht wurde. „Alſo nichts für ungut,
nicht wahr alter Soldat rauher Kriegsmann

Sie verſtehen. Habe da vier Jahr in Flan-
dern geſtanden bißchen verwildert.“ Und dann
ritt ihn der Teufel, er konnte es nicht unter-
drücken. „Fragen Sie Jhren General Craig, der
kennt mich, Höhe hundertneunzehn, am neunten
Juli Anno Sechszehn. Da ſind Jhre werten
Herren Landsleute gelaufen wie die Haſen.“

Der Großherzog hörte mit bleichem Erſchrecken
die neue Entgleiſung. Auch Karoline blickte mit
verlegener Entrüſtung drein. „Lieber Georg Eber-
hard,“ hemmte ſie weitere unliebſame Kriegser-
innerungen, „wir ſind mitten in dem Konzert von
Mozart. Prinz Henry brennt ſicherlich darauf,
mit Alice fortzufahren.“

„Oh, Verzeihung,“ rief der General und
merkte voll Scham ſeinen neuen Fehlgriff. Gleich
darauf quälte die Prinzeſſin ſich durch das Ge
ſtrüpp des Adagio.

Der Großherzog faßte den Bruder gelinde am
Arm und zog ihn ſo geräuſchlos als möglich aus
dem Zimmer Lange ſprachen ſie hin und her in
grünſprießenden Hoffnungen und Erwartungen.
Jnzwiſchen beendeten Henry und Alice unter wil-
den Gefahren Mozarts herrliches Violinkonzert
in A-Dur.

Der Abend fand Henry mit Alice und ihrer
Hofdame, Gräfin Hochdorf, im Reſidenztheater.
Es war das Ereignis der Saiſon, eine Galavor-
ſtellung des Genies. Bettina Sax gab ihr Gaſt-
ſpiel in München.

Sie war die neue Senſation der Oper Doch im
Grunde war ſie viel mehr als eine Senſation.
Sie war ein aufgehender reiner klarer Stern.

eine erfüllte Hoffnung der Staatsoper ihrer
Vaterſtadt. Jhr Name begann Weltgeltung zu er
langen. Jetzt, auf dem Wege nach Neuyork, eine
halbjährige Verpflichtung an der Metropolitan-
Oper zu erfüllen, benutzte ſie ihre Reiſeroute zu
einer kurzen Gaſtſpieltournee. Von Salzburg aus,
wo ſie die Wohnſtätte Mozarts erſchütterten und
dankbaren Herzens beſuchte, bot ſie der Münchener
Jntendantur ein einmaliges Auftreten an. Vor
dem Hauſe Mozarts war eine Erinnerung über
ſie gekommen.

Als Siebzehnjährige, im Anfang ihres Ge-
ſangſtudiums, hatte ſie bei einem Ausflug in die
bayeriſchen Berge ein Schauſpiel im Reſidenz-
theater in München beſucht. Damals war in dem
jungen, ehrgeizigen Mädchen, fern wie ein uner-
reichbarer Traum, die Sehnſucht erſtanden, ein
mal in dieſem köſtlichen Rokokobau, in dieſem
bezaubernd zeitgemäßen Rahmen für Mozarts
Lieblichkeit, in einer ſeiner Opern aufzutreten.
Lange hatte dieſer Wunſch vergeſſen in ihr ge-
ſchlummert. Jetzt, auf dem Platze vor des Meiſters
Hauſe in Salzburg, erwachte er wieder zum
Leben. Sofort handelte ſie.

Die Jntendantur nahm ihr Angebot voll
Freude an, ſtolz, ihre Münchener mit der gefeiert-
ſten Sängerin Großdeutſchlands zu beglücken.

Durch einige inhaltsvolle Händedrücke bei
Hotelangeſtellten war es Henry gelungen, ſich in
dem allgemeinen Anſturm eine Loge zu ſichern.
Als kleine Aufmerkſamkeit für die ihm gebotene
Gaſtfreundſchaft wollte er der großherzoglichen
Familie dieſen ſeltenen Genuß bereiten. Doch
Seine Königliche Hoheit und Karoline mußten
an dieſem Abend einer Wohltätigkeitsveran-
ſtaltung präſidieren Trotz der geringen Mittel.
über die das Paar verfügte, übte es eine groß
zügige Hilfstätigkeit an den unglücklichen Opfe
des Krieges.
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Hubilar einen Gehſtock mit ſilbernem Griff
ind im Auftrage des Reichskriegerbundes ein

ildnis des Reichspräſidenten v. Hindenburg.
Das ſtädtiſche Orcheſter brachte dem Jubel-
paar ein Ständchen.

Eilenburg. (Aeber die Anter-
ſchlagungen) in der Deutſchen SHelluloid-
fabrik erfährt man, daß die veruntreute Summe
12 600 Mark beträgt. Kaſſierer Happe hat die
Summe zum größten Teil durch falſche Ein-
tragungen erſt während der letzten 14 Tage zu
ſammengebracht. Er iſt ſeit 6 Jahren ver-
heiratet. Das gleichzeitig mit Happe ver-
ſchwundene Mädchen iſt die 20jährige Kopſch,
die in der Fabrik angeſtellt war. Happe galt
als tüchtiger, zuverläſſiger Beamter.

Eilenburg. (Feſtnahme des Konſer-
vierungsſchwindlers.) Die Polizei in
Düben hat den Mann, der mit einem wettloſen
Konſervierungsmittel handelte und ſehr viele
Käufer in Mitteldeutſchland geſchädigt hat, feſt
genommen.

Göthewitz. (Tragiſches Geſchick.) Dem Gaſt
wirt Weber in Wuſchlaub wurde von ſeiner Gattin
ein Knabe geboren. Schon am dritten Tage nahm
Frau Weber ihre häusliche Arbeit wieder auf. Dadurch
erkrankte ſie; es ſtellte ſich Kindbettfieber ein. Jm
Krankenhaus ſarb ſie alsbald. Sie hinterläßt vier
kleine Kinder, wovon erſt eins ſchulpflichtig iſt.

on oHanöball der unteren Klaſſen.
Jn der 1b- Klaſſe dürfte das Treffen Blauweiß

gegen VfL.-M. den intereſſanteſten Kampf bringen. Beide
Mannſchaften ſind ſich faſt ebenbürtig, ſo daß erſt der

chlußpfiff die Entſcheidung bringen dürfte. Ein-
trucht Zſcherben dürfte mit einem glatten Siege der
Eintrachtler, die noch ungeſchlagen ſind, enden.
Ammendorf Kann ſollte nach Kampf knapp zugunſten
der Ammendorfer enden, doch iſt hier eine Ueber-
raſchung leicht möglich.

Die Reſerve- Klaſſe bringt ebenfalls drei
Spiele, die wohl für die Favoriten ſichere Siege er
geben werden. Die Sieger werden in PSV., 96 und
HREC. zu ſuchen ſein, die vielleicht knapp aber ſicher 98,
Böllberg und Boruſſia ſchlagen ſollten.

Auch in den unteren Klaſſen werden die Kämpfe
um die Punkte fortgeſet.

Deutſche Mannſchaftsmeiſterſchaft
im Gewichtheben.

Jm Kampf um die deutſche Mannſchafts-
meiſterſchaft im Gewichtheben hat der Sport-
verein 1860 (München) zum viertenmal den
Titel an ſich gebracht. Die Mannſchaft Bauer,
F. Schweiger, Wölpert, Städtler, Depuhl,
Roß, J. Straßberger brachte es im olympiſchen
Dreikampf (beidarmig Reißen, Stoßen und
Drücken) auf 3790 Pfund. Die Nächſtplacierten
ſind Athletik-Sportverein Würzburg mit 3725
und Roland (Hamburg) mit 3570 Pfund. Jm
Rahmen dieſes Wettbewerbes ſtellte der Ban-
tamgewichtler Schweiger (München) im beid-
armigen Reißen mit 165 Pfund einen neuen
deutſchen Rekord auf.

AdAC.-Herbſtrennen
auf dem Kürburgring.

Die noch ausſtehenden Läufe des Jahres 1927
um die Meiſterſchaft der Deutſchen Motorrad-
Sportgemeinſchaft, die wegen verſchiedener Um-
ſtände bisher noch nicht ausgetragen werden
konnten, erden nunmehr arm 30. Oktober erledigt,
Der Allgemeine Deutſche Automobil-Club bringt
an dieſem Tage das „ADAC-Herbſt-Rennen“ zur
Durchführung, in deſſen Rahmen auch die reſt-
lichen Meiſterſchaftsläufe abgehalten werden.
Gefahren wird auf der 7,5 Kilometer langen
mittleren Rundſtrecke des Nürburg-Ringes. Die
am Meiſterſchaftslauf beteiligten Katego-
rien 250, 350, 750 und 1000 cem haben 30
Runden 225 Kilometer, die übrigen Klaſſen bis
175 und bis 500 cem, nur 6 Runden 45 Kilo-
meter zurückzulegen.

So beſuchte Henry die Vorſtellung allein mit

Alice und ihrer Hofdame. „Es iſt viel beſſer ſo,“
meinte Karoline befriedigt, „ſie ſind beide unbe-
fangener, wenn wir nicht dabei ſind.“

Das Haus ſiedete. Die Atmoſphäre eines
großen Abends lagerte über ihm. Man war in
großer Toilette, eine Seltenheit im Münchener
Theaterleben. Das weiche Licht des Lüſters glänzte
auf nackte ſanfte Schultern, brach in ſprühendem
Geſchmeide, gleißte auf den Hemdenbrüſten der
Herren. Eine erregt erwartungsvolle Stimmung
fieberte.

Jn ſeiner Loge des erſten Ranges ſaß Henry
zwiſchen den beiden Damen und gab ſachkundig
ſeiner Begeiſterung über dieſes kleine Theater
Worte, eines der ſchönſten in Europa. Er ſprach
enthuſiaſtiſch. Kunſtverſtändig ſtimmte Alice ihm
zu. Gräfin Hochdorf ſchwieg mit eingekniffenen
Lippen. Sie war eine junge Kriegerwitwe, nicht
häßlich, gut gewachſen, verbittert und bis zur
Naſenſpitze erfüllt von ariſtokratiſchem Dünkel,
Der Prinz war ihr in hohem Grade unſympathiſch.
Mit unbeirrbarem Fraueninſtinkt hatte ſie in
ihm ſofort einen Ehekandidaten erſpürt. Einer
Heirat ihrer. Prinzeſſin aber war ſie durchaus ab-
geneigt, durchaus. Denn ſie bangte um ihre Stel-
lung. Und dann ein Engländer? Das war denn
doch der Gipfel.

Jetzt verdunkelte ſich der Saal, die Ouvertüre
des Jdomeneo ſetzte ein. Sofort veränderte ſich
das liebenswürdige, burſchikos jugendhafte We-
ſen des Prinzen. Seine hübſchen ſanften Züge
wurden ſtraff, geſpannt, vergeiſtigt. Der Muſiker
in ihm reckte ſich. Sofort erkannte er die geniale
Lenkerhand des Erſten Kapellmeiſters, eines Man-
nes von internationalem Ruhme. Henry hatte
ihn ſchon vor dem Kriege in der Albert Hall in
London gehört.

Wunderbar belebt war das Vorſpiel.
Dann ſtieg der Vorhang. Auf der Bühne ſtand

in herabfließendem griechiſchen Gewande eine hin

Abermals Vierfrontenkampf.
Es iſt nicht zu leugnen, daß uns die letzten

Sonntage ſchwere Schlappen gebracht haben, na-
mentlich im Fußball ſind wir gegenüber Halle
ſtark ins Hintertreffen gekommen. Es iſt doch ein
recht bedenkliches Zeichen, daß ausgerechnet die
drei
VfL. und 99) die drei letzten Stellen der Tabelle
zieren.
ſprach man von der ſtarken Provinz,
für Halle.
burger Vereine dafür ſorgen, daß dieſe Zeiten
baldigſt wiederkehren.

einzigen nichthalliſchen Vereine (Neumark.

Früher ſah es beſtimmt anders aus. Da
der Gefahr

Möchten insbeſondere unſere Merſe

Jm Fußball-Lager iſt wieder alles an Bord.
Zu ſeinem erſten Verbandsſpiel auf eigenem Platz
empfängt

99 Favorit-Halle.
Die Hieſigen ſtehen ſehr ſchlecht, die Boruſſia-
niederlage vernichtete wieder alle Hoffnung. Fa-
vorit iſt zurzeit recht ſpielſtark, die Gebr. Blüher
(fr. VfL.) bedeuten eine weſentliche Verſtärkung.
Das Tor hütet jetzt der frühere Wackertormann
Schiemann.
die jungen Kräfte doch nicht ſo eingeſchlagen ha-
ben, wie man erhoffte, hat man für morgen auf
einige alte Kräfte zurückgegriffen.
dieſen ſtarken Gegner von Erfolg ſein wird, bleibt
abzuwarten. Der Schiedsrichter iſt wieder neutral:
Beginn 15 Uhr.

99 experimentiert weiter, nachdem

Ob es gegen

Auswärts weilt
VfL. in Halle gegen Sportfreunde.

Nach der vorſonntäglichen Niederlage eine benei-
denswerte Aufgabe für die Hieſigen, denn der
Meiſter iſt anſcheinend wieder im Kommen. Auf
fremdem Platz wird es VfL. kaum ſchaffen. Der
Unparteiiſche kommt natürlich auch hier aus
Reutralien.

Jn der 1b-Klaſſe will
Preußen gegen Sportring Mücheln

ſeinen Siegeszug beſtimmt fortſetzen. Der Neu-
ling hat bisher nichts gezeigt, ſo daß Preußen
gute Form glatt triumphieren müßte. Das Tref-
fen will Müller (96) leiten.

erner ſpielen Mücheln 2. Preußen 2.
Mücheln Handball Preußen Handball,

ebenfalls in Merſeburg.
Die zweite Front Handball.

Auch hier iſt außer der erſten 99er Herrenelf
alles beſchäftigt: Die Polizei muß nach Halle
zu Wacker. VfL nach Halle zu Blau-Weiß. Preu-
ß en empfängt Mücheln. Bei den Damen ſteigt
das Merſeburger Derby 99 VfL vormittags
11Uhr auf dem 99er Platz.
Eintracht II; VfL. 2. gegen Polizei 5. Halle.

Ferner: 99 II.

Dritte Front: Hockey
Der Sportverein 99, der vorigen Sonntag im Tour-
nier in Halle
Hockeyklub 0: 2; gegen 96 2:4),
nach Bitterfeld,
anzutreten. Die 99er werden hier kaum um eine
neue Niederlage herumkommen.

recht unglücklich kämpfte (gegen
reiſt morgen

um gegen Griesheim Elektron

Vierte und letzte Front:
Tennistournier 99 Röſſen.

Die junge 99er Tennisabteilung will das Wetter
noch einmal nützen, um das Rückſpiel gegen Rot-
Weiß Röſſen auszutragen. Jn Röſſen ſiegten die
Hieſigen knapp 7:6, ob es auf eigenem Platz zu
einer Wiederholung des Erfolges langt?

Wiederum reger Spielbetrieb
im halliſchen Fußball-Lager.

k. Wie am Vorſonntag, ſteigen auch morgen
in Halle drei bedeutungsvolle Spiele, und zwar

Wacker gegen VfL. 96,
Sportfreunde gegen VfL. Merſeburg,
Eintracht gegen Voruſſia.

reißende Erſcheinung, mittelgroß, mit feinen zar-
ten Gliedern,
einer ſchlanken Figur mit wunderbar graziöſen
Bewegungen und einem lieblichen, beſeelten Ge-
ſicht.
Augen, eine ſacht gebogene kleine Naſe, ein tra-
giſcher Mund mit weißleuchtenden kleinen Zäh
nen und einem entſchiedenen Kinn.
die Rolle der Jlia, der Tochter des Priams, der
gefangenen Trojanerin
Und dann ſang ſie: „Wann werden je, ihr Götter,
ſich meine Leiden enden?
Aus dem ſchrecklichen Sturm ich nur gerettet, be
raubt des Vaters und der teuren Brüder.“

un wahrſcheinlich kleinen Füßen,

Dunkles lockiges Haar, große ſchmerzliche

Sie ſpielte

in Kydonia auf Kreta.

Zu herbes Schickſal!

Wie ein Schauer des Glücks rieſelte es durch
das Haus. Henrys Herz erbebte in einer ungeahn-
ten, ſeltſam unperſönlichen Seligkeit.
große Sängerinnen gehört,
Stimme, vor deren Süße man vergaß, daß man
hier auf Erden wandelte,
der Scholle erdgebunden unterworfen. Er empfand
zum erſten Male das unnennbare Frohgefühl des
Emporgehobenwerdens, des gewichtloſen Schwe-
bens in Höhen, die der Menſch ſonſt nur ahnt in
ſeltenen Träumen.

Er
aber

hatte

niemals eine
der Anziehungskraft

Er ſuchte ſich zu vernünftiger Kritik zu zwingen.
Dieſe Stimme beſaß eine edle Patina, eine tauige
Reinheit und ſeidige Schmiegſamkeit.
mit einer Leichtigkeit, die nichts von Mühe und
Anſtrengung und Arbeit zu wiſſen ſchien.
Ton war ergreifend wie ein Schmerz und dabei
doch wie eine lind erſehnte Wonne. Jetzt begann
ſie die Arie:
ihr nun mir. verloren!“
alles hin.
eines Springbrunnens,
von innerem Glanze ſchimmernd, funkelnd und in
ſprühende Farben gebrochen. Jeder Trrller verriet,

Sie ſang

Jeder

„Vater, Geſchwiſter, auf ewig ſeid
Die erſte Koloratur riß

Sie tropfte wie der fallende Strahl
jeder einzelne Tropfen
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Ehdaß hier geniale Gabe einen ſtählernen Zund ge
ſchloſſen hatte mit eiſernem Fleiß und fanati
ſcher Energie.

ſchlug eine zweite Bombe in den linken Seiten
gang. Sekundenlang war Totenſtille in dem Hauſe.

Wacker gegen 96 anzuſprechen.
haben in Schuhmann (früher Wacker) eine nicht
unweſentliche Verſtärkung erhalten, und ſollten
ſie wohl in der Lage ſein, Wacker durch ihr ſtand-

Große zur Hergabe des ganzen Könnens zu
zwingen. Die Blauweißen haben im Sturm und
in der Läuferreihe ein Plus, und ſo ſollten ſie,
wenn auch knapp, das Spiel für ſich entſcheiden
können.

urteilen, wird der VfL. Merſeburg gegen Sport

leiſten, das ſollte aber einen Sieg des Meiſters,
der gegenwärtig in guter Form iſt, nicht ver
hindern können. Der Meiſter Sportfreunde wird
vor
empfehlend in Erinnerung bringen.

gegen die Boruſſen, die jetzt immer in ihrer be-
währten Aufſtellung
können.

dort einen gerüſteten Gegner
Grünhoſen werden guttun, die Spielvereinigung
recht ernſt zu nehmen, dann ſollte ihnen ein Sieg
gut möglich ſein.

die Spiele der Herbſtſerie dem Ende zu.

gruppe der 1b-Klaſſe liegen Sportbrüder, Schkeu-
ditz und Kayna mit 12, 10 bzw. 8 Pluspunkten.
Der Aufſtiegkandidat hat ſich ganz vorzüglich pla-

ſichtlich von allen
durchgeführt, um noch eine beſſere Plazierung zu
erringen.

laſſen, während Halle 1910 auch ferner am Ende
bleiben wird. Kleine Verſchiebungen im Mittel-

rangiert als Neuling ungeſchlagen an

ſtigenfalls noch in Frage.

ditz bevor.

haben ſich beide Parteien geliefert, als beide noch der

ſprung gelang den Giebichenſteinern damals der große
Wurf.
Spielſtärke eingebüßt und es manchem Gegner ſchwer
gemacht, Punkte heimzubringen.
ſeinem Können zweifellos etwas verloren, denn ſeine

haben das zur Genüge gezeigt.
dieſem Spiele ihre alte Form

ſtein A. H.

dürfte wohl kein ſchweres Rechenexempel werden.
1910 wird ſich mutig erwehren, doch ſollte Sport

zu.

ein Getue,“ dachte ſie.

Jm Unterbewußtſein dachte er: „Sie iſt eine von
den ganz Großen, die der Geiſt ves Lebens viel-

Fauſtina, die Sontag, die Malibean, die Patti.“

tag war von den Hörern abgefallen Die Seele der
Bettina Sax war in das Orcheſter eingeſtrömt.

gen, als wäre auch in ihnen ein Hauch dieſer gott
begnadeten Stimme.

geiſterung, riß jedes Glied der Kapelle in ſernen
bezwingenden, aufrüttelnden Brnn.
Mozarts ſchritt jubelnd durch das Haus.

der Einſamen, die Verzweiflung, einen Griechen,
einen Feind,

der göttlichen Stimme auch die Kunſt natürlicher
Menſchendarſtellung verliehen.

pen: „Oh, Vaterland verzeihe

dunkelten Raume und bei der Traumverſunken-
heit des Publikums,
Männer, ein Gegenſtand ſauſte über das Parkett
hin, ſchmetterte vor dem Orcheſter zu Boden und
barſt. Ein dumpfer Krach.

Als das intereſſanteſte Spiel iſt die Begegnung

ſtes Schlußdreieck Grüneberg Schuhmann

Nach den bisher gezeigten Leiſtungen zu

eunde nicht viel zu beſtellen haben. Die Blau-
eißen werden wohl energiſchen Widerſtand

ſeinem erſten Pokalſpiel ſich noch einmal

Eintracht iſt durch die Disqualifikation
niger Spieler etwas gehandicgpt, und wird

ſpielen, kaum beſtehen

Sportverein 98 muß nach Neumark und wird
vorfinden. Die

Mit Macht dem Ende entgegen!
Entſcheidende Kämpfe um die Vorherrſchaft.

Jn der 1b wie in der 2aKlaſſe neigen ſich
Jnter-

ſant iſt der Tabellenſtand. Jn der Spitzen-

ert. Dagegen konnte Ammendorf nur den vier-
n Platz belegen. Die Mitte halten Olympia.
reußen- Merſeburg und Giebichenſtein beſetzt,
ährend Reideburg, Mücheln und Halle 1910 das
nde halten.
Die noch Spiele werden voraus-

ereinen mit beſonderem Ernſt

Nach unſerer Anſicht ſollte ſich aber
portbrüder kaum von der Spitze abbringen

lde liegen immer im Bereich der Möglichkeit.
Jn der 2a-Klaſſe iſt das erfreuliche, Osmünde

erſter
telle, dicht auf folgen als weitere Favoriten
örbig und Nietleben, auch Lettin kommt gün-

Die 1b-Klaſſe wartet mit fünf Treffen auf.
uf dem Giebichenſteiner Platz begegnen ſich
V. f. B. Schkeuditz gegen S. V. Giebichenſtein.
m Eine ſchwere Aufgabe ſteht dem V. f. B. Schkeu-

Er tritt dem S. V. Giebichenſtein auf deſſen
atze gegenüber. Sehr harte und ſpannende Kämpfe

Klaſſe angehörten, und mit nur einem Punkte Vor-

Sie haben auch heute noch nicht viel von ihrer

Der V. f. B. hat an

uferreihe iſt nicht mehr das, was ſie zu Beginn der
rbandsſpiele geweſen iſt; die beiden letzten Spiele

Findet ſie aber in
wieder,

V. f. B. Schkeuditz zu finden ſein.
Schkeuditz 2 gegen S. V. Giebichenſtein 2.

eger im
V. f. B.
V. f. B. Schkeuditz 3 gegen Sportbrüder 3.
V. f. B. A. H. Schkeuditz gegen S. V. Giebichen

V. f. B. Schkeuditz Jug. geg. Ammendorf 1910 Jug.
Die zweite Paarung

Sportbrüder und Halle 1910

üder die Hohe des Sieges beſtimmen.
Anders iſt es ſchon im Rennen

Die Blauroten

ſo ſollte der,

Reideburg gegen Ammenvor
Hier muß ſich Ammendorf ſehr zuſamm

u bieten. Nach ſchweren Niedereideburg wieder entwickelt, wahren hat
den Leiſtungen der Ammendorfer ſehr der

gangen iſt. gab ge.Den heißeſten Kampf gibt es wohl zwi Her

San

Olympia und Kayng
auf dem neuen Platz Olympia's in
Kapyna muß eine große Portion Können a ſouei
gen, um die zurzeit gut in Schwung beſt
Grün Weißen aus dem Rennen zu werfen en
wird der Glücklichere ſiegen. en. Hier

regehen Sneren Ran

Bauer in.
als elf Daahrer ſind nach Dresden verpflichtet erUeber 100 Kilometer treten Meile See

dow, Nefatti, Thomas und Schwedler ühe e
Kilometer Skupinski, Herrlich, Martin Cat
und Roſenlöcher in Wettbewerb. t pus

Auch Chemnitz wartet mit einem
Dauerfahrer auf. Hier ſtarten m
Raüber 100 Kilometer Krewer,
Junghanns, Lewanow und Dickentmenn
Kilometer-Dauerrennen Dobe, Hille,

W in Ta onn ſind Thollembeek, (ChrifHerbſt, Catudal und Schott verpflichtet mann

Walter Sawall ſtartet im Goldenen Rad r
Zürich mit Leddy, Miquel, Suter und Läu
W der Leipziger Sporthalle Achil

leion“, die am Freitag ihrer Beſtimmung über
geben wurde, halten die Berufsfahrer ihren Ein
zug Ehmer, Kroſchel, Kühl, Wette, Vehrendt

ietz, Dorn. Nickel, Schorn, Rauſch, Hürtgen,
So berg, Nebe, Seiferth u. a. ſind enga,
giert, auch die Amateure warten mit einem lan
gen Mannſchaftsrennen auf.

Auf der Landſtraße wird die
Etappe der großen Radrundfahrt durch
Deutſchland ausgefahren. Der Weg für
von Kaſſel nach dem 205 Kilometer entfernten
Frankfurt a. M. Sonſt ſei noch auf die „Havel-Kundfahrt der Berliner Sporkpreſſe
hingewieſen.

15. und letzte

Anſere Vorausſagen für Sonntag:
Karlshorſt: 1. Lichtſtrahl II Honnef;

2. Abendwind Tibet; 3. Mannestreue
Stall Vogdt; 4. Culworth Girant; 5. Jm-
melmann Dorn II 6. Felſenfeſt Greif
an; 7. Gerber Jgnatia.

Magdeburg: 1. Malkaſten Camillus;
2. Vineta Sans Atout; 3. Namen Rei-
fende Frucht; 4. Lindenblüte Kronprinz;
5. Jmmerweiß Kronprinz 6. Pour le mérite

Roſenherzog; 7. Rückſicht Ofando.
Köln: 1. Hannerich Miles; 2. Freimut
Agrippa; 3. Conteſſa Maddalena Faro;
Magnolie Fechtmeiſter; 5. Eifel

Mohrenpeter; 6. Waldprinzeſſin Freigeiſt:
7. Lancaſtria Filius.

Dortmund: 1. Meute Nix; 2. Atropos
Cinderella; 3. Lelkes Rhododendron;

4. Kabriſtan Gio; 5. Sündenbock Claus-
walde; 6. Primus Wolkenſchieber; 7. Radio

Gladbeck; 8. Schneeberg Helmzier.
Frankfurt a. M.: 1. Rotenſtein Nieder

land; 2. Strumen Permanenz; 3. Heiliger
Narr Mira II; 4. Ruzilo Taugenichts;
5. Glockner My Lord II 6. Lichtelfe
Stalliebling.

Paris: 1. Rais de Coeur Aſtir; 2. Neo
logue Polly Flinders; 3. Clamades Fio-
riture; 4. Fiterari Mon Talisman; 5. El
Capitain Bahr el Gazal; 6. Neologue
Montesquieu.

„Sie iſt ein Wunder flüſterte der Prinz Alice
Sie nickte im Banne des Wunders. Die Hof-

me ſah ihn verächtlich von der Seite en. „So

Henry war wieder mit allem, was an ihw
uſik und Begeiſterung war, Sei der Sängerin.

cht. alle fünfzig Jahre einmal ſchafft. Wie die

Das Publikum hatte ſich gewandelt. De: All-

de Flöte, jede Hoboe, jede Geige. die Celli ſan

Der Hirigent wuchs noch
er ſich hinaus. Aus ſeinem Taktſtock ſtrömte Ve-

Der Geiſt

Nun ſtrömte von ihren Lippen der Schmerz

zu lieben. Mit einer Tragik, die
er Herzen traf, wand ſie ſich in der Troſtloſig-
t ihres Geſchickes. Denn dieſem bezaubernden
nde des Glückes hatte ein gütiges Walten zu

Schmerzlich floſſen die Worte von ihren Lip-

Da geſchah es.

Jm zweiten Range, unbemerkt in dem ver-

erhoben ſich zwei junge

Rauch wirbelte auf.
e noch jemand begriff, was geſchehen war,

Das Orcheſter hatte jäh abgebrochen. Nur eine
Flöte zeterte noch einige Töne nach.

Bettina Sax ſtand regungslos auf der Bühne.
Mitten aus der Arie heraus war ihre Stimme
ſteil aufgeſtiegen, zu einem Schrei des Entſetzen.
Ein weher, blendender, weißer Schrei. Denn ſelbſt
im furchtbarſten Erſchrecken behielt dieſe Stimme
ihre ſchmerzlich ergreifende Gewalt.

Der Saal füllte ſich mit einem ſtinkenden, er
ſtickenden Qualm. Dann war Panik. Es ſtob von
den Sitzen auf, Weiberſtimmen gellten, man rief,
man ſchrie, man drängte. Schmerzenslaute der
Getretenen, Bedrängten, Geſtoßenen ſtöhnten. Die

Seitentüren flogen auf, Licht fiel herein und
legte Schreckensſzenen des übereinander Hin
ſtürzens, Hinwälzens, Niederkämpfens, nackt und
brutal bloß.

Henry war in der Loge aufgeſprungen und
ſtarrte auf die Bühne. Dort ſtand noch immer
Bettina, grauengelähmt, nur die Knie hämmeften
wie automatiſch vorn gegen den langen Rock des
Gewandes. Die Jnnenſeite der Finger beider
Hände hielt ſie zitternd gegen die Schläfen ge
preßt. Er hatte das Gefühl, er müſſe hinunter
ſpringen, auf die Bühne ſtürzen, der Veräng
ſtigten beiſtehen, dieſes koſtbare Menſchenjuwel

retten.
Jmmer qualmiger wurde es im Hauſe immer

erſtickender, immer unerträglicher der als Brech-
reiz wirkende Geruch. Aus den Parkettreihen
ächzte der Kampf um den Ausgang, verzweifelte
Weinen von Frauen, dunkles Fluchen der Män-
ner, angſterwürgtes Kreiſchen der Hyſteriker, Da
zwiſchen verhallten die mahnenden Stimmen der
jenigen, die vergeblich rangen dem Chaos zu
wehren.

Fortſetzung folgt.)

den eifrig aufſtrebenden Rafginrtteen de d
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Zur Lohnbewegung im mitteldeutſchen
Braunkohlenbergbau.

Eine am 2. Oktober in Halle abgehaltene
nttionärverſammlung der am mitteldeutſchen

Sraunkohlentarif beteiligten Arbeiterorganiſa-
gonen beſchloß bekanntlich, daß auf allen Wer
ten die Kündigung einzureichen ſei, und zwar
ſollte dort, wo eine 14-tägige Kündigungsfriſt
beſteht, die Kündigung am 3. Oktober, auf allen
anderen Werken am 8. Oktober überreicht wer
den. Es kommen für die 14-tägige Kündigung
nur einige Werke der Eintracht und der F. C. Th.
Heye Vraunkohlenwerke ſowie der Halleſchen
Hfännerſchaft in Frage

Wir erfahren von gut unterrichteter Seite,
daß auf dieſen Gruben, Kündigungen tatſächlich
äberreicht worden ſind. Uebereinſtimmend wird
von den Gruben berichtet, daß aus geſpro
ene Kündigungen zu einem Teil

mündlich und ſchriftlich bereits wieder zu
rikgenommen ſeien. Dieſer Schritt
wird vielfach damit begründet, daß die Gewerk
ſchaften den Kündigungszettel lediglich als
Druckmittel bei Verhandlungen mit dem Reichs
arbeitsminiſter hätten verwenden wollen. Es
ſei nicht beabſichtigt geweſen, dieſe Kündigung
auch tatſächlich auszuſprechen. Vemerkenswerter
Weiſe geben Arbeiter auch bereits auf Gruben
mit setägiger Kündigung, auf denen alſo die
gündigung bisher noch nicht ausgeſprochen iſt,
der Werksleitung Erklärungen dahingehend ab,
daß die am 8. Oktober dem Werk zugehende
gündigung wirkungslos ſei, weil es nicht in
ihrer Abſicht gelegen habe, daß man dieſen Ge-
brauch von den Kündigungszetteln mache.

Entlaſſungen von Bergarbeitern im Ruhr-
bergbau.

Die zum Mannesmann-Konzern gehörige
Schachtanlage „Königin Eliſabeth“ in Eſſen
hat zum 15. Oktober zweihundert Mann ge
kürdigt. Für dieſe Maßnahme wird die
augenblicklich ſchlechte Geſchäftslage an
gegeben.

von der mſtteldeutſchen Binnenſchiffahrt.

Der unzureichende Waſſerſtand der Oder hat
ſich in den letzten Tagen etwas gebeſſert. Jm
Elbegebiet hatte die Waſſerkalamität die
Situation am Frachtenmarkt wegen des recht emp
ſindlichen Mangels an Kahnraum ſehr verſchärf.
Jn Hamburg ſind erhebliche Gütermengen ange
langt, die einen ſchnellen Verbrauch des nicht
überreichlichen Kahnraumes herbeiführten. Die
Flußfrachten ſtellten ſich für komplette
Kahnladungen erſtklaſſiges Schwergut: Nach
Magdeburg 28 Pf, nach Aken 31 Pf., nach Wall
witzhafen 33 Pf., Kleinwittenberg 39 Pf., Torgau
45 Pf. Rieſa 50 Pf., Dresden 53 Pf., nach Laube
Teiſchen 525 Ke, nach Außig 5,75 Ke, nach Ber-
lin: Kohlen 37 Pf., Getreide 42 Pf., nach Bres-
ſau: ſchw. Futtermittel 70 Pf., Schwergerreide
75 Pf. für 100 Kilogramm exkluſive Bugſier
löhne.

Gute türkiſche Tabakernte.
Die diesjährige Tabakernte in der Türkei iſt

ſowohl hinſichtlich der Qualität als auch bezüg-
lich der Menge als ſehr gut zu bezeichnen. Be
ſonders in Kleinaſien iſt eine Steigerung des
Ernteertrages feſtgeſtellt, und zwar gegenüber.
dem Vorjahre um 50 Prozent. Aehnlich günſtige
Ergebniſſe ſind aus den Bezirken Trapezunt und
Samum eingelaufen. Nur in Thrazien ſind die
Ergebniſſe 40 Prozent geringer als im Vorjahr,
T t ſich aber hier die Qualität der Ware
gebeſſert.

re
Die Herſtellung des Leuna-Benzins.

Jn der Gemeinſchaftsſttzung der Fachausſchüſſedes Vereins deutſcher Eiſenhüttenleute h e
Dr. C. Krauch, Direktor der J. G. Farben-
induſtrie in Ludwigshafen, über Kohleveredelunz.
Er führte etwa folgendes aus:

„Die Kohlehydrierung kann je nach den herr
chenden Arbeitsbedingungen in dex verſchieden
ten Weiſe erfolgen: Wir beeinfluſſen ſie durch
emperatur, Waſſerſtoffdruck, Strömungsgeſchwin

digkeit des Waſſerſtoffs und vor allem durch verſchiedenartige Ketalsſatoren, Während man, wenn

man ohne Katalyſatoren wie Bergius arbeitet,
e nach der Natur der verarbeiteten Kohle ſozu
agen zwangläufig zu beſtimmten Hydrierungs-
produkten gelangt, ſind wir imſtande, das ver
wickelte Spiel der möglichen Reaktionen je nach
Wunſch in die verſchiedenſten Richtungen zu len-
ken. Wir können z. B. ſo arbeiten, daß als Haupt
produkt der Hydrierung leichtflüſſige einfache Koh-
lenwaſſerſtoffe entſtehen, und haben es auch in
der Hand, daß ein mehr oder weniger großer
Teil derſelben aromatiſcher Natur iſt.

Letzteres iſt aus dem Grunde wertvoll, weil
wir dadurch in der Lage ſind, ſynthetiſche Benzine
rer die von vornherein Beſtandteile ent
halten, die das ſogenannte

Klopfen im Motor verhindern,
die bei vielen natürlichen Benzinen erſt durch
beſondere Zuſätze, z. B. Motyl, beſeitigt werden
muß. Jm vorigen Herbſt konnte mit der Errich-
tung einer e en Verſuchsanlage auf dem Ge-
lände der eunawerke begonnen werden.
Dieſe Anlage iſt zu einem Teil ſchon in Gang
geſetzt; der Reſt ſoll im Laufe dieſes Jahres
in Betricb kommen.

Um die Frage der Wirtſchaftlichkeit der in
Angriff genommenen Kohlehydrierung richtig be-
urteilen zu können, muß man unterſuchen, welche
Möglichkeiten für die Preisbildung der Wettbe
werbsprodukte, d. h. der aus Erdöl gewonnenen
Brennſtoffe und Oele, beſtehen. Die Verhältniſſe
liegen hier ſo, daß der unmittelbare Anfall an
höherſiedenden Oelen aus dem Roherdöl den Be
darf weit überſteigt, der Anfall an Benzinen aber
viel zu gering iſt. Bekanntlich hat man aber
durch thermiſche Spaltung der hochſiedenden Oele
in niedrigſi dende dieſes Mißverhältnis weit-
ehend ausgleichen können und dieſe ſogenannten
rackverfahren zu großer techniſcher Vollendung

durchgebildet.

Die Rohölpreiſe in Amerika ſind infolge
Ueberproduktion innerhalb- des letzten Jahres
etwa auf die eſunken. Die Preiſe fürraffinierte Produkte ſäw bei weitem nicht im
h Maße ermäßigt worden. Deutſchland und
ngland haben übrigens infolge des ſich auf

ihren Märkten abſpielenden
Preiskampfes zwiſchen amerikaniſchen und

ruſſiſchem Benzin
zurzeit die niedrigſten Benzinpreiſe in Europa.
Die Spanne zwiſchen dieſen Preiſen und den Ge-
ſtehungskoſten der durch Kohlehydrierung erzeug-
ten Produkte iſt nicht groß. Bei letzteren ſpielen
die Koſten der Kohle, die als Ausgangsſtoff für
die Hodrierung dient, eine verhältnismäßig unter-
r Rolle; von noch größerer Bedeutung als
ei der r mr ſind aber die Koſten des

Waſſerſtoffs und, im Gegenſatz zur Ammoniak-
ſynth ſe, die Koſten der Hochdruckarbeit, insbeſon
dere die Abſchreibung, Verzinſung und Jnſtand
haltung der Hochdruckanlage.

Berliner Produktenbörſe vom 7. Oktober. Amtlich
feſtgeſetzte Preiſe. Getreide u. Oelſaaten per 1000 Kilo-
gramm ſonſt per 100 Kilogramm. in Goldmark.
Weizen märk. 253-257 Viktorigerbſen 52,00-—58,00
Noggen. märt 236--239 Kl. Speiſeerbſen 30,00-—33,00
Sommergerſte 218--265 Futtererbſen 22,00--24,00
Wintergerſte Peluſchken 21,00--22,00
Hafer märkiſcher 198--212 Ackerbohnen 22,00 24,00
Mais loko Berlin 193--195 Wicken 22,00--24,00
Weizenmehl Lupinen, blaue 15,00--16,00

100 Kilogr. 32,25——36, 60 Lupinen, gelbe c

Roggenmehl Seradella S100 Kilogr. 31,60--33,60 Rapskuchen 15,80 16,00
Weizenkleie 14,25 Leinkuchen 22,30--22,50
Roggenkleie 14,25 Trockenſchnitzel 10,50 11,50
Raps 305— 316 Soya-Schroi 19,70--20,30
Leinſaat Kartoffelflocken 23,00--23,60

Leipziger Produktenbörſe vom 7. Oktbr. Weizen,
neuer 74/75 kg 250--258; Roggen, hieſ. neuer, 70.71 kg
252--258, Sandroggen neuer 71/72 kg 256--264. Sommer-
gerſte, inländ. 230--275; Wintergerſte 230--240. Hafer
inländ. alter 238--260, neuer 200--220. Mais, amerik.
runder 200--206; cinquantin 220--225. Raps 285--315,
Viktorigerbſen 470--580. Die Preiſe verſtehen ſich für
1000 Kilogr. in Reichsmark.

Magdeburger Produktenbörſe vom 7. Oktober.
Weizen 12,60--12,70, Roggen 12,30 12,40, Sommer-
gerſte 12,25--13,00, Wintergerſte Hafer

11,00--11,20, Mais 9,60, Viktoria-Erbſen 25,00-28,00,
Weizenmehl 36,650-—37,60. Roggenmehl 33.75--34,75,
Weizenkleie 7,20--7,40, Roggenkleie 7,20--7.30. Die
Preiſe verſtehen ſich für Mehl für 100 Kilogramm, im
übrigen für 50 Kilogr.

Magdeburger Rauhfutternotierungen vom 7. Oktober.
Weizenſtroh r m 1,25--1,30, Roggenſtroh draht-
gepreßt 1,25-1,30, Haferſtroh drahtgepreßt 1,00--1. 10,
Gerſtenſtroh drahtgepreßt 1,00--1,10, Roggenſtroh bindf.
gepreßt 0,95--1,05, Weizenſtroh bindf.-gepr. 0,95—-1,05.
Heu, gutes 3,10-3,256, Luzerne 4,650--4,60.

Magdeburger Zuckermarkt vom 7. Oktober. Preis
für Weißzucker (einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer) für
50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg.
Gemahl. Melis bei prompter Lieferung 27,25-27,37-27,50.
Tendenz: Ruhig.

Vorbericht zum Berliner Schlachtviehmarkt vom
3. Okt. Auftrieb: 1985 Rinder, 1200 Kälber, 6150 Schafe,
9612 Schweine. Preiſe: Rinder 2261, Kälber 60--100,
Schafe 26--68, Schweine 1. 73--74, 2. 71--73, 3. 70--72,
4. 66——69, 61--64. Marktverlauf: Rinder, Schafe und
Schweine ruhig, Kälber ziemlich glatt.

Papierfabrik Reisholz A.G. in Düſſeldorf. Die
Aufſichtsratsſitzung beſchloß, der auf den 31. Ok-
tober einzuberufenden Generalverſammlung die
Verteilung einer Dividende von 12 Prozent (wie
im Vorjahre) vorzuſchlagen.

Vorkurse der Berliner Börse vom 8. Oktober
ren Hermes 277 Frrhennr Teem Migerswerre SoAlig. D. Credit 143,25 Bln.-Karlsr. Ind, 70,25 Feldmühle Pap. 216,25 Linke- Hofmann. Sachsenwerk 122.00
Bk. el. Werte 174,00 Berl. Masch. Helten-Guille 136,25 Ludwig Loewe Salzdetturto
Bank für Brau 190,75 Bingwerke Gelsenl, Berg. 148,50 C. Lorenz 120.25 Sarotti
Barmer Bankv. Bochumer Guß Ges. el. Untern. 317,50 Mannesmann 169,25 Sedeſdemandel 29,50Bayr. fiyp. Bank 162,75 Buderus 108,50 Goldschmidt 125,50 Monsfeld Bg. 125,75 Sehles. Bg. Zink 124.50do. Vereinebaok 170, 00 Busch Waggon Hackethal 89,50 Metallbdank 139,00 do. Elek. Lit, B 173,00
Beri. Handels 242,00 Charl, Wasser Hbg. El, Werke 156,75 Motor Deutr do. Textl 100,75
Commeradank 175,75 Chem. v. Heyden 130,75 ammersen Nationale Auto Sehneaider, HugoDarmstadtdenk 226,26 Conti Caoutch, 118,75 Hanss Lloyd Nordd. Wolle Schub. -Salrer 364,50
Dentscde Bank 162.75 Daimler Motor 116,50 Harpener Oberdedart Sehuckert El. 203,25
Diekontoges. 153,76 Dessauer Gas 194,50 Harimann Mech. ,75 Obersehl. Koks 100,25 Siegen- Solingen 54,50
Dreedner Baok 151.50 Di. Atl. Telegr. Hirsch Kupfer 110,c00 Orenstelo 131,00 Siemens-Halske 294,00
Miteteld. Credit 225,00 Dit. Luxemburg Hoesch Stahl 177.25 Ostwerke 406,00 Stettin Volkan 230,00
Qsterr. Credit 41.82 Dt. Erdoi 148,25 Hohenlode 21,00 Phönin Berg 112,25 Stohr Kammgarn, 151,50
BReichsdank 170,60 Di, Kadelwerke Holzmarmm 191,75 Pöge Eleictro 131.00 Thäringer Gas 141.25
Wiener Daakv, 18,00 Di. Kaliwerke Ilise Bergbau Polypdon 166,75 Leonharät Tietz 166,00Sehultheiß 432. 00 Di. Maschinen 685,00 Kali Aschersl. 173,00 Rhein Braun Trausradio 131,00
Accumulator 188,50 Dt. Eisenhandei 62,50 Karlsr. Mased, 22,00 do. Elekiro 160,75 Verein. Glanrst, 656, 00
Adlerwerke Dynamit Nobel 141,29 Klöchnerwerke 157, 00 Rheinetadl 190,50 Ver. Schuhlabr.Alig. El. Ges. 134,50 Eſ. Licht- Kraft Köln-Neuessen 175,50 R. W'stt. 201,60 Ver. Stadlwerke 124, 50
Aschaffendurg EI. Lieferung 166,00 Gebr. Kortiog do. Spreng Vogel Telegr. 103,75
Augeb.-Nornd. Essen Steſs. Krauß Co, 66,50 Rhdenania 66,12 Westeregeln
Basalt I Fahlberg-List 133,00 I Lahmeyer Riebeck Monte Zel] Waldhot

Ah

Freunölich.
Berlin, 8. Oktober (Eigene Drahtmeldung). Dis

Sonnabendbörſe eröffnete bei ſehr geringem Geſchäft
in unveränderter Haltung freundlich.

Hallische Börse vom 8. Oktober
(In Relechsmark-Prozenten.

heute Vortag neute VortagAllg. D. Cred 142,6 G 142,25 G Glauz. Zuck.) 198 G 108 G
Hanf. Banxv. 135,5 136,75 G Halle Malz 1550 168
Gew. ulidlsd 33 G 93 0 Halle Hettst.. 60 63uandeoredit d 96 0 86 G HalleMasch. 1606 1650
Arb. Bankv 75 ebG 770] do. Röhren 700 70ebG
tügershal 138 G 140 bBr Hildbr. Mühi 57b 58

Mans feld 125,5 G 125 G Moritz Jahr 2560 25 GPrehl. Brnx. 21260 212 0) fGb. Jentzschl 78 B 79 B
Riebeck Mo. 1660 167 o KsbSchmied 111bor 111dB
Wersch Bl 1790 180 0] Körblsdort? S SBruckd. Ntl. 4500 O 4500 O Kytfh. Hütte 630 64,5b
Ammend. Pp 25301 268 G G. Lindner 78ebo 76,5b
Cröllw. Pap. 164 0 164 G SchraplKalk 75 b 75 G
Coönna. Malz 120 0 120 G Stm. Alsleb. 92,5 b 92 b
Eliend. Katt.. 95 bBr 95 bBi Vester 60,50 60,5 Gfis. Brünner 27,50 28 e Wegen 4 H. 130 B. 132 B
Gngelbard: 2070 207 ZeltzMasch. SZimmerm 15bOr 15 G ZuckerHallel 780 85

Die Halleſche Börſe war zum Wochenſchluß nicht ein
heitlich. Jntereſſe zeigte ſich für Montanwerte, dagegen
erfuhren Jnduſtriepapiere vielfach Rückgänge. Ammen-
dorfer und Halle Maſchinen waren weiter rückläufig.
Auch Mühlenwerte lagen gedrückt. Ebenſo Zucker
fabriken. Halle Zucker waren nur 7 Prozent niedriger
gefragt. Jn Gottfried Lindner kam wieder Angebot
an den Markt, das auf den Kurs drückte. Banken
waren behauptet. Der Freiverkehr lag ſtill

Produfktenbörſe zu Halle am 8. Oktober.
Weizen 250——58, ruhig (250--58); Roggen 252

gefragt (250--56) Braugerſte 255-—83, ruhig (252-83);
Wintergerfte 230--35 (230--35); Futtergerſte 220—30
gefragt 220--30); Hafer 220—25, feſt (218--23); Mais
192, ruhig (192); Viktoriaerbſen 52——55, feſt, f. Ueber
notierung (52--54); Futtererbſen 21--23, ruhig 21 bis
23); Raps Weizenkleie 14--1434, ruhig (14-1425)
Roggenkleie 1434 1524, ruhig (1454--1534); NMalz-
keime 1424 ruhig (1414 Trockenſchnitzel 112
bis 34, ruhig (1135 54)-

Amtliche Deviſenkurſe vom 7. Oktober 1927.

Geld Brief Geld Brief1 Dollar 4.1915 4.1995 1 Pfund Sterl. 20.405 20.4465
100 holl. Guld. 168.05 168.39 100 italien. Lire 22.92 22.96
100franz. Frks. 16.46 16.49 100 ſpan. Peſet. 73.07 73.21
100 ſchweiz. Fr. 80.79 80.95 1 argentin. Peſo 1.791 1.795
100 Belga 58.375 58.495 100 finniſche
100 tſchech. Kr. 12.421 12.441 Markka 10.562 10.582
100 ſchwed. Kr. 112.81 113.03 100bulgar. Leva 3.03 3.036
100 norweg. Kr.110.42 110.64 1 japan. en 1.954 1.958
100 dän. Kron. 112.31 112.53 1 braſtl. Milrs. 0.5005 0.5025
100 öſtr. Schill. 59.145 59.265 100 jugoſl. Dinar 7.38 7.394
100 ung. Pengö 73.31 73.45 100portug. Esc. 20.58 20.62

2

Metalkpreffe in Berlin vom 7. Oftober.
Elektrolytkupfer wire bars für 100 Kilogr.

(feſtgeſtellt von der Vereinigung für die
deutſche alten m et

z

125, 75

Original-Hüttenrohzink im freien Verkehr
Notierungen der Kommiſſion der Berliner Metallbörſe.

Metallpreiſe für 1 Kilogramm in RM.

h 4948 640Original-Hüttenaluminium (98--99
in Blöcken, Walz- und Drahtbarren 2,20

do. in Walz- oder Drahtform (99 Proz.) 2,14
Reinnickel (98--99 Prozent) 3,408,60Antimon (Regulus) 987--0, 82FeinSilber, ca. 900 fein 76,50 77,0

Grochlitz 1 d Außhig 7.r 7. 06) u 1509Trotha 7 e 04 Dresden 7. 1.42 o
Bernburg 7. -1,08 Torgau 7. 44 02Calbe, O. P. 7. -1,6808 Wittenberg 7. -1,80 06

n Unterp 7 ,7004 Roßlau 7. 0,96 03
Grizehne 7. -0,7401 Aken 7. 1,16 06

Havel Barby 7. 1,16 04Brandenburg Magdeburg 7. 97 01
Oberpegel 6. -2,00 01 Tanger-Unterpegel 6. 168 02 münde 7. 1,78 03
Rathenow Wittenberge 7. 1,80 08
Oberpegel 6. -1,52 o2) Lenzen 6. -2,10 08
Unterpegel 6. 1.18 01 Dömitz 7. 1,33 09

Havelberg 6. -2,57 01 Darchau 6. -1, 25 05

nehme e sere rn se mens g d mens er

es brank
aBerliner Börsenkurse

die x vom 7. Oktober.Leere un en für Aktien und Anleihen verstehen slch in
u n Smark für 100 Reichsmark“; für auf Paplermark lautende

en und Anleihen in „Reichsmark für 100 Reichsmark““
fekennzeichnet durch hinter der Notierung).

Deutsche Anleſhen Bankaktien
mee 7. 10. T 6. 170. A. D. Cred. Anst.

Dt Gidam. t. 322 95,80 85,76 Berl. Handelsges.

u do. ihr 3a 100 Com.- U. rivaDt. Reichsani. 27 67,50 Darmat. Nat. B. 226,00

176,60

schuld einsehl Disk. Command.
c n es, so

Reichsbank 170,00

Eisenbahnaktien
161,50

rschw M.. Adler nh.

kus! Dresdner Bank 161,00
Ausloeungst 15,80 16.12a Sach Bau 176, 00

A. Verſenrow 160,75 180, 00 Arumulatoren

.-Eis.Dt Eisent Betr Adierhütte Glas

tsch. Ablösgs.- Deutsche Bank
Kislosungst

Hall. Bankverein 136,00

L Schutzg Am 6,62 8,70

industrieaktien
Allg. 0 Kleind. 63,50 62, A. Porti.-Zem.

Elektr c 3fie a AdlerwerkeA. Alexanderwerk 60
v Aiig.Elektr. Ges.d. do. Vrr.

Ammendk. Papier
Arglo-Guano
Anh. Kohlenw.
do. do, V.

Ankerwerke A. G.
Annabg. Steingut
Augsb. Nbg. Mib.

ß P. Ldw.J. Bemberge w.rgmann Elek.
Berlin-Gub. Hutk.

do. Holzkont.
do, Karir. Iud,
do. Masch.

Halle. Hetist

der iaus Eb.
antungbahn

SoblltahrtsaRtien
tlamd Packett 107,75ketk. 148, 25hanb.-Südam. 22500 22025
ans Dampfesch.. 223,00

150,12 160, 00doch oyd
er Elbschiffahrt 70,75 70,25

Braueretaktien

et 205.50reuerei 30400 301.00
h atzenh. 425,00 419,00

B.Kiebeck 145,00 45,25

orna Braunk.
sperde Walzw.

Braunk. u. Br. Ind.
Braunschw. Kohl
Braunschw. Jute
Braunsch. Masch.
BRreitenb. Portl. C.
BuderusEisenw.
Bürstfbr. Kränzl
Busch Opt. lnd.
Busch Lüdensch.
Busch. Waggon

Calmon Achbest
Capito KleiaCaroline Braunk. 199,
Carton, Loschw. 116,25
Charl. Wasserw. 136,75
Chem. F. Buckau
Chem. F Grünau
Chem. v. Heyden

do. Milch
do. Ind. Gels.
Chrom. Najork
Concord. ch. Fab.

do, Spinnerei
Com. Caoutch
Corona Fahrr.
Cröllwitz Papier 164,75 164,75

Daimler Motoren
Dessauer Gas
Dtsch. Atl. Telgr.

do. Asphalt 18
do. Babcock
äo. Erdöl A. G 146,
do, Fenstergl 9,00
do. Ol. u. tdo. Gußstahlt..

do. 152,00do. abe] i 99,00
do. Kaliwk.
do. Linoleumw. 243,87 241,00
do. Maschinen 88,00 85,00
do. Post-u. Eis
c(o. Schachtbau 111,00 110, 00

Disch. Steinzeug
do. Tel. u. Kab,
do. Ton- u. Stz.
do, Wollwaren
do. Eisenhdl. 62,50
do. Metallhdl. 2

Dommitzsch Ton 142,26
Donnersmarckh. 1189,50 118,
Doering&Lehrm.

Eilenburg Kattun
EintrachtBraunk.
Eisenb.-Verk.-M.
Eisen Velbert
Eisenmatthes
El. Licht u. Kraft
Eschw. Bergw.

do. Rating. Mat.
Essen. Steinkohl.
Etzoldu. Kießling
Excelsior Fahrr.

Fader Bleistift
Fahlb. Saccharin
FalkensteinGard.
I. G. Farbenind
Feldmühle Papier
Felt. Guſlleaume
FlenderBrückenb.
Fraustädt. Zuck.
Freund Masch.
Friedrichsh. Kali
Friedrichshütte
R. Frister Co.Fröbeln Zucker
Gaggenau
Gebhardt Co.
Gebhardt& König
Gelsenkirch. Berg
Genthin Zucker
GermaniaPortlC.
Ges. f. elekt. Um
Gildemeister
Gladbach Wolle
Glaurigerzucker
Glockenstahlw.

17400
136.25 156,80

136,87

44,00
s 50 146., 00

106,00

9487 75
50,50

136,00

e. Gpgä 66,50 66,50 Gebn. Goedhbardt

Leipr. PianoZim.
LeonhardBraunk.
Leopoldsgrube
Lind,. Eismasch.
Lindbg. Stahlw.

eninge huhfbr.Lingner- Werke

L. Loewe Co.
Luckau u. Stefen
Lüdensch. Met.
Lüneb. Wachsbl. 89,75

deb. Gasw Ber
do. Möüblen

Mannesmanaröh.
Mansfeld A.- G.
Maschlb. Buckau

Kappel
MeerageKammg.

Niederiaus. Kohl.
Nordd Wollkam
Oberb. Ueber Z. 898,50
Obsch.-Eisb.- Bd. 98,50

72,00 Kokswerke 100,25
do. do, Genuß 77,60
Oeking. Stahl 42,25
Orensſt. Koppel 131,00 129,50
Osnabr. Kupfer
Ostwerke 400,00
Phönix Bergbau 112,75

do. Braunk.
Pintsch

Pittler v T 162,00

e enauen itzenjös,00 do gilfekerer: 166,00
Plauen Tüll u. G. 7
Pöge Elektn.
do. A.

Rathgeb. Wagg.
Rauchw. Walter
Ravensb. Spinn.
Reichelt Metali

Tu. Goldschmidt 124.25 125., 37
Hallesche Masch. 160,00 160.,00
Hammersenu. Co. 170,00 167. o0
Hannov. Masch. 107,50 107,00
Hansa Lloyd sHarburg. Eisen 117.,00
Harb. Gummi 00Harkort Bergw
Harpen Bergbau
HartmannMasch.
Heckmann A. G.
Hedwigshiütte
Hildebrd. Mühlen

do. kolzind.
Hiii

Hilpert Masch.
Hirsch Kupfer
Hirschb, Leder
Hoesch Stahlw.
Hoffmann Stärke
Hohenlohewerke
Hotelbetriebsges.
HubertusBraunk.
HumboldtMasch.
Humboldt Mühle

Ilse Bergbau
Industriebau
Max Jüdel Co.Jülich Zucker

Kahla Porwellan
Kaliw. Ascherslb.
Kalker Masch.
Karlsruh. Masch.
Klöckner-Konz.
Köln-Neuess, B.
Köln. Gas I68,00
Körbisdorf Zuck.
Gebr. Körting
Körtings Elekt.
Kyffhäuserhütte

Lahmeyer Co.
Laurahütte 680,00

z

S S

8

77,00 77,00

87.00Reisholz Papier 250

00 Siegen-Solinger

o Sonderm. Stier

116., 50

17,00

81 50
184,00

61,75
149,00
142,50

Reiß Martin
Rhein. Braunk.
Rhein. Chamotte

do. Elektrizität l
do. Maschinen
do. Spiegelgl.

e0 Teichgräber
Telefon Berliner

00 Teutonia Misb.
Thür. Bleiweißfb.

do. El. u. Gas

prgst.
Rheydt Elektech.
A Riebeck Mont, 168,

D. Riedel 59ociestroh- Werice 117, oo

doRodder
e

Rositzer Braunk.
Rositzer Zucker
Rütgersw. A.-G.

do. St. Zyps&r W.

Ver. Thür. Metall
Vogel Tel. -Draht 108,75

r v T136.50 Voſenen Porz. 49,00
nis s Vorwhl. Portl.-Z 170,00

117. Vandererwerke 240,50
Grub. 182,00 183,50

egelia Hüba.v Weise W 5Westeregeln Alk.
Wissner Meiall
Wittener Guß
Wittkop Tiefb.

Sangerh. Masch.
Sarotti-Schokol.
SauerbreyMasch.
Saxonia-Zement
Scheidemandel
Schneider, Hugo
Schomburgsöhn.
Schönebeck Met. 117,00
Schubert &Salzer 358,25
Schuckert Co.

Zs38

Siemens Glasind.
Siemens &Halske
Singer A.-G.
Spinn. Renner
Sprengst. Carbon
Stadtberg. Hit.
Staßturt. Chem.

Stock Co.
Siöhr Kammgarn
Stocwer Nabn

138,00 138, 00
140,00

Zeitzer Masch. 168, 00
Zellstoff-Verern. 67, 2579.00 60.00 do Waldhot 512,0

223.00 23000 7emuermann-
s Selkarteo 403, 00 292,

Wrede r.z Wungeriten Co

153,00



Die Sczugs ging S u den Ziege
einzuſenden Unſere Bezleher

monatit

Jungen me Fgapezeerer u. Dekorateur Schuhweren. r Dienſtmädchen Chauffeur zueger
das melken kann, Wehrwol 1230 vſtellt ſofort eimax Sqhumann, J erſt e verkäuferinnen welches ſchon in Stel See f. u rig 22 v da gy von

Hettſtedi Monmed (Subhar branchekundig und gewandt werden für ſofort ung War T arb. vorhanden ne Je ab undod. ſpater geſucht. Den ſchriftl. Bewerbungen Frau Mübrenbeſttzer gHeyn, Land Nr. Jahre gut o Retern,
Zuverlässige und erfolqsichere 7 ſind Gehaltsanſprüche u. Lichtbild beizufügen. Bretteben Unſtent. wirt Friemar bei plieger Fuſ Wagen heihehielten

e rFchleute Vottina-Schuhgeſ. m. b. H, Jena e e e
Ein d. Z. Rachrichertreref r ausüben Hieuſtmädchen Chauffen a engerdie in der Lage ſind, alle an olid. u im Alter von 15 bis Rachdem8 ſinden Stütze oder Alleinmädchen die Kaffeeküche mit 73 32 J., gel. Schlo n ſetzted t in ten, ſetzbeſorgt, od. jüngere 16 Jahren und e ſicherer Fahre hatloeoiohteste Verdienstmög lichkeit b Motorpflügen nicht unter 24 Jahren, das ſchon in herr Kaffeeköch. d. Haus Vurſche Dauerſtelung t ln hre

i bei wetthewerbsfähigen Tarifen vorkommenden Arbeiten auszuführen ſchaftlichem Haushalt gedient hat, ſelbſtändig arbeit m. übernimmt. mit Hausmannspoſt pertlichem
8 und qünstigst h undſolche Arbeiten beurteilen können. in Kochen und Haushalt, zu ſofort oder Zweitmädchen vorh. von 77 geſucht. Ang. u. O 1863 ſterten La C
S 9 s on rovisionen., z vollen, falls ſie auf ſelbſtändige ſpäteſtens 165. Oktober geſucht. Vorſtellung für bald, ſpäteſtens Großmann, Grod- die Exp. d. Ztg. a wort ſandte
h n eng len Da t mit guten, lückenloſen Zeugniſſen bei 15. Oktober, h ſtädt, Kr. Querfurt Suche fü ſiſchen Küſteh legen, ihren Lebenslauf und Zeugnis- 1 Angeb. mit Gehalt S e für werB-AR El A re dere e Fran Haue, ſorder. u. Aller an Einfache Stütze ch 19 J Hahn ne wo gerie len
e an die Expedition dieſer Zeitung. Café Haaſe z ſuchten Piev 3 Geſucht für mögl. Bad Sachſa Südharz oder gut bürgerliche ch unher uns die Rice austochter,lLebens- Kranken Jeeſiges ehriiges d Mädihen Suche zum 15. Okt. mit Jene im t elle enTüchtige Alleinmädchen en einer Aoen. Nndenet der e ſeren Aus meeVersicherungsgesellschaften mit Kochtenntniſſen nt geſucht. Aufſt dein e Fang m Pegnlauptrerwaltungen Bilderverkäufer t eiten e le nauptverwaltungen Barmen B lö k f v in Vier Perſonen Fiähr ilers gew.! Fr. Sängerlaud, ünnen,Villenhaush. geſucht. Gtil e 2 t nt n ichZuſchriften erbeten an für Stittz Privat W Hlene i m n vie Ennewitz b. Sagen t ich

und ſolche, die es werden wollen, Frau Fabrikbeſitzer haushalt eines älter. über von uf und Exp. d. Ztg. Cha be er Lageſucht. Meldungen erbeten Halle, Kleim, Leipz.Leutzſch, Ehepaars, in Hett- zwei Jahren). Selb. ufer eie erwe
Magdeburger Str. 63, Hofgebäude. Auenſtraße 4. ſtedt. Gefl. Off. mit nuß alle Hausarb. ötütze Führerſchein 3 mit gücic qu

Aelteren, tüchtigen Ein junger, ſelb- m Zeugn. od. Meldung. verrichten und Koch s vei l Reparaturen en Jſtändig arbeitender Suche zum ſofortig. Antritt zwei verheir. beten an kenntn. haben. Nur ne a Wgdllient Fahre m en ein

Konditorgehilfe nene Shicnget watelet U.u 0 er Geſchirrführer Suche für meinen Hettſtedt (Südharz), niſſen u. mögl. Bild anſchl. geſ. chlicht ge aſchinenführer, ein ſolcher18—-20 Jahre, wird mit z 5 v Haushalt (2 Perſ.)] Mühlgartenſtr. 1. wollen ſich melden. n ſchlicht oder ſucht bald ej TagenSabiger mit größerer erwachſener Familie, mögl. Khr ſauberes, fleiß T Taſchengeld. Off. u. Kurt Töpfer, dal drei
ſtellt ſofort ei geſ. n muß mit älterem Sohn, welcher auch ein Ge- h Fr. S 5 1930 an die Exp. Berliner Str. 7ellt ſofort ein früh in der Bäckerei ſpann übernehmen kann. Alleinmädchen égub. Mädchen haus. Deimar, Zig. Muth de

Degenhardt, Merſeburg, Sand 16. helſen. Offerten mit Wacker, Freigutsbeſitzer z für ſofort od. 10. Okt. Thüringen, JungerLohnangaben an Börner, Halle, od. 10. Okt. Schillerſtraße 13. 2 eiter an dAlbert Haaſe Hotzengel bei Greußen, Thüringen gegſcheiderſtr. 25, 1 r r be i ſell Bäckergeſelle bei v
geſucht. elb. müßtel SSuche zum ſofortigen Antritt Durchaus ehrliches, in allen vorkommend. an inee u wi mſe z J. alt. ſucht i herrſchen, d

zuverläſſigen, energiſchen fteißiges Hausarbeiten u. evtl. ſinderliebes ſowie ein jüngeres ſof. mod. 15. Dltober Horen ein
Einen Mädchen S v H au gmüd chen Stubenmädchen a Mel nicht zeeerausha eſteht aus die Flieder Schokoladen u. Konfitüreninduſtrie Bäckergeſellen en en b J. nicht unter 18 Jahr.,(2 Erw., 2 Kind., 6 Frau G. Arlt, Pemene 7 wo Ab ond zu

iſt Gelegenheit gegeben, die Vertretung ſucht Mut 13 Okt. geſucht. u. 228. J. Angeb. mit Kindelbrück, Thür. b. Wallwitz Saallr. Bäckerei Hoffmann. daß das T
Bäckermeiſter Born Gute BVehandtung u. Zeugnisabſchr., mögl Richt ungeiner leiſtungsfähigen kamm, Niederſchmon Keyen v. Enkreß Fürſteneck Fam.Anſchl. Waſch mit Lichtbild, das ſof. III 2

bei Querfurt. Rittergut Beeſenſtedt, n ren z z a 5tu en n Witerlehie n
runo mar, Frau Spernau, ja rSchololadenfabrit A G Anſtändigen, willigen Halle-Hettſtedter Bahn. Mühlau bei Penig. n Binht 26727. S Zie ſlech

hen ſucht veränderunge winden henunter ſehr günſtigen Bedingungen zu n ngen Mann Fung. Gattler- u e e mudas mi e S berübernehmen. Angebote unter Angabe der ſich als Kellner Polſtergehilfen mit guten Zeugniſſen ſucht giſe, anüberq
von Referenzen u. bisheriger Tätigkeit eignet und häusliche et zum 15. Okt. ein Frau Dr. Petersmann, Feinbäckerei firmerbeten unter J. A. 12417 durch ſt Hugo Holter, Sattler Leipzig C 1, Cruſiusſtr. 10. Gute Zeugn. vorh. KoRudolf Moſſe, Berlin S W 19. Kaſſechens gen meiſter, Beeſenſtedt Wegen Verheiratung der jetzigen, ſuche ich n Von d

berg bei Langenſalza Alleinſteh. landw. zum 15. Oktober für frauenloſen Haushalt Dampfbäckerei deſſen Fluin Thüringen. Arbeiter oder c veger geſ. Fräulein oder z als Kuckerz, Erfurt, u ſhäM S und beſchäAlte Nordhäuſer Korn Junge Geſchirrführer gen c r weitere Ne
rer e no größte Ausvwa n MBranntwein Brennerei Muler, ſucht. Guſt. Sperrhate 2 J Zülkergeſele te ſucht tüchtigen, in der einſchlägigen Tapezierer Döcklitz b. Querfurt men wen c c n bS Kundſchaft gut eingeführten gung cht. Zu melden Bedingung: gute Koch und Wirtſchafts arbeit) ſucht Stellung Rdontag Neubau, Suche z. 15. Nov J kenntniſſe, durchaus ehrlich, ſympath. Er W. Angeb. an virelten

Halle, Horkſtraße. ledigen 18 jährigen h ſcheinung, verträglich. Haushalt, eine G. Holze, Eislebe Hachverſta0 Holze, ner re er Einen jüng., zuverl Geſchirrführer Wiſch g. eng ſafart hſcanwig Freiſtraße 24. Hoenneckex 7 e Läſe dilfe) n TunSchmiedegeſellen Landwirt l Gehalt gut. Angebote mit Bild erbeten an ſkerdelel Flugzeugeh Offerten unter F 25003 an die Otto Lichtenſtein, Wir wollen schnell räumen und verkaufen daher zu die Exp. dieſer Zeitung unter V 25018. Bäckergeſelle Ort und
J Expedition dieſer Zeitung. ſua et Nauendorf, Saalkr. jedem annehmbaren Preise X Srche u 18 Jahre alt. ſuch werden kö

ch u zumAlfred Herfurth, 2 Kö 2 e ug für ſofort Siellung gung häte de meiſter Suche in Land wiet Mitteldeutsche Köchin S eng ſ Rudolf Goldmann, Deutſchlar
Nemsdorf b. Kuerf. FKhaft, Nähe Halle, die perf. a r Buchhalter Krämp gtur 23 daß die R

r u. etwas Hausarbeit zehmen nLeiſtingeſavise ied. Ram. Textilgesellschaft e renirtſch r au J. i et Roggen- II. Weizenmühle er Land den i b geib, Geraer Str. 7. Beſchäftigung w. aber, daß
ſucht per ſofort für Halle und Uum- n ſohn als bei 14 M. Wochenl Halle (Saale), Große Ulrichatraße Nummer 52 bei gewiſſenh. Arbeit. ſucht geeigge flug noch
z gegend tüchtigen, eingeführten Wirtſchafts Off. unt. G 24083 an Köchin Off. unter D 1463 angehilfen e Sr. d. Zu la u en gul---, Wellungfür jede Arbeit bei ung Zum 1. Kor r. MordVertreter

III

Offerten unter S 25008 an die
Expedition dieſer Zeitung.

Gutſchein
über 10 Worte

30 Pfennige.
Gegen Einſendung dieſes Scheines

und unter n m der Abonne
mentsquittung en laufenden
Monat erfolgt die e loſe Aufnahme
einer „Kleinen Anzeige bis zu 10m tere Wort koſtet

h als Worte et
9t e t riftsworte loſtens

Per evtl. Mehrbetrag wirdfachheit halber dem Jnſerat degekegt

Wortlaut der Anzesge:

Bergünſtigungwird u r z gevon Vermittlern
ſWſnlchen 9 nhalts

und gen kann
Verkäufern

oder

halt
Fam.Anſchluß.

nach Uebereink.
Antritt ſofort.

Max Peter,
Eſperſtedt am Kvyffh.

Ge
Knechte.

Suche ſof. tüchtigen

für tüchtiges, zuver
und e t läſſigesaufs Land ſu zuiſe 3Schnugun, gewerbs Stubenmädchen

mäßige Steuer Stelle in größ. Haus-
mittlerin, halt in od. bei Halle.Merſeburger Str. L Gräfin Waldeck,

2 Treppen. Kriegſtädt b. Lauch-

Weißenfels. Rittersdorf, Thür., Virchowſtr. 14.

Suche für
verheiratete

Tagelöhner
familie

wo Frau ſtändig mi
auf Arbeit geht.

ſofor

in Frage, die Wer
Gutsbeſitzer

Otto Barthmuß,
Bothfeld b. Lützen,

Kr. Merſeburg.

Es
kommen nur Bewerb.

auf Dauerſtellung leg

Poſt Kranichfeld.

Hausſchlächter ſucht
für baldigſt

Lehrling
für Winterhalbj. im
Vorort Halle. Off.
unt. D 1543 an die
Exp. d. Ztg.

Lehrling oder Lehrfräulein
mit nur guter Schulbildung, aus achtbarer
Familie für kaufmänniſchen Betrieb für ſo
fort geſucht. Selbſtgeſchriebene, ausführliche
Angebote unter D 1541 an dieſe Zeitung.

Alleinmädchen
für kleineren Villen
haushalt, 4 Erw., z.
1. Nov. geſ. Zeugn.,
Gehaltsanſprüche

Ritter,
BerlinSchlachtenſee,

Viktoriaſtraße 19.

t

an

t

t

Zuverl. verh.
Geſchirrführer

(Frau muß mitarb.
zu ſofort geſucht.

Frau Knieſtedt
Dalehna, Bahnſtatio

Domnitz, Saalkr,

Fanſmänniſhen

Lehrling
Sohn achtbarer Eltern mit guten Schul-
n zeugniſſen ſucht Maſchinenfabrik Off. unter

I 1549 an die Exped. diejer Zeitung.

kann.

Suche ſofort ein nettes, junges

Mädchen
für meinen 2-Perſonen-Haushalt, welches ſich
gleichzeitig meiner Damenſchneiderei widmen

Erna Frenzel, Benneckenſtein (Harz)

Bahnhofſtraße 18.

Aelter., erfahrenes
Mädchen

wird zum 15. 10. ge

Hotel Preuß. W
Naumburg a.

Suche zum 1. Nov.

bei Greußen, Thür.

Wirtſchafts etgehilfen nechte, Vmr Aelteres, zuverläſſiges

winnen h ſchen Mädch. leinmüdchenidldch.
Arbeit. mit verricht. V nicht unter 28 Jahr. ſucht.Gelegenheit, als Mo I aufs Land das ſolide u. ehrlich,
torpflugführ z. lern V ſucht in beſſ. Häuſern tätigDauerſtellung, Fam. Richard Renner war, über gute ZeusAnſcht. Gedalt nach gewerbsmähiger Miſe verfnse mine
üebereinkunft. Stellenvermittler, d

Hugo Köhler, Guts Halle, Kl. Klausſtr. 14 für O auerſtellung ge
beſitzer, Rittersdorf, fucht. Waſch u. PlättPoſt Kranichfeld Suche ſofort frau ſow. Finenace-

(Thüringen). Lehrling frau am Wochenende
Ordentlichen, tücht. vorhanden. Gutern er ar Lohn wird gezahlt.Operſchweizer Sheirtſchaſt bei Ihr isabſchriſt Roe

mit guten Zeugniſſen Familienanſchluß. Fran Baumeiſter
ſucht O. Otto, Schel- Hugo Köhler, G. Stietzel,
kau b. Teuchern, Krs. Gutsbeſitzer, Glaucha Sa.,

Suche f. ſof. älteres,durchaus zuverläſſig.,
ehrliches

Mädchen
für Küche u. Haus
nach Weimar in
Arzthaushalt. Beſte
Bedingungen. Frau
San. Rat Löber,
Bad Sulza (Thür.).

Ein
ehrliches

Hausmädchen
unt. 20 Jahren, ſucht
zum 15. Okt. Frau
Gaſtwirt Klingner.

Gaſthof zu Göhritz,
Kreis Querfurt.

ordentliches,

ein fleiß., ehrliches um z ſofort ein
Mädchen Hausmädchen

für Haushalt und Linda Bierwirth,
Landwirtſchaft, wel Olbersleben i. Thr.

auch melken 5 ſd
ann.u Mühlenbef. Ausmu chen

M. Dittmann (rdentlich, ehrlich und
Grüningen fleißig, mit gutenZeugniſſen, ſucht zum

15. Oktober
Frau Dr. Petersmann

Leipzig O 1,
Cruſiusſtraße 10.

Suche zum 15. Okt.
oder 1. Nov. ein zu-
verläſſiges, ehrliches

Hausmädchen
nicht unter 18 Jahren.

Frau Oberi nſpektor
Rahe,Lützen, Kr. Merſeburg.

Für ſofort wird

geſucht

ein kräftiges, ſauberes

Hausmädchen
Papierfabrik Seydel, Bad Tennſtedt.

Aelteres, tüchtiges und zuverläſſiges

Hausmädchen
vom Lande in Arzthaushalt geſucht.
Frau Dr. Heyder, Arnſtadt i. Thür.

ſchaftsbetrieb geſucht
Off. unt. G 4728 an
die Exp. d. Ztg.
Erfahrene, ſelbſtänd.

oder einfache Stütze
für Villenhaushalt
(4 Perſonen) zu ſof.
oder ſpäter geſucht.
Dauerſtellung. Ange
bote mit Bild, Zeug-
nisabſchriften u. Ge-
haltsforderungen er
beten an Frau Land
rat Prange, Hofgeis-
mar, Bezirk Kaſſel.

Tüchtige jüngere
Köchin

en v rirat der
gen zum 1. Nov.od. ſpäter geſucht.

Frau v. Ludwiger,

65.
Halle,

Trothaer Str.
Tel. 212 97.

Wirtſchafterin
nicht unt. 35 Jahren,
für kleinen Reſtau
rationsbetrieb (ohne
Mittagstiſch) ſofort
geſucht. Dauerſtellung.
Angebote an Emil
Friſch, Muldenſchlöß-
chen, Deſſau (Anhalt),
Friederikenplatz 55.

Haustochter
mit höherer Schul-
bildung, kinderlieb,
findet zum 15. Okt.
od. ſpäter beſte Auf-
nahme zur Erlernung
des Haushalts. Auf-
wartung und Waſch

Schlicht
Werte

Angebote befördert
unter A 15288 die
Exp. dieſer Zeitung.

Saubere
Aufwartung

für die Vormittags-n unden et Halle,
ühlweg 44, 2 Trp.

Stellung als

n

Eilangebote an

Heinrichſtra ße 50.

23j. Kaufmann
nationalgeſ., m. beſt.
Empf., ſucht p. ſofort

od. Geſellſchafter
gegen freie Station.

E. Grüneberg, Stettin

ſofort od. ſpät. Ang.
an Donsbach, Dort
mund, Kielſtraße 10 10

Landwirt

J mit gjähr,27 J.Praxis, ſucht zuStellung
1. Nov.dir. unt. Chef. Mi
Lohn, Steuer und
Kaſſenwefen vertr
Auch im Ausland

Wer bietet Kauf
mann

Stellung
bei einer Jnte-
reſſeneinlage von
3 bis 4000 Mark,welche ſicher geſtellt

werden muß. Werte
ausführl. Offerten
unter M 5905 an
die Exped. d. Ztg.

Gute Zeugniſſe voren Angeb

Baſepohl b
e in Megckllenbs

Tücht. Landwirt
28 J. alt, ſucht Ver
trauen sſtemrns,

liebſten oUebern. in irgendein
Weiſe möglich. oft
unt. T 25017 an dir

d.Akademiker Suche für meinen
atg cſameg Dr. Sohn zur weiteren
rer. pol., 30 Jahre, Ausbild. Stellg.
Kriegsteiin., praktiſch Kellner
gearb. in Jnduftrie,Handel und bei Be Carl Simmering
hörden, ſucht Gaſthaus „Blauer

Veſchäftigung nrig, in
Wir Zimmermannunter 5an die Exp. d. Zig. Zimmermann

ſucht Vertrag
Junger vor ſtelle für ſofor

wärissirebender welcher Art Je chſelbſt. gearb. Zei
jtern. Spedteur ſaunsen n

in Hamburg, Leip ſä 2zig, zuletzt b. der b Leitung
I. G. Farben-Ind. W An erb.
tätig gewes., firm t. A 15283 ain all. Arten der äxr. Zug

ßerroarbeit, su enDauerstellg. p. 1- I r
Nov. evtl. auch ſonſchlu er
per sofort. An- Hausdien

rie. 3 reWeißenfels a. d. S-, rege 4214 ar
Geibelstr. 9. die Exp. d. Zug

c
c

Der

hat Frei

Schmarg

ſekretärir

berg, dur

getöte
mehrere

ſich die
vierten

Schwerv

bracht, v

Tat ſind

Die
Buch

Kreiſen
George

vöſe I
anderer

I

lite

ſff
ffiſI

ine

II

iel

II



her ir
tellung,
erungs
3. Olt
1. Ge

ofen w.
e firm.

vorh.
erbittet

zger,
kerei
furt,

ße 23.

Stellung
dmann,

Nr. 23

pirt u
Land

ſch.
e

I

Hut für
t. Ang.

Dort
aße 10.

irt
gjähr,
t zuw
tellung d
f. Mer un

vertr
lusland.

ſſe vor
Angeb

n an
in,
Staven
ecklenbg

ntl

V W

Meru vom In
ooſe über ſeinen Flug

nach Liſſabon.
gnt Looſe erklärte über den Flug des

von Amſterdam nach Liſſabon: „Wir
von Amſterdam um 6,20 Uhr Greenwicher

ſog und erreichten eine Höhe von ungefähr
J getern, die wir während des ganzen Fluges
len. Wirt flogen die franzöſſche Küſte

ben und nahmen alsdann eichtung auf
ſant. Während des ganzen Fluges ſe

r Mhricht an die Station Queſſant, die hier-

auf dem wir
patten, ſet

ſeltene r niederzugehen. Es war dies um vier

das i Wi t ikerfliUhr 45 Minuten ir hofften, weikerfliegen zu
ren aber Liſſabon antwortete immer
tn h nicht auf unſere Anrufe. Da die Nacht
inbrach, entſchloſſen wir uns, auf dem Platz
ſerer Landung zu bleiben. Das Meer war
glücklicherweiſe ruhig. Die Motoren arbei-
ken gut, bei einer mittleren Geſchwindigkeit
den 180 Kilometern in der Stunde. Wir be
fürchten einen Witterungsumſchlag. Wenn aber
ein ſolcher nicht eintritt, ſo hoffen wir in zwei bis
drei Tagen wieder abreiſen zu können.

S

Kah den Wettermeldungen iſt das Flug
weiter an der portugieſiſchen Küſte zwar ſehr gut,
da bei wolkenloſem Himmel ſchwache Südwinde
rſchen, doch liegt zurzeit unmittelbar bei den
Aſeren ein Tiefdruckgebiet, das zwar räumlich
micht ſehr weit ausgedehnt iſt, anſcheinend aber
die Flieger doch bewogen hat, von einem Start
Ahrand zu nehmen. Man kann damit rechnen,
wie Tiefdruckgebiet einem aus der

Bermudas heranziehenden Hoch-
druckge latz machen !.d. Da zwiſchen den
ten und Neufundland außerordentlich
ſglechtes Wetter bei ſehr ſtarken Gegen
Winden hertſcht, dürfte zurzeit der über die Ber
mudas führende Kurs der gegebene für eine Oze
anüberquerung ſein.

daß das
Richtung der

ßoennecke ſchweigt ſich aus.
Von dem deutſchen Ozeanflieger Könnecke,

deſſen Flugzeug beim Abflug in Baſra abſtürzte
und beſchädigt wurde, liegen in Berlin keinerlei
weitere Nachrichten vor. Koennecke, der ein eigen-
artiger Menſch iſt, hat weder ſeiner Gattin, noch
din Berliner Vertreter der CaſparWerke, die be
kanntlich die „GHermania“ bauten irgendwelche
viretten Nachrichten zukommen laſſen. Jn hieſigen
Sachverſtändigenkreiſen folgert man jedoch aus
Hoenneckes Schweigen, das die Beſchädigungen des

Flugzeuges nur leichter Natur waren und an
Ort und Stelle mit dortigen Mitteln repariert
werden können, denn bei einer ſchweren Beſchädi-
gung hätte Koennecke ſicherlich Erſatzteile aus
Deutſchland angefordert. Trotzdem glaubt man.,
daß die Reparaturen noch etliche Zeit in Anſpruch
nehmen werden, ſo daß mit einem weiteren Start
nicht vor Monatsfriſt zu rechnen iſt. Man meint
aber, daß Koennecke ſeinen beabſichtigten Oſtaſien-

flug noch in dieſem Jahre durchführen werde.

Mord und Selbſtmorö
George Scheffauers.

Der Schriftſteller George Scheffauer
hat Freitagnachmittag in ſeiner Wohnung in
Schmargendorf ſeine 28 Jahre alte Privat-
ſekretärin, Katharing von Mayer aus Schöne-
berg, durch zahlreiche Meſſerſtiche in die Bruſt
getötet. Dann brachte ſich Scheffauer
mehrere Stiche in die Bruſt bei, durchſchnitt
ſich die Pulsadern und ſtürzte ſich aus der im
vierten Stock gelegenen Wohnung in den Hof.
Schwerverletzt wurde er ins Krankenhaus ge
bracht, wo er bald verſchied. Die Motive der
Tat ſind noch völlig ungeklärt.

Die unſelige Tat des beſonders durch ſein
Juch „Wenr ich Deutſcher wäre“ weiteſten
Kreiſen bekannt gewordenen Schriftſtellers
George Scheffauer iſt wahrſcheinlich auf ner-
vöſe Aeberreiztheit zurückzuführen, da ein
anderer Beweggrund vollkommen fehlt.

Der neue Junkers-Ozeanflug.

v

e

2
2 7

32

De e

Serne

Fritz Looſe, der Junkerspilot, der die „Bremen“ führte und nach einer Stürmnacht über dem
Ozean heil nach Deſſau zurückbrachte, iſt zum Führer der neuen Maſchine gewählt worden, die
den Flug Deutſchland Amerika wagen ſoll.

Scheffauer iſt 1878 in San Francisco ge-
boren und ſtammt von deutſchen Einwanderern.
Jm Jahre 1915 kam er nach Deutſchland.
Während des Krieges ſowohl als auch nach
ihm war er bemüht, im deutſchen Jntereſſe auf-
klärend in Amerika zu wirken. Jn den Büchern
„Das Land Gottes“ und „Das geiſtig Gewicht
Amerikas“ legte er nieder, wie er über Deutſch
land dachte.

Scheffauer bewohnt ſeit vielen Jahren in der
dritten Etage des genannten Hauſes eine elegant
eingerichtete Sechszimmerwohnung. Seine Gattin
weilt ſeit mehr als einem Jahre mit dem ſechs-
jährigen Töchterchen in Dieſſen am Ammerſee, wo
Scheffauer ein Grundſtück beſaß. Wie verlautet,
ſoll das Familienleben in der letzten Zeit
getrübt geweſen ſein. Wiederholt kam es zu
häus lichen Auseinanderſetzungen.
Scheffauer iſt erſt vor wenigen Tagen aus Bayern
zurückgekehrt. Er beſchäftigte zur Erledigung
ſeiner ſchriftlichen Arbeiten die Sekretärin Katha-
rina v. Meyer, die in Abweſenheit der Frau auch
den Haushalz verſah. Scheffauer wird von den
Hausbewohnern als ruhiger und nüchterner
Menſch geſchildert,

Ein Luftkampf Fieſeler--Doret
über Berlin.

Nachdem die Genehmigung zu dem Revanche
kampf Fieſeler gegen Doret durch den Deut-
ſchen Luftrat und den franzöſiſchen Aeroklub
erteilt worden iſt, wird der Kampf am 23. Ok-
tober auf dem Zentralflughafen in Tempelhof
ausgetragen werden. Doret trifft bereits am
18. Oktober in Kaſſel ein. Fieſeler und Doret
werden auf den Maſchinen ihres Gegners
trainieren, da bei dem Luftkampf auch die
Maſchinen gewechſelt werden ſollen.
Die deutſche Maſchine iſt mit 100 PS, die
franzöſiſche mit einem 300-PS-Motor aus-
gerüſtet.

Schwere Gasexploſion in Breslau.
Die Feuerwehr in Breslau wurde zu einer

ſchweren Gasexploſion nach der Opperauer
Straße gerufen. Durch die Exploſion wurden
im erſten Stock eines Hauſes drei Wohnungen
zerſtört, wobei zwei Perſonen verletzt wurden.

Ein aufſehenerregenöes
Urteil in Wien.

Vor dem Wiener Schwurgericht ging der
Raubmordprozeß gegen die Aufwärterin Marie
Kudiſch zu Ende, die beſchuldigt iſt, eine alte
Milchverkäuferin auf beſtialiſche Weiſe er-
mordet und beraübt zu haben. Die alte Frau
wurde am Morgen des letzten Dezembertages
mit eingeſchlagenem Schädel in ihrem Laden
tot aufgefunden. Die Kaſſe war ausgeraubt;
bald darauf wurde die Kudiſch, die in der
kritiſchen Zeit von mehreren Zeugen in dem
Laden geſehen worden war und deren Kleider
Blutflecken aufwieſen, verhaftet. Sie leugnete
die Tat jedoch heftig.

Die Geſchworenen ſprachen nun die An
geklagte mit 7 gegen 5 Stimmen frei.
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Es kommen die neuesten Mode- Schöpfungen für

Herren und Kncaben zur Vorführung

27m da epols DunkKerr
Gr. Ulrichstr. 199-20 Das führende Bekleidungshaus

M

Unſer Bild zeigt die vorgeſehene Flugſtrecke.
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Dampferzuſammenſtoß vor

dem Rotterdamer Hafen.
Jn der Einfahrt zum Rotterdamer Hafen

ſtieß in der vergangenen Nacht bei dichtem
Nebel der deutſche Dampfer „Aegir“ mit dem
holländiſchen Schlepper „Friesland“ zuſammen.
Der Schlepper ſank innerhalb von 5 Minuten.
Die Beſatzung konnte gerettet werden. Der
deutſche Dampfer hat keine Beſchädigungen er
litten und konnte ſeine Fahrt fortſetzen.

Ueberſchwemmungskataſtrophe
in der Dobrutſcha.

Jnfolge des ſeit mehreren Tagen anhalten-
den Regenwetters führen die Flüſſe der ru-
mäniſchen Dobrutſcha Hochwaſſer. Durch
Aeberſchwemmung wurden in Dobritſch
143 Häuſer zerſtört. 25 Todesopfer ſind zu
beklagen. Das Waſſer erreichte in den Straßen
teilweiſe eine Höhe von 4 Metern.

Rieſige Ueberſchwemmungs-
kataſtrophe in Birma.

Der Jrawadifluß in Virma iſt auf einer langen
Strecke ſeines Laufes über die Ufer getreten und
richtet ungeheuren Schaden an. Nach bis
her vorliegenden Meldu zen ſind mehr als
50 000 Morgen bebauten Ackerlandes über-
ſchwemmt. Die Geſamternte in dieſem Gebiet iſt
vernichtet, außerdem ſtehen mehrere Städte, u. g,
Kanthabin, unter Waſſer. Der Schaden iſt außer
ordentlich groß. Auch ſind bereits zahlreiche
Menſchenleben zu beklagen. Die Regierung
ergreift alle nötigen Maßnahmen, um den be
drängten Gebieten zu Hilfe zu kommen. Jn vie-
len Gebieten ſind die Vorräte an Nahrungs-
mitteln vernichtet worden.

Eine amüſante Geſchichte für ernſt
denkende Menſchen.

Merſeburg hat wieder einmal eine Senſation
Das will in der heutigen Zeit immerhin etwas

heißen! Denn wir Menſchen ſind ja im allgemeinen
unempfänglicher geworden für Senſationen. Jch glaube,
das liegt wohl zum Teil an der Zeit! Früher
wenn mal ein Menſchenauflauf zu ſehen war ver-
urſacht aus Kleinigkeiten blieb alles ſtehen ſelbſt
der Schaffner der Straßenbahn gab dann vergeblich
das Signal zum Weiterfahren weil nämlich der
Wagenführer einfach ganz „weg“ war von dem
was denn da eigentlich los war. Und ſo freute man
ſich diebiſch auf das Senſatiönchen. Am andern
Tage ſtand es dann groß in der Zeitung zu leſen: ein
Gaul war hingefallen, oder jemand war da
bei erwiſcht worden, als er, aus Verſehen natür
lich eines andern Mantel mitgenommen hatte!

Alſo, man war genügſamer in ſeinen Anſprüchen an
Senſationen als heute.

So mußte denn das, was feit einigen Tagen als
unkontrollierbares Gerücht in Merſeburg kurſierte, ſchon
mit einer ſtärkeren Doſis Senſation geladen ſein
wenn es alle Gemüter beſchäftigte daß es ſelbſt jene

v

Bedienung geleiſtet!

ehrwürdige Frau, welche jenes verſchwiegene Plätz
chen in dem bewußten Häuschen am Nulandtplatz be
wächt derart in Anſpruch nahm, daß dieſe die
Menſchen, die aus leicht erklärlichen Gründen es
ſtets eilig haben, warten ließ, weil jene Sen
ſation eben Tagesgeſpräch geworden war und es
bot ein ausgezeichnetes Motiv für die heutigen Blätter,

die ſchlangenſtehenden Menſchen jene bekannten
gliederverrenkenden Bewegungen machen zu ſehen,
wenn man es „eilig“ hat, eine ſich um alles in der

Welt nicht aufſchiebbare Angelegenheit zu erledigen!

Was alſo mußte der Anlaß ſein zu einem ſolchen
Kurioſum?

Bei den Schmitz' ſtimmte etwas nicht! Zwar
wußte man noch nichts Genaueres, aber es war da
etwas, das zu denken gab! Die Schmitz, eine
einfache, ſonſt rechtſchaffene kleine Beamtenfamilie,
entfaltete mit einem Male eine Eleganz in ihrer Garde-
robe, die in keinem Zuſammenhang mit ihrem kleinen
Einkommen ſtand! Man munkelte dies man arg-
wöhnte das aber es gelang doch keinem der Außen-
ſtehenden etwas Näheres zu ergründen,
und man hatte einfach alle Urſache an der Richtig-
keit der Dinge zu zweifeln erſt hatte Schmitz
ſen. einen funkelnagelneuen Anzug dann kamen
die drei Schmitz jun. mit ihren hocheleganten Anzügen.

Dann dauerte es nur wenige Wochen ſo ſah man
alle vier mit eleganten Mänteln daherſpazieren
Der Schneidermeiſter Zwirn der ein Nachbar der
Schmitz' war, erzählte ſpäter bei einem Kaffeeklatſch,

der ſelbſtverſtändlich ohne die Schmitz' ſtattfand,
(man hatte zur Debatte die geheimnisvolle Quelle ge
ſtellt, wo die Schmitz ihre hochelegante Garderobe
her haben könnten) er, der Schneidermeiſter Zwirn,
ſei doch ein Mann vom Fach, und als ſolcher habe er
im Verbeigehen unauffällig die Qualität beſehen
und er müſſe eingeſtehen dieſe ſei eine erſtklaſſige!
Woraus wiederum zu ſchließen ſei daß die Anzüge
und Mäntel nicht billig ſein müßten!

Nun hatte man erſt recht Stoff zum Klatſchen!
Man wagte zwar nicht, laut davon zu ſprechen aber
man dachte an einen Einbruch der auf dem Ge
wiſſen der Schmitz' laſte!

Wie immer in ſolchen Dingen ahnten die
welche die Veranlaſſung zu dieſem Ereignis gegeben
hatten nichts davon! Jm Lager der Klatſchbaſen
aber ſtieg die Ungeduld, das Geheimnis der plötzlichen
Wohlhabenheit der Schmitz' zum Siedepunkt! Man
wählte ſomit die alte Frau Meier ſie hatte zwar
ſchon die 70 auf dem Buckel beſaß ebenfalls keinen
Zahn mehr im Munde dafür aber eine um ſo beſſere
gehäfſſige Zunge. Sie die alte Meier ſollte
alſo als Spionin das Geheimnis lüften. Und an
einem Sonntagmittag, als ſich die vier Schmitz' in
„Kluft“ geſchmiſſen hatten wie man dafür Das-ſich
Anziehen allgemein bezeichnet erwartete die „liebe“
alte Frau Meier Schmitzens an der Haustüre „Ei,
ſieh mal an wie vornehm die Herren Schmitz ge-
worden ſind richtig wie ſo'n Graf ſehen Sie aus!“

Papa Schmitz bemerkte jenen lüſternen Blick nach Be
friedigung einer faſt aufdringlichen Neugierde in den
Augen der Meier und er freute ſich diebiſch darauf,
dieſe Neugierde um ein Weſentliches noch zu ſtacheln:
„Warum ſoll unſereins es nicht den feinen Leuten nach-
machen können wo es einem wahrhaftig nicht
ſchwergemacht wird! Man muß nur wachſam ſein
muß die Gelegenheit wahrnehmen na, und die iſt
heute doch einem jeden geboten

Als Papa Schmitz bemerkte, wie geſpannt die alte
Meier hinhorchte ſagte er weiter: „Wir haben uns
an die Fa. Fr. Mettner, G. m. gewandtWelche Firma iſt das? fragte die Meter voll Neu
gierde, zum Berſten geladen

Da lachte Schmitz ſen. diaboliſch auf: Franz
Mettner iſt jene Quelle von der wir unſere hoch
elegante Garderobe beziehen! Uebrigens der mo
dernſte und neuzeitlich aufgebaute Betrieb in ſeiner
Art! Seht, und wer nun einen abgetragenen
ſchäbigen Anzug hat der wende ſich, wie wir es
getan, vertrauensvoll an die ſtadtbekannte Fa.
Mettner. Man hat dort für das Verlangen der
Menſchen, gute und elegante Garderobe zu tragen,
weitgehendſtes Verſtändnis. Der Chef des Hauſes, ein
erfahrener Mann mit einer langjährigen Praxis in
der Bekleidungsinduſtrie, weiß nur zu gut, daß man
heute nur dann ein Geſchäft ſo weltſtädtiſch aufziehen
und vor allem ſo halten kann, wenn man vom
Guten nur das Beſte ſeiner Kundſchaft bietet und
dazu zu Preiſen, die nichts zu kritiſieren übrig laſſen!

Er geht aber noch weiter in ſeiner eminenten
Leiſtungsfähigkeit er weiß, daß nur wenige Men-
ſchen ſich den Luxus erlauben dürfen, gute Garderobe
bar zu bezahlen! Und in richtiger Erkenntnis der
augenblicklichen ſchweren wirtſchaftlichen Notlage, hat

jeden ſo ſpielnd leicht machen, an Stelle des alte
Anzuges oder Mantels einen tipp-toppen neuen zu
tragen. So „liebe“ ehrenwerte Frau Meier
jetzt wißt Jhr das ganze Geheimnis und kennt auch
die Fa. Franz Mettner zur Genügel Nun eilt zu
euren Auftraggebern und teilt ihnen ebenſo brühwarm
das Geheimnis mit! Guten Tag!“ Weg waren
die Schmitz'.

Drinnen aber erwarteten alle die Rückkehr der
alten Meier.

Alſo Franz Mettner heißt jene Quelle --2
ſchallte es im Kreiſe nachdem die Meier brüh-

warm wiedererzählt was ſie vernommen!
Als es dann wieder Sonntag ward ſah man ſelt

ſamerweiſe ſo viele aus dem Hauſe in einer neuen
„Kluft“! Schmitz' aber freuten ſich als ſie wahr
nahmen, daß dieſe ſämtlich jene gute Garderobe der
Fa. Franz Mettner trugen, die ſchon in ihrer
Qualität ihrem tadelloſen Sitz aus dem Rahmen
des Herkömmlichen auffällt. Sie hatten der Fa. Franz
Mettner einen kleinen Gegendienſt für deren kulante
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Sämtliche Herhst- und GOinter- Neuheiten eingetroffen“! n
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Ekne vielſeitig verwendbare Pflanze.

Von C. Kjärböll. (Mit Abbildung.)
Wenn ſich die Spuren des nahenden Herbſtes

bereits bemerkbar machen, dann entfaltet ſich
erſt die bekannte Sonnenblume (Helianthus
annuus) zu ihrer ſtolzen Schönheit. Sie gehört
zu der artenreichen Familie der Korbblütler.
Die Blumen dieſer Pflanzen ſind in ein ſo
enanntes Blütenkörbchen vereinigt, das heißtſe ſtehen dicht gedrängt auf dem gemeinſamen

Blüten oder Frucht
boden in ſpiraliger

Anordnung und
blühen von außen
nach innen auf. Das
Ganze ſtellt ſich dem
Laienals eine einzige
Blüte dar, während
es in Wirklichkeit ein
oft aus vielen Hun
derten von Blümchen
beſtehendes Gebilde
iſt. Die Korbblüte der
Sonnenblume ent
hält zweierleiBlüten.
Den größten Teil des
Blütenbodens, der ſogenannten Scheibe, be-
decken die Scheiben oder Röhrenblüten. Jhr
oberer Teil wird von der röhrenförmigen,
gelbbraunen Blumenkrone gebildet. Den Rand
des Blütenkorbes bilden die großen, gelben
Randblüten, deren unterer Teil röhrenförmig iſt,
während ihr oberer Abſchnitt in eine lange Zunge
ausgezogen iſt.

Die Heimat der Sonnenblume iſt Mexiko
und Peru, von wo ſie gegen Ende des 16. Jahr
hunderts nach Europa gebracht wurde, wo ſie
raſch Verbreitung fand. Man weiß nicht, ob
ſie den Namen von der ſtrahlenden Sonnenſorm
und goldenen Farbe der Blüte hat, oder daher,
daß ſie immer der Sonne ihr glänzendes An-
geſicht zuwendet.

Die Sonnenblume iſt eine Kulturpflanze
von hohem Wert, weshalb ihr Anbau, der
während des Krieges im großen verſucht wurde,
auch heute weiter betrieben werden ſollte;
denn die Gegenwart mit ihren Sorgen und
Nöten iſt zweifellos dazu angetan, auf allen
Gebieten nach einer Steigerung der Erzeugungs-
fähigkeit Ausſchau zu halten. Jn England wird
die Sonnenblume ihrer außerordentlich viel-
ſeitigen Verwendbarkeit wegen in großen Maſſen
angebaut. Die Knoſpen der Pflanzen geben
ein vortreffliches, ſpinatartiges Gemüſe, die
Blätter ein ſehr gutes, nahrhaftes Viehfutter
und die Blüten liefern den Bienen reichlich
Honig und Wachs. Der Hauptwert der Pflanze
aber liegt in den Fruchtkernen, deren jeder
Blütenkopf von mittlerer Größe, ſiehe Abbildung
(Blütenkopf), über 2000 birgt. Wie Leinſamen
behandelt, geben ſie 40 Prozent Oel von aus-
gezeichneter Güte, das ſowohl für die Tafel
als auch zur Malerei und S techniſchen
Zwecken Verwendung finden kann. Man hat
berechnet, daß man von einem Hektar Sonnen-

roſenſtauden drei Zentner Oel erhält, außerdem
aber hundert bis zweihundert Zentner Stengel
und Blätter, die ſich als Brennmaterial und
zur Gewinnung von Pottaſche mit ver
wenden laſſen. Für Geflügel gibt es kein beſſeres
Maſtfutter als Sonnenblumenkerne, die dem
Fleiſche Zartheit und Wohlgeſchmack verleihen.
Faſanen, mit dieſem Samen gefüttert, bekommen
ein reicheres, farbenvolleres Gefieder. Auch

n Jon

S d

worden und wie es ſcheint, ebenfalls mit Ausſicht
auf Erfolg.

So erweiſt ſich die bekannte Blume, dies
bisher vielfach nur für einen Zierrat des bäuer
lichen Gartens galt, als eine der reichſten und
ergiebigſten. In bezug auf die Beſchaffenheit
des Bodens iſt die Sonnenblume ſehr
ſam und nimmt mit dem dürftigſten Standort
vorlieb, nur darf man ihr die Sonne nicht
ganz entziehen. Am beſten gedeiht die Pflanze

er etwas bindigen und auch kräftigen
oden.

Winterhaltung
der Weidetiere.

Von F. Sabarth.
Einer der erfolgreichſten

Züchter Schleſiens ſagte: „Jch
will gar nicht, daß meine
mehr als 4000 Liter Milch im
Jahre geben, mehr hält der
Organismus nicht aus.
hatte auch eine Kuh, die über
8000 Liter gab, aber ſie hat es
nicht lange ausgehalten.“ Wenn
man nun aber von den ameri
kaniſchen Erfolgen hört und
lieſt, nach denen die beſte
10 Jahre alt, 16 800 Liter
mit 13 Zentner Butterfett im

W Jahr gegeben hat und nachdenen es viele Kühe in Amerika
gibt, die im Jahre 9 Zentner
Butterfett geben, ſo können wiru

uW

De
7c auch höhere Anſprüche an unſere

Kühe ſtellen als 4000 Liter mit
etwa 3 Zentner Butterfett.
Wenn wir dieſem Ziele nach
ſtreben wollen, ſo werden wir
unächſt lernen müſſen, auchlche Futterkünſtler zu werden

wie die Amerikaner. Aber
zweitens werden wir uns be
mühen müſſen, unſere Kühe
geſund aufzuziehen und geſund
zu erhalten. Vor etwa 20 Jahren
wurde mit dem Weidegang des
Rindviehs in Schleſien im all
gemeinen begonnen, und jetzt

Sonnenblume (Hellanthus L.) mit Blütenkopf im Durchſchnitt.

das aus dem Samen gewonnene Mehl gibt,
dem Brote oder ſonſtigem Gebäck beigemiſcht,
größeren Nährwert und leichtere Verdaulichkeit,
wie auch dieſe Kerne, enthülſt, den trefflichſten
Erſatz für ſüße Mandeln bieten. Die Oelkuchen
werden von dem Vieh mit großem Behagen
verzehrt. Die von Sonnenblumenöl bereitete
Seife iſt ein Schönheitsmiktel für die Haut.
Jn China hat man angefangen, die feinen,
ſeidenartigen Faſern des Stammes der wirklichen
Seide beizumiſchen, die dadurch in ihrem Glanz
nicht beeinträchtigt wird, aber an Dauerhaftigkeit
gewinnen ſoll. Auch Verſuche, den zarten Baſt
zur Papierbereitung zu benützen, ſind gemacht

hat in Schleſien wohl faſt jede
Rindviehherde, die Zuchterfolge
erhofft, Weidebetrieb. Ein
großer Fortſchritt, daß das Rind

Freien ſein kann!
Aber im Winter müſſen ſie

alle noch im Stall bleiben. Und
was für Ställe Vor 100 Jahren

in Holz, Lehm und Strohſtällen, da ging es
noch, da hatte die friſche Luft noch Zutritt, wenn
auch die Fenſter noch ſo klein waren. Aber jetzt
in Stein, Eiſen und Zementpaläſten bei nicht
viel größeren, faſt immer geſchloſſenen Fenſtern
und unzuüreichender, meiſtens ſorgfältig verſtopfter
Ventilation nimmt die Tuberkuloſe kein Ende.
In ſolchen Ställen werden die Kühe trotz Weide
gangs im Sommerhalbjahr krank, auch wenn ſie
nur 2000 Liter Milch geben, wieviel mehr Kühe
mit hoher und höchſter Milchleiſtung!

Alſo zunächſt wäre für den Stall zu fordern:
beſte, beſtens bediente Ventilation, dann große
Fenſter, ſo groß wie Schaufenſter, damit Licht und
Sonne, der Feind der Tnuberkuloſebakterien,
herein können. Aber auch dies iſt noch lange

vieh fünf bis ſechs Monate im



nug.rei Den SeAifteten hellen Stube aushält, o a
brennende Verlangen a empfinden, in die
r e ich mal den Wind um dieaſe vie zu laſſen.

Ich denke mir als Jdeal eine überdachte
Düngerſtätte, nach Weſten und Norden verſchlagen,
ſonſt offen, mit Trink- und Salzleckgelegenheit,
auf die die Kühe täglich ein, beſſer zweimal

elaſſen werden. Aber die Dungſtätte muß über
acht ſein, ein größerer Raum daneben n

Dach muß den Kühen Gelegenheit geben,
mal beregnen und beſchneien zu laſſen je na
Wun Während nun die Kühe außerhalb des
Stalles ſind, wären die Ställe gründlich zu lüften,
Fenſter und Türen, Ventilationen weit auf. Ob
ſo die Tuberkuloſe und die ſonſtigen vielen Stall
krankheiten nicht am beſten bekämpft würden?!

Wenn jetzt der Ruf erſchallt, allerbeſte und
in e Milch zu erzeugen, ſo würde dieſe in

einem gut gelüfteten Stall jedenfalls leichter
und ſicherer zu erzeugen ſein, als in einem Stall,
aus welchem das Vieh den ganzen Winter nicht
herauskommt.

Das wäre zur Geſunderhaltung der Kühe ein
Anfang. Freilich, der größere Landwirt kann nichts
machen, wenn er nicht Verſtändnis bei ſeinen
W r Ob dies immer bei den Schweizern
der Fall ſein wird, iſt mir zweifelhaft. Doch
wir haben jetzt Melkmaſchinen, die ſicher bei uns
viel in Au kommen werden.

Zur Erzielung einer geſunden Herde müſſen
wir bei der Aufzucht des Kalbes anfangen und die
Kälber ſo zeitig wie möglich in die friſche Luft

i Ferner müſſen die Kälber einen Stall
mit Auslauf zugewieſen bekommen. Aber ni
einen gewölbten Stall, Stein und Zementpalaſt,
ſondern einen hellen, iuftigen m in der Nähe
des Hofes, deſſen Oſtſeite zur Kälberweide liegt.

Dieſer Stall, eigentlich iſt dieſe Bezeichnung
unrichtig, Scheune, Schuppen wäre richtiger, muß
ehrere Abteilungen haben, damit die Kälber
beim Füttern getrennt werden können. Eine
Abteilung iſt voll von Heu, von dem die
Tiere beliebig zu jeder Zeit freſſen können. Eine Ert
Abteilung voll Stroh, damit immer bequem
Streuſtroh zur Hand iſt.

Das größere wertvolle Jungvieh kommt den
Winter über auf entferntere Weiden mit den
älteren Fohlen zuſammen, wo es ſich für ſein

en d er n d es dierapazen ho i und Fettleiſtung relange Jahre aushalten kann und die e
Pferde ſich Herz, Nerv, gute Lungen und ſtahl
harte Beine und Hufe herangaloppieren können.
Ohne dies Galoppieren geht es bei dieſen Winter
tieren nicht ab, ſie bewegen ſich viel mehr als in
den warmen Sommertagen. Die Weiden dürfen
nicht naß ſein. Sind ſie es, müſſen ſie ſchnellſtens
dräniert werden. Naſſe Weiden geben nie gutes,
geſundes Futter, werden von den Weidetieren
nach Möglichkeit gemieden und nur in der Not
angenommen. Jeder Dünger, der auf naſſe
Weiden fällt, iſt fortgeworfen.
Das Futter wird dieſen Tieren im Winter

täglich hinadsgefahren. Man halte aber auch dieſe
Tiere, beſonders wenn ſie wertvoll ſind, nicht zu
knapp, ſie müſſen zunehmen. Das Schwieri
iſt die Aufzucht der Bullen und jedes Viehzüchters
Goheimnis. Sie beſonders brauchen beſtes Futter
und Bewegung in friſcher, geſunder Luft, damit
ſie robuſte, gefunde, abgehärtete Tiere werden
z r Din hohe Alter bleiben, was
ann einen gu en mit guter Nachzubeſonders wertvoll macht. d t

Wie oft heißt es, ich halte meine Tiere im Winter
in kühlen Ställen, da brauche ich keinen Auslauf.
Aber kühler Stall und kühle Luft im Freien iſt
noch ein großer Unterſchied. Wir fühlen uns im
Winter im Freien auch bei ſcharfer Kälte ganz
wohl, weil wir uns im Freien Bewegung
können. Was wir aber nicht wollen, iſt eine kalte
Stube. Müſſen wir in dieſer ſitzen, erkälten wir
uns, ich jedenfalls beſtimmt.

Viele denken, kalte Stalluft iſt immer
und ſauerſtoffreich und warme Stalluft iſt unge

immer
7weil die Tiere in demſelben entweder an der Kette

und achte darauf, daß ſie täglich wenigſtens ian die friſche Luft gelaſſen eben e

im WiAuch die Kühe w W Winter r hatte ich auf einem
Unterſchiupf di

10210 m groß. Die Tore waren ausgehoben.
Der Auslauf war 90 Morgen Weide. Mitten
im Stall ſtand eine Kiſte, 3 mm lang, 1 m breit,

r wurde.re even teilten ſich wochenweiſe das Futter
en.
Nun war zu beobachten, daß die Fohlen immer

draußen waren immer erſt zum Freſſen
werden mußten, meiſtens waren ſie weit

ßen. Obgleich nun dieſer Winter ſehr rauh
war, wir viel Schnee, Regen und Sturm hatten,
hat ſich doch nie ein Fohlen in den ſehr gut mit
Streuſtroh verſehenen Stall gelegt. Nie war ein
Lager zu ſehen. Schutz gegen Wind ſuchten a
unter dem Walde oder hinter der Scheune. Als
wir im Frühjahr den Stall ausmiſten wollten,
fanden ſich nur 156 Fuder leichter Dünger vor.
Jm Winter 1914/15 hatte ich auf dieſem Gute
60 Trakehner Hengſte, die vor dem Ruſſeneinfall
abbefördert waren, aufgenommen. Meine Fohlen
mußten nun denſelben Winter mit einer ganz leichten
Bretterbude vorliebnehmen. Leider war die Bude
zu klein, die ſchwächeren Fohlen mußten draußen
bleiben, es hat ihnen aber nicht geſchadet. Während
in dem gewölbten Stall ſich im Frühjahr kein
Dünger vorfand, wurde in der Bretterbude ſo
viel Dünger fabriziert, daß ſie während des Winters
mehrere Male ausgefahren werden mußte. So
iſt es auch bei den leichten Winterſtällen des
anderen Jungviehs. Es muß viel Stroh eingeſtreut
werden, damit die Tiere trocken liegen, und es
wird in dieſen leichten Winterſtällen ſehr viel
guter Dünger erzengt.

S Zur Frage eines trockenen Hofraumes.
Von Dietz.

Der Hofraum iſt der Sammelpunkt, an demalle Fäden des vielſeitigen land wirtſchaftlichen
Betriebes zuſammenlaufen. Von hier aus
werden de ldſtückhe mit der notwendigen
Nahrung, Dünger und Saatgut verſorgt und
nach hierher liefern dieſelben dann wieder ihre

räge ab. Viele und ſehr wichtige Betriebs
arbeiten ſpielen ſich hier ab. Von einem ver
nachläſſigten Hofraum iſt oftmals auf eine in
leicher Weiſe wenig ſor ältige Außenwirt-ſhefe zu ſchließen, wenn auch nicht ſelten vor

kommt, daß der Landwirtſchaft Unkundige,ſog. Auchlandwirte“, ſich du einen ſchön
ehe Hofraum über den ſonſti

iedenen Einzel
odenverhältniſſen

liegenden keinen oder nur mangelha Abfluß haben und daher bedauerlicher

we nicht ſelten in die Dünger oder Jauche
grube ausmünden. Jn vielen Fällen bleiben
auch ſolche Waſſeranſammlungen dem allmä
lichen Berdunſten oder, nach dem Unter 3
dem Verſickern überlaſſen. Letzteres lzieht
s ges-hnlich nur kg langſam, denn du
en e Verkehr hat, wenigſtens in den

oberen en Boden eines Hofraumes

Derartige e einerdichten h e a g. dielängſte Ze ahres überha mehrzum Abtrocknen, worunter den r v
angetr Geriate ſetr T leiden haben

eg e Sichleren zere i be ich de

der
eine ſehr feſte und d die vielen Abfälleeine r ä i genommen.e e n C

gelagerten Juttermötbek, wie Kartoffeln, Rüben
ufw., ſind dem Verderben durch FJäulnis,
Verſchimmelung uſw. ausgeſetzt, und Menſchund Tier veſſnder ich in Plhen oft nur
beſchränkt nutzbaren Räumen alles eher, nur
n wohl. Auch wenn ſtarker Froſt die
Oberfläche des Hofraumes in einen ren
Zuſtand überführt, ſo iſt durch die großen
Unebenheiten das Arbeiten ſehr St

Eine weitere Urſache ſolcher Mißſtände iſt
dann außer dieſem mangelnden daſint noch
darin zu erblicken, daß ſehr oft höchſt unnötig
von außerhalb Waſſer dem Hofe zufließt, in

e der ungünſtigen tiefen Hoflage allerdingseigt erklärlich. Bekanntlich dienen ja viele

n außer ihrem Zwecke als Weg
zugleich der Waſſerableitung, durch ihre
i in der Straßenmitte mulden-

e bröckeln ab, die verſchiedenen dort ein

örmige ſtatt erhöhte Beſchaffenheit
ierzu wie geſchaffen (ein großer Mißſtand)

und gelangen ſomit die bei Regen,
on rn anfallenden Waſſermengen in
höchſt ſchädlicher Weiſe in den Hofraum. Hier
muß zuerſt eingegriffen und alles von außen
kommende Waſſer am Zufluß in den
Hofraum gehindert werden. Zu dieſem Zwecke
gibt man außerhalb des Hofes wenn möglich ent
weder ſchon der Straße ein ſeitliches Ge
er oder man legt an geeigneter Stelle quer
er Straße eine jederzeit gut inſtand

zu haltende Rinne aus Steinen oder
mit Stangen an, t aber dann auch noch auf den
weiteren Ablauf beſorgt, daß nicht dann
dieſes abgeleitete Waſſer an den Außenmauern
von Gebäuden einfach verſichert. Auf dem
Hofe ſelbſt ſehe man l eine ſorgfältige
Ableitung von aſſer durch Anlegung von
offenen Rinnen; haben dieſe auch manche Nach
teile, ſo liegt doch eine bedeutend verringerte
Da der Verſtopfung gegenüber Ableitung
mit Röhren oder aus Mauerwerk vor. Bei
letzteren beiden ſehe man auf ein möglichſt
großes Gefälle, ebenſolchen Rohrdurchmeſſer
oder Ausmaße be Mauerwerk hier wird meiſt
verkehrt geſpart vermeide jede ſcharfe Bie
gung in der Leitung, bringe je nach Länge einen
oder mehrere ächte und an den Einmündungs
e gut anſchließende Gitter an. Jn vielen

ällen läßt a ja eine Waſſerableitung bei
tiefliegenden Hähnen oft überhaupt nur ſchwer
durchführen, da es am nötigen Gefälle mangelt.
Wo es ſich aber nur irgendwie machen läßt,
ſoll man nicht davon Abſtand nehmen. Steht
vielleicht, wenn auch in größerer Tiefe durch
läfföger Untergrund zur BVerfügung, ſo baſſen ſich
fo ſchäd lichen Wafſermengen in einer groß
genug anzulegenden Verfſtchker-

rub e zuſammenfangen. Einen weiteren Beheif bildet das allmähliche Auffüllen
des Hofraumes mit gutem lehmfreien
Kies, Steinen, Kohlenaſche uſw., letztere ein ſehr
e trocknendes Material. Allerdings iſt dieſer

rbeit eine gewiſſe Grenze durch die vor
andenen Ein- und Ausgänge, Zu und Ab

fahrten uſw. geſett.
Die für ſolche vorgenannten Arbeiten ge

machten Aufwendungen machen ſich reichlich
bezahlt durch erleichtertes Arbeiten, verminderte
Verluſte an Futter, Streu, Dünger uſw.,
durch geſunde, trockene Gebäude und dergleichen,
wie ja auch der ganze Eindruck des Beſitzes
gewinnt.

Neues aus Stall und Hof.
Luzernehen gegen Knochenweiche. Luzerneheu,

das 2,5 o Kalk und 0,6 Phosphorſäure enthält,
hat ſich als ein ausgezeichnetes und in der land
wirt ichen Praxis bewährtes Mittel gegen
Knochenweiche erwieſen, die durch einen zu großen
Mangel an Kalk im Futter zu entſtehen pflegt.

rch Bei ſtarker Verfütterung von eingeſäuerten Rüben
blättern und Schnitzeln, wie das meiſtens in Rüben
wirtſchaften der Fall iſt, wird man dem Anbau der
Luzerne größere Beachtung ſchenken, einmal weildieſe Pflanze auch eine gute Vorfrucht für die

üben iſt, zum andern eben wegen des Heilwertes
des Luzerneheus für knochenkrankes Vieh. J. W.

Die Berfütterung von Rübenblättern an
ine kann nur unter gewiſſen Verhält

n angebracht ſein, denn ineneignen t weit mehr zur rKuhſt im Schweineſtall Die R



blätter ſind nämlich außerordentlich rein anOxalſäure, die infolge ihrer großen Berwandt-
ſchaft zum Kakk den tieriſchen Heweben Kalk
entzieht, ſo daß bei längerer Verfütterung
Knochenerkrankungen entſtehen können, unter
denen bekanntlich Maſtſchweine bei reichlicher
Kartoffelfütterung mehr als andere Tiere
leiden. Deshalb ſollten Rübenblätter im
Schwedineſtall nur vorübergehend gegeben
werden. Jedoch iſt anderes Grünfutter den
Blättern vei weitem vorzuziehen. Rübenblätter
eignen fich mehr für den Rinderſtall, weil der
Rindermagen die Fähigkeit beſitzt, de Oxal
ſäure leichter zu zerſtören. W.

Zur Aufzucht junger Hunde. Sehr viele Leute
ziehen keinen Hund auf, weil ſie die gefährliche
Staupe fürchten. Jch will heute nicht auf die
Behandlung bzw. Verhütung der Staupe eingehen,
ondern einen Verſuch empfehlen. Wie bekannt iſt,

t man in der menſchlichen Medizin ſchon längere
eit gute Erfolge durch ultraviolette Beſtrahlung

erzielt. Mit Hilfe der „künſtlichen Höhenſonne“
und Beſtrahlung durch eine Quarzlampe werden
eine Anzahl Krankheiten mit Erfolg bekämpft bzw.
ihnen vorgebeugt. Jn neueſter Zeit hat man auch
die Wirkung der „künſtlichen Höhenſonne“ auf das
Wachstum von Kücken und die Legetätigkeit der
Hennen erprobt. Gräfin Schimmelmann, Ahrens-
burg in Holſtein, machte eingehende Verſuche und
berichtete in der „Landwirtſchaftlichen Geflügel
eitung“, Berlin, über vorzügliche Erfolge; z. B.heit Wachstum und bedeutende Steigerung

Legetätigkeit. Verluſte gab es nicht. Mein
Vorſchlag geht nun dahin, auch in der Hundezucht

die Wirkung der „künſtlichen Höhenſonne“ einmal
auszuprobieren. Beſonders erwünſcht wäre es,
die Wirkung bei der Behandlung der Staupe

kennenzulernen. er.Der beſte Fußboden im Hühnerſtall. Die erſte
Forderung iſt, daß der Fußboden nicht feucht iſt.
Wird der gewachſene Boden ohne irgendwelche
Auflage als Fußboden benutzt, dann muß man
auch hier mit einer Verſeuchung rechnen, und man
wird gezwungen, den Boden alſo die Erde
in jedem Jahre einen Spatenſtich tief zu entfernen
und reine, unverſeuchte Erde, alſo Erde, die frei
von den Exkrementen der Hühner iſt, ein
zubringen. Wo dieſes nicht zuviel Arbeit macht,
würden wir dem gewachſenen Boden den Vorzug
geben. Handelt es ſich um einen Boden aus Stein,
dann muß ein Bodenbelag vorhanden ſein, ebenſo
bei einem Fußboden von Holz. Der beſte Belag
iſt eine ziemlich dicke Schicht Torfmull, die aber
nicht in den Scharraum gehört. Jſt hier ein Boden
belag nötig, dann verwende man groben Sand. Kl.

Neues aus Feld und Garten,
Treibhaus und Blumenzimmer.
Die Gründüngungspflanzen des ſchweren

Bodens im Herbſt nicht zu n unterpflügen.
Unter r Verhältniſſen dürfte in
den meiſten Fällen wohl die Oktobermitte die

eignetſte Zeit zum Unterpflügen der Grün
ngungspflanzen des ſchweren Bodens, wie

Erbſen, Bohnen, fein, wenn dieſe lediglich zu
Düngungszwecken angebaut worden ſönd. DiePflanzen a in dieſer Zeit dann noch grün,
nicht zu ſtark verholzt undnicht ſtrotähntich eworden. ekannt iſt es
ja und in der landwirtſchaftlichen Praxis er
probt, daß n unzerfetztes StrohZanz erhebliche indererträge verurſachen
ann. Und ebenſo kann die Düngerwirkung

auch bei den genannten Gründüngungspflanzen
erabgeſetzt werden, wenn ſie zu ſpät, im
r Zuſtande, untergebracht werden.

i Erbſen und Bohnen, die anfänglich zu
Gründüngungszwecken angebaut werden, kann
es deshakb vorteilhaft ſein, ſie reif werden
zu laſſen, abzuernten und dann die Stoppel
zu ſtürzen. Das hat oft le Erfolge t
als wenn die ganze Pflanze untergepflügt
wurde. Eine Ausnahme machen hierin Lupinen
und die weich bleibenden Wicken, dieauch noch auf den Uebergangböden zur Grün
düngung angebaut werden. Sie dürfen ſpäter
als die oben genannten untergepflügt werden.

omit auch

J ſindſie volkſtändig verrottet und eine ſchädigende,

Etwas anders ſt es, wenn die Gründüngungs
e en über Winter ſtehen bleiben, um imrähſ r untergepflügt zu werden. Dann

e

Wogen Wirkung macht ſich dam nach

nicht mehr vemerkbar. Werden diefſe, in deriand wirtſchaftlichen Praxis erprobte, Berfahren
beachtet, dann kann Gründüngung auch
auf ſchwerem, tonigem Boden ſehr angebracht Fr We Dr. W

Die Kohlſtrünke nach der Ernte verbrennen.
Nach der Kohlernte bleiben in Feld und
Garten häuftg die Kohlſtrünke achtlos liegen,
um dann ſpäter mit untergegraben oder unter
gepflügt zu werden. Das darf nicht ſein. Be
trachtet man dieſe Strünke genauer, ſo bemerkt
man an ähnen zumeiſt kirſchkorngroße An-

die ſich oft nebeneinander be
inden und dann größere Geſchwülſte bilden.

Durchſchneidet man dieſe Gebilde, ſo h
man in ihnen etwa em lange, hellgefärbte
Maden. Es ſind die Larven des Kohigallen-
Rüßlers. Er hat ſeine Eier in die Strünke
abgelegt, und aus ihnen ſind die Maden heran

Bleiben dieſe Strünke nun auf dem
elde oder wandern Fp auf den Kompoſt-

haufen, ſo gelangen de Maden zur Ent-
wickelung, und im nächſten Frühjahr entſtehtder Kafer, der von neuem die Kohlpflanze
zur Ablage er Eier heimſucht und dadurch
großen Schaden verurſacht. Eine einmal von
dieſen Schädlingen befallene Kohlpflanze
kränkelt und vermag ſich niemals ſo gut wie
eine geſunde auszubilden. Es ſind deshalb zur
Bekämpfung dieſes weit verbreiteten Schädlings
ofort ber der Ernte die Kohlſtrünke ſamt und
onders zu ſammeln und zu verbrennen. Nur
ann kann die nächſtjährige Kohlpflanzung

von dieſem Schädling verſchont bleiben. E.

Neues aus Haus, Küche und Keller.
Eine gute Finklinle zum Beſchreiben von Fink W

eliketten beſteht aus 5 9 Kupfervitriol, 5 g chlor
ſaurem Kali, die in 20 q warmem Waſſer gelöſt
werden. Die Löſung iſt waſſerhell, gibt aber eine
tiefſchwarze Schrift auf Zink. Die Schrift iſt un
verwiſchbar und kann nur durch Abſchaben ent

fernt werden. iEier mit Teufelsſoße. Friſche Eier werden
pflaumenweich gekocht, vorſichtig geſchält und mit
folgender Soße übergoſſen: drei Eßlöffel geriebenes
Schwarzbrot, drei harte Eigelb, drei Löffel gutes
Speiſeöl, ein viertel Liter ſaure Sahne, etwas
eriebene Zwiebel, eine Meſſerſpitze ſpaniſchen
feffer, eine Priſe Salz und Zucker, ein Löffel

Moſtrich und etwas Zitronenſaft. Alle Zutaten
werden tüchtig verrührt und dann über die
halbierten Eier gegoſſen. Die Schüſſel wird mit
einem Kranz Schnittlauch oder Salat garniert. E. S.

Pikantes Gericht von Schweinebraten
Reſten. Drei ſäuerliche Aepfel und zwei
Zwiebeln werden geſchäkt, in Würfel ge
ſchnitten und mit zerlaſſener Butter nebſt ein
bis zwei Löffeln Mehl durchdunſtet. Dazu
gibt man zwyi bis drei Suppenteller fein
ehackten Schweinebraten, fügt den Reſt
ratentunke, etwas Eſſig, einen Teelöffel

Senf, etwas Salz und Pfeffer hinzu
und läßt alles unter Rühnen über gelindem
Jeuer heiß werden. Näch Belfeben kann
man noch etwas Zitronenſaft dazu tun und richtet
auf erwärmter Schüſſel an. Frau A. in L

Faſan mit Makkareni. (Reſteverwendung).
Das übrig gebliebene Fleiſch eines gebratenen
Faſans wird von Haut und Knochen befreit
und feinwürflig geſchnitten. Das Gerippe zer-

ckt man und kocht es mit Suppenkraut aus.
un macht man eine braune Einbrenne, füllt

mit der durchpaſſierten Brühe auf, gibt 1 Glas
Sherry, Salz, feffer und einige Tropfen
Champignonsextrakt ſowie zwei Teelöffel
Maggi's Würze hinzu. Jn W Soße läßt
man de Fleiſchſtückchen im aſſerbad heiß
werden, aber nücht v kochen. Unterdeſſen
kocht man 125 g Makkaromi in r

r, vermiſcht ſie mit eigroß Butter und 1 Eß-t el geriebenem Parmeſankäſe, fülkt das
Fleiſch mit der Soße in die Mitte einer tiefen
Schüfſel und legt de Makkaroni im Kranze

rängsum. M. A.Karmeliteri Kuchen. Zehn Eier ſchlägt
man mit 375 g Zucker Schaum, fügt 250 g

geriebene andeln, die Schale
einer Zöbrone, drei Eßlöffel Arrak, 4 bis
5 g geſtoßenen Zimt, etwas Muskatnuß und
ach einer Yalben Stunde Rührens 250 g

Mehl hinzu. Man tut den Teig in eine mit
Semmel beſtreute, mit Butter gut ausgeſtrüchewe
Jorm und läßt ihn vei gelinder itzobacken. Frau A. in S.

Bienenzucht.
Jenkerarbeiten im Oktober.

Haſt du, lieber Jmkerfreund, deine Bienen nun
ſo verſorgt, daß du ſie getroſt in den Winter gehen
laſſen kannſt? Hat jedes Volk 7,50 bis 10
Jnnengut, guten Honig oder Zucker? Warſt du
ſäumig, ſo hole ſchnell nach, was du vergaßeſt.
Füttere große Mengen warm jeden Abend, Löſung
ein Kilogramm Zucker, ein Liter Waſſer, nicht ge
kocht, warm gelöſt. In der zweiten Hälfte Oktober
aber mußt du drei Kilogramm Zucker auf 2,50 Liter
Waſſer nehmen. Nach der Fütterung haſt du doch
überflüſſige Waben bis auf zwei Deckwaben ent
fernt? Daß deine Völker nicht auf ganz ſchwarzen
oder ganz neuen Waben ſitzen dürfen, iſt ja ſelbſt
verſtändlich, ſie ſind ja zu kalt. Nun aber denke
daran, wenn du dich abends an den warmen Ofen
ſetzt, daß die Biene auch ein Sonnenvögelchen iſt,
das Wärme liebt. Stopfe die Zwiſchenräume
zwiſchen den Käſten gut zu, daß nicht kalter Zug
hindurchſtreicht und immer Abkühlung bringt.
Lege an die Fenſter oder an die Drahtgaze Bogen
Zeitungspapier und daran Strohmatten, ebenſo
ſchützeſt du den Honigraum oder die Decke der
Wohnung, wenn du Oberbehandlung haſt. Laß
nicht den Regen auf die Bienenwohnung tropfen
oder den Schnee darauf fallen. Dir gefällt's auch
nicht, wenn es bei dir durchregnet. „Haustür zu“
rufſt du oft genug. Auch bei den Bienenwohnungen
das Flugloch ſchützen durch Schieber und Nägel
gegen Mäuſe und anderes Ungeziefer, durch
Klappen, ſchräg geſtellte Bretter oder Steine gegen

ind. Jetzt kannſt du den Winterteppich, ein
Stück Aſphaltpappe oder auch ein Stück Dachpappe
einſchieben. Am Flugloch ein Stück ausſchneiden,
damit auf jeden Fall die Offnung bleibt. Jm
Frühjahr ſiehſt du, was im Stock geſchah auf der
herausgenommenen Pappe.

Die herausgenommenen Waben ſchmelze ein,
wenn ſie ſchon zu ſchwarz ſind und gieße Kunſt
waben aus dem ſelbſtgewonnenen Wachs. Erlaubt
dir Mutter die Kleckerei nicht oder kannſt du's nicht
ſelbſt machen, ſo laß es im Verein oder bei einer
Wachshandlung machen, ehe die Motten ihr Zer
ſtörungswerk beginnen. Gute Waben hänge in den
Wabenſchrank und ſchwefele ſie von Zeit zu Zeit,
zuerſt alle vierzehn Tage, im Winter alle vier bis
ſechs Wochen. Als Erſatz für den Wabenſchrank
wickele jede Wabe in Zeitungspapier und packe
alle in eine dichte Kiſte. Laß aber die Waben vor
dem Einpacken nicht erſt eine Nacht auf dem Stande
liegen, du könnteſt beim Auspacken Wunder
erleben, wenn die Wachsmotte ſchon Eier an die
Wabe legte. Schaffe Ordnung auf dem Stand,
die Eiſenteile deiner Geräte ſchütze durch Ol vor
Roſt, bringe Schleuder und Siebe gereinigt an
ihren Platz und ſieh öfter mal, wie es im Garten
bei den Bienen ausſieht. Nimm abends deine
Bienenzeitung, das Buch Meltzer: Der praktiſche
Bienenmeiſter (Verlag J. Neumann, Neudamm,
Bez. Ffo., Preis 2 RM) zur Hand und ſtudiere,
wie's andere in der Bienenzucht treiben. Schm.

Neue Bücher.
Deutſcher Jugendjahrweiſer 1928. Abreiß-

kalender für die deutſche Jugend. Verlag
J. Neumann, Neudamm, Bez. Ffo. Groß
format. Preis 2,50 RM.
Ein deutſcher Jugendjahrweiſer für 1928

iſt unter dem Leitſpruch: „Se und
wandere“ im obigen Verlage erſchienen.
Deutſch iſt alles an dieſem ſchönen Abreiß-
jahrweſſer (Sonſt Abreißkalender genannt).
Deutſche Arbeit bietet hier der deutſchen
Jugend und jedem Deutſchen, der ſich jung
fühlt und für unſere Jugend, der Zukunft
unſeres Vaterlandes, ein warmes Herz hat,
ein Werk, wie es ſo leicht nicht veſſer her
geſtellt werden kann. Auf gutem Papier vor
trefflich ausgewählte Abbildungen, Aufnahmen
urdeutſcher Gegenden, Federzeichnungen oder
Schnitte und packende, kürzere oder längere
Ausführungen wollen jedem einſchärfen: MRre
Vaterland, ans teure, ſchließ an! öge
dies prächtige Geſchenk deutſchen Fleißes viele
jugendliche Deulſche erfreuen und in unſeren
Mätbürgern die Wanderſehnſucht erwecken. Sch.



Frage und Antwort.
Ein Ratgeber für jedermann.

Sedingungen für die Beantwortung von Anfragen: Der
größte Teil der Fragen muß ſchriftlich beantwortet werden, da
ein Abdruck aller Antworten röumlich unmöglich iſt. Deshalb
muß jede Anfrage die genaue Adreſſe des Frageſtellers
enthalten. Anonyme Fragen werden grundfätzlich nicht
beantwortet. Außerdem iſt jeder Frage ein Auswers, daß
Frageſteller Bezieher unſeres Blattes iſt, ſowie als Portoerſatz
der Betrag von 50 Pfg. beizufügen. Für jede weitere Frage
ſind gleichfalls je Pfg. mitzuſenden. Anfragen, denen
weniger Porto beigefügt wurde, werden zurückgelegt und erſt
beantwortet, wenn der volle Portoerſatz erſtattet worden iſt.
Jm Briefkaſten werden nur rein landwirtſchaftliche Fragen
behandelt; in Rechtsfragen oder in Angelegenheiten, die ſich
nicht dem Rahmen unſeres Blattes anpaſſen, kann Auskunft
nicht erteilt werden Die Schriftleitung.

Frage Nr. I. Wie lang wird Pferde-
häckſel von Roggen und Haferſtroh am zweck
mäßigſten geſchnitten? St. in M.

Antwort: Für die Zwecke der Ver-
ütterung an Pferde häckſelt man Stroh, um
ie Aufnahme zu erleichtern und die Kauarbeit

hierabzuſetzen. Die Länge des Häckſels muß ſo
vemeſſen werden, daß eine Vermiſchung mit
andern Futterſtoffen, wie Körnerarten und
Wurzelgewächſen, leicht möglich iſt. Bei zu
kurzem Häckſel erfolgt kein gründliches Durch-
kauen. Infolgedeſſen entſtehen leicht Ver
dauungsſtörungen. Als angemeſſene Länge des
Häckſels bei Pferden iſt eine ſolche von 1,5 bis
2,5 cm anzuſehen. Dr. Bn.

Frage Nr. 2. Wie füttere ich am
zweckmäßigſten junge Schweine? Milch ſteht
mir nicht zur Verfügung, weder Vollmilch noch
Magermilch. R. Th. in O.Antwort: Abſatzferkel, für deren Fütte-
rung Milch in keinerlei Form zur Verfügung
ſteht, füttert man am beſten mit gekochten und
gequetſchten Kartoffeln und einem Kraftfutter-
gemiſch, welches aus zwanzig Teilen ſten
chrot, zwei Teilen Fiſchmehl, drei Teilen
rockenhefe und einem Wrmgen Zuſatz von

Schlämmkreide beſteht. Von dieſer Futter-
miſchung iſt nach Bedarf zu vevabreichen. Es
wird auch empfohlen, den Tieren Leinfamen
abkochungen zu verabreichen, und zwar rechnet
man als Enrſatz für Vollmilch 70 g Leinſamen
mit ein Liter Waſſer. Zwiſchen den Futter-
zeiten kann man bei einem Alter der Fertkel
von zehn Wochen einige ganze Gerſtenkörner
in den Trog werfen. Das Futter muß in
dickbreiiger Form und nicht dünnflüſſig gegeben
werden. Auch empfiehlt es ſich, den Tieren
etwas Grünfutter, falls ſolches noch zur Ver
fagung ſteht, vorzuwerfen. Dr. Bn.
Frage Nr. 3. Meine Hündin leidet ſchon

ſeit langer Zeit an Augentränen. Sie hält das
rechte Auge meiſt geſchloſſen. Der Tierarzt ver
e mir BorwaſſerUmſchläge, die aber nicht
alfen. Was kann ich noch tun? K. G. in B.

Antwort: Spritzen Sie mit einer ſauberen,
desinfizierten (ausgekochten) Spritze die Borſäure
Löſung unter ſanftem Druck ins Auge. Es iſt
möglich, daß ein winziger Fremdkörper das
Tränen verurſacht, der durch Ausſpritzen heraus
geſpült werden muß. Vet.

Frage Nr. 4. Unſer Kater nieſt und ſchnäuzt
ſeit einiger Zeit in kürzeren und längeren Pauſen,
wobei aus der Naſe grünlichgelber Schleim kommt.
Die Naſe ſcheint verſtopft zu ſein, da er im Schlafe
das Mäulchen offenhält. Freßluſt iſt vorhanden,
auch läßt ſein ſonſtiges Befinden nicht auf etwas
Krankhaftes ſchließen. F. T. in S.

Antwort: Es läßt ſich von hier aus natür
lich nicht ſagen, welche Urſachen dieſem chroniſchen
Naſenkatarrh Jhres Katers zugrunde liegen.
Spritzen Sie ihm die Naſe täglich mehrmals mit
3prozentiger warmer Borſäure-Löſung aus, auch
können Sie verſuchen, ihm etwas FormanWatte
in die Naſenlöcher zu ſtopfen. Vet.

Frage Nr. 5. Vier von meinen zwölf
zwei bis dreijährigen Hennen legen Fließeier.
Zwei Hennen haben auch einen nackten Bauch tun
und Hinterleib, ohne in der Mauſer zu ſein.
Jch füttere gemiſchtes Getreide, früh einen Topf
voll gekochte Kartoffelſchalen mit Weizenklele,
auch eine Zugabe von Futterkalk und Eier
ſchalen. Darf man Abfälle von Tomaten, Obſt,
Beeren und J ohne Bedenken mit
füttern? Die Hühner haben leider keinen Aus
lauf, doch verſchaffe ich ihnen faſt täglich einen
Eimer voll Gras und Grünfutter. H. P. in N.

Die Urſachen des Jließeser-
Meinſt üſt un

geeignete Futterzuſammenſetzung oder Mangel
an Auslauf ſchuld daran. Mitunter iſt das
Leiden eine Jolgeerſcheinung der Jnzucht. Auch
Eierſtock- und Eileiterentzündung können Flüeß-
eibildung verurſachen. Füttern Sie noch vor
handenes Grünfutter, möglichſt Möhren, Kohl
blätter, mit Vitakalk als Zugabe. Die Eserſchaben
müſſen fein pulveriſiert ſein, ſonſt gewöhnen ſich
die Hühner das Eierfreſſen an. Vet.

Frage Nr. 6. Wir haben als Beſitzer
von tauſend Hühnern größere Mengen Ge
flügeldung, der täglich von den Kotbrettern ge
kratzt wird, alſo vollkommen rein iſt. i
iſt dieſer Dung am beſten und vorteilhafteſten
zu verwerten? Wer kommt dafür als Käufer
in Jrage? Jſt es vorteilhaft, eine Miſchung

mit Torfmull T. in T.Antwort: Wir raten Jhnen, den Dung
mit Torfmull zu vermiſchen beziehungsweiſe die
Kotbretter mit Torfmull zu beſtreuen. Ab
nehmer für Hühnerdünger dürfte jeder
Handelsgärtner ſein. Kl.Frage Nr. 7. Mein ggen aufLehmboden lagerte ſich alle Jahre

on in der Blüte. Das Stück wird ein Jahr
mit Roggen und ein Jahr mit Kartoffeln be
m ur zu Kartoffeln wird mit Stallung üngt. Künſtlichen Dünger verwende
ich micht. as iſt gegen die Verlagerung zu
tun? Sind 40 kg Ausſaat noch a dick geſät
Einen Teil des Ackers habe ich vor zwei
Jahren mit Kompoſt befahren, damals war
es noch ſchlimmer A. S. in D

Ankwort:tegens können verſchieden ſein.

Antwort: Jhr Boden iſt zu nährſtoff
reich und die Ausſaatmenge im Verhältnis
zum Nährſtoffreichtum zu hoch! Kartoffel
roggen entwickelt ſich meiſt üppig. Verſuchen
Sie folgendes: Halbieren Sie das Feldſtück
und ſäen Sie auf der einen Hälfte 30 und auf
der zweiten 35 kg Roggen aus; denn daß
40 kg zu viel ſind, haben Sie bereits durch de
Erfahrung feſtgeſtellt. Sollte nun trotz herab-
geſetzter noch Lager eintreten, dann
müſſen Sie verſuchsweiſe die Stallmiſtdüngung
zu Kartoffeln herabſetzen. Vielleicht erhalten
Sie die gleiche Kartoffelernte, wenn Sie mit
ein viertel bis ein drittel Stallmiſt weniger
düngen als bisher und haben dann ſtandfeſten

Roggen. Dr. E.Frage Nr. 8. Jch habe ein Hektar Moor-
wieſe, das ich Jahr für Jahr mit 0,50 kg
Thomasmehl und mit 150 bis 200 kg Kaimnit
je ein viertel Hektar gedüngt habe. Kali
phosphat gab ich dann noch im Februar. Nun
glaube ich gut zu tun, wenn ich die Wieſe
kalke. Welcher Kalk kommt hier in Frage und
wieviel muß auf ein viertel Hektar ausgeſtreut

werden G. in N.Antwort: Meiſtens ſind Moorwieſen
(Niederungswieſen) kalkhaltig. Trotzdem aber
iſt eine Kalkung angebracht, da der Kalk durch
Bindung der den Gräſern ſchädlichen Humus-
ſäure den Boden entſäuert. r aber
hierfür iſt vor allen Dingen, daß eine ge-
nügende Durchlüftung des Bodens durchgeführt
iſt. Da der Kalk ſonſt auch ein wichtiger
Pflanzennährſtoff iſt und anregend auf die
Bakterientätigkeit im Boden wirkt, ſo kann
eine Kalkung der Moorwieſe gutgeheißen
werden. Dafür iſt jetzt die geeignetſte Zeit und
Sie geben am beſten alle vier Jahre auf ein
viertel Hektar ungefähr zehn Zentner Aetz-

kalk. A.Frage Nr. 9. Unter meinen Himbeeren
befinden ſich Stöcke, deren Früchte ganz ver
krüppelt oder auch völlig angetrocknet waven.
Die Blätter der Stöcke waren ganz in Ord-
nung. Auch zeigten die w ſonſt keinerlei
n bettsmerkmale. s n e

in

Antkwort: Die Urſache des Verkrüppelns
der Früchte an einigen Sträuchern kann durch
minderwertige Sorten bedingt ſein. Durch Aus
reißen der erkrankten Sträucher und Aus
pflanzen beſſerer Sorten ſind die Lücken zu
chließen. erner können Himbeerkäfer die
lüten angefreſſen haben, was dann ebenfalls

verkrüppelte JFrüchte gibt. Es iſt im nächſten
Jahre darauf zu achten. Die Käfer ſind

morgens abzuſchütteln und zu vernichten. Eskönnen auch Blattläuſe die Jruchtſtengel aus
geſaugt haben.
ſpritzung mit Seifenbrühe, 50 Teile Waſſer und
2 Teile Schmierſeife, das beſte Bekämpfungs-

mittel. Rz.Frage Nr. 10. Jch habe an meiner
Scheunenwand an der Südſeite drei Weinſtöcke;
Nr. 1 iſt krank, wie beigelegtes Blatt und das
Träubchen beweiſt; Nr. 2 iſt geſund; Nr. 3,
welche Sorte ſehr ſpät reift, hat Beeren, welche
aufplatzen. Welche Krankheiten liegen hier
vor, und welche ſchnell wirkenden Bekämp-
fungsmittel ſind anzuwenden A. G. in W.

Antwort: Der Weinſtock Nr. 1 iſt vom
falſchen Meltau, auch Peronospora viticola ge-
nannt, auch Blattfallkrankheit geheißen, ſtark
befallen. Halten Sie das Blatt gegen das
Licht, ſo ſehen Sie deutlich die charaßkteriſtiſchen
Oelfleche. Der weiße Pilzraſen auf der Blätt
unterſeite ſind die faſt reifen Samenträger, die
Vermehrer der Pilzkrankheit. Das Träubchen
zeigt ebenfalls die gleiche Krankheit, nur in
noch ſchülimmerer Form. Dabei ſchrumpfen die
Beeren der Traube tabaksbeutelartig ein; von
einem Gebrauch kann keine Rede ſein. Dieſe
beſondere Erſcheinung nennt man Lederbeeren
krankheit. Daß der Weinſtock Nr. 2 nicht be
fallen iſt, läßt eine wüderſtandsfähige Sorte
(Hybride) vermuten oder einen beſonderen
Schutz vor Feuchtigkeit annehmen. Dhüeſen
d de Meltau, der durch das feuchtwarme

uguſtwetter hervorgerufen wurde, kann man
heuer kaum mehr durch eine vorbeugende ein
bis zweiprozentige Kupferkalkbrühebeſpritzung
bekämpfen. Das mußte ſchon ab 20. Mai alle
zwei bis drei Wochen zwei bis dreimal ge
ſchehen. Beim Weinſtock Nr. 3 liegt bei den
Beeren der echte Meltau (Oidium Tuck.) vor.
Hier hilft ein Schwefehn mit feinſtem Schwefek,
den man in einer feinen Gießkannenbrauſe bei
heißem Wetter fein auf die Beeren und in das
Blattwerk einſtäubt. Beim Spritzen müſſen die
Träubchen und die Blattunterſeite gut getroffen

werden. Gr.Frage Nr. II. Wie werden Bohnen,
ſogenannte rotblühende Feuerbohnen, roh, alſo
ohne zu ſteriliſieren, haltbar für den Wänter
eingemacht A. A. in G.Antwort: Schnittbohnen eignen ſich zum
ſogenannten „Kalteinmachen“ beſſer wie Brech-
bohnen. Die Bohnen werden in Flaſchen ge
füllt und mit reinem, kaltem Quellwaſſer über
goſſen. Anſtatt Quellwaſſer eignet ſich auch
ſonſtiges gutes Waſſer, welches ſicherheitshalber
jedoch abgekocht werden muß. Die Flaſchen
werden mit Papier überbunden und müſſen ſehr
kühl und dunkel aufbewahrt werden. Es iſt
das alſo ein Verfahren, wie man es auch bei
Rhabarber und grünen Stachelbeeren anwendet.
Jſt die Temperatur nicht kühl genug, ſo
kommen die Bohnen bisweilen in Gärung.
Sicherer iſt daher das Verfahren des Ein
ſalzens, welches bekanntlich vielfach angewendet
wird. Die Schnittbohnen werden in dünner
Schicht in einen Steintopf geſchüttet, darauf
kommt eine Schicht Salz darüber, und ſo
wechſelt es ab. Man rechnet durchſchnittlich auf
10 kg Bohnen 1100 g Salz. Dann wird feſt
gedrückt, mit Leinwandtuch, Teller und Stein
bedeckt und im kalten Keller aufgehoben. All-
mählich bildet ſich etwas Salzlake über dem
Bohnen. Wenn dieſe auf der Oberfläche be
ſchlägt, muß ſorgfältig abgewaſchen und ge
reinigt werden. Endlich kann man die Bohnen
auch wie Salzgurken vergären laſſen. Dieſelben
haben dann einen angenehmen ſäuerlichen Ge
ſchmack und werden am beſten kalt wie Bohnen
ſalat genoſſen. Junge, fleiſchige Bohnen werden
geſäubert, entfädet und am beſten mit Baſt in
Bündel von 12 bis 16 Stück gebunden. Dieſe
Bündel kocht man ab, bis die Bohnen halb-
weich geworden ſind, läßt ſie nach dem Heraus
nehmen erkalten und packt ſie dicht in einen
paſſenden Topf, ſowohl mit etwas Bohnenkraut
als Gewürz, wo ſie mit einer kalten, ab
gekochten Salzlöſung im Verhältnis 450 g Salz
auf 10 Liter Waſſer übergoſſen werden. Be
r wird, wie vorher angegeben. Es tritt

un bald eine Gärung ein und nach einigen
Wochen ſind die Bohnen genußfertig. Dr. Ks.

Alle Zufendungen an die Schriftleitung, auch Anfragen, ſind zu richten an den Verlag J. Neumann, Neudamm Bez. Ffo.).

Hier wäre eine nochmalige Be
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